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Meldungen

Von Bianca Treffer

Lobberich. In der evangelischen 
Kita Löwenzahn sind die Kin-
der unter die Gärtner gegangen. 
Wo einst eine triste Rasenfläche 
vor der Kita das Bild bestimm-
te, säten die Kinder eine Wild-
blumenwiese ein, und aus vielen 
verschiedenen Obststräuchern 
sind drei Hecken gepflanzt wor-
den. Aber auf dem gesamten Ge-
lände der Einrichtung ist noch 
viel mehr passiert, was der Um-
welt samt den Tieren guttut und 
den Kindern die Natur näher 
bringt. „Eigentlich hatten wir 
nur geplant den Vorgarten öko-
logisch wertvoll umzugestalten, 
aber dann ist es immer mehr ge-
worden“, erzählt Betti Gartz.

Die Erzieherin und stellver-
tretende Leiterin der Kita hat 
ein Projekt angestoßen, das ih-
re Kolleginnen, die Kinder und 
deren Eltern gleichermaßen be-
geistert, bei dem alle mit Elan 
mitmachen und es immer wie-
der neue Ideen gibt. Die Bewe-
gungskita steckt mit dem Pro-
jekt, dem sie den Namen „Trotz 
Krise zur Bienenwiese“ gege-
ben hat, zudem inmitten eines 
bundesweiten Wettbewerbs 
namens „Deutschland summt“ 
von der Stiftung für Mensch 
und Umwelt.

Den Stein ins Rollen brachte 
eine Bekannte von Gartz. Die-
se ist Lehrerin an einem Be-
rufskolleg. Dort legte sie vor 
zwei Jahren einen Gemüsegar-
ten an und nahm am Wettbe-
werb „Deutschland summt“ 
teil. „Sie hatte mir davon er-

zählt und mich neugierig ge-
macht. Im Januar habe ich Kon-
takt zu `Deutschland summt´ 
aufgenommen und mich infor-
miert“, erinnert sich Gartz. Sie 
war von der Aktion begeistert, 
und in der Kita starteten erste 
Überlegungen, an dem Wettbe-
werb mit seinen ökologischen 
Gartenprojekten teilzunehmen. 
„Es ist wichtig, früh anzufangen 
und Kinder an die Natur heran-
zuführen. Nur so können sie ler-
nen, respektvoll mit der Umwelt 
umzugehen“, sagt Gartz.

Unter der Corona-Krise fing 
dann alles an. Das Kita-Team 
kaufte Sämereien, die unter an-
derem Sonnen-, Ringel-, Stroh- 
und Kornblumen enthielten 
und füllte Samen in kleine Tü-
ten ab. Zeitgleich wurden Brie-
fe aufgesetzt, in denen den El-
tern das Projekt und die Wett-
bewerbsteilnahme erklärt wur-
den. Krause setzte sich aufs 
Fahrrad und versorgte die Fa-
milien der Kitakinder mit In-
fo und Samentüte. Die Famili-
en sollten die Pflanzen näm-
lich daheim vorziehen, quasi 
im Home Office.

Von den 84 Kindern war nur 
eins in der Notbetreuung vor Ort
Über die Internetseite „Wir tun 
was Bienen“ von „Deutschland 
summt“ stieß Gartz auf Un-
ternehmen, die die Aktion mit 
Pflanzen unterstützen, darun-
ter der Bio Gartenbaubetrieb 
Rankers in Straelen. Sie kon-
taktierte das Unternehmen 
und konnte nur staunen. „Wir 
haben von Rankers eine Spen-

de von 250 Pflanzen bekommen. 
Ich bin vorigen Monat mit Hän-
ger hingefahren und konnte 100 
Obststräucher, 100 Kräutertöp-
fe, 50 Gemüsepflanzen und Sa-
men für eine Bienenwiese abho-
len. Das war einfach nur gigan-
tisch“, sagt Gartz.

So ausgerüstet ging das Gärt-
nern in der Kita mit Minibeset-
zung los. Von den 84 Kindern 
war nämlich nur eins in der 
Notbetreuung vor Ort. Dann ka-
men immer mehr Kinder dazu. 
Die Eltern brachten die daheim 
vorgezogenen Pflanzen vorbei, 
und alle packten unter Berück-
sichtigung der Corona Schutz-
maßnahmen mit an. Nach vor-

ab vereinbarten Terminen ka-
men die Eltern einzeln mit eige-
nen Gartengerätschaften vorbei 
und setzten ihre Pflanzen an 
entsprechend ausgemachten 
Standorten ein. Die Grasnarbe 
im Vorgarten wurde abgeho-
ben, die Wildblumenmischung 
eingebracht und die Obststräu-
cher gesetzt. „Einer unserer Vä-
ter ist Landschaftsgärtner. Er 
beriet uns nicht nur, sondern 
packte auch tatkräftig mit Ge-
rätschaften wie Fräse und Co 
mit an“, erzählt Gartz. Ein an-
derer Vater baute aus Paletten 
Hochbeete. Man legte gemein-
sam eine Kräuterschnecke an, 
schuf ein Tomaten-Paprika-Pa-

radies und baute eine Trocken-
mauer. Insgesamt veränderten 
sich rund 500 Quadratmeter 
Garten im vorderen und hinte-
ren Bereich der Einrichtung. Ge-
plant waren anfänglich gerade 
einmal 100 Quadratmeter. Aber 
durch die großzügige Spende 
von Rankers konnte einfach 
mehr gemacht werden. „Es ist 
ein gigantisches Naturparadies 
entstanden, das uns alle begeis-
tert und immer wieder kommen 
weitere Ideen, was wir noch ma-
chen können“, freut sich Gartz.

Damit aber nicht genug. Zwei 
einst schmucklose weiße Wän-
de bemalten die Kinder mit Blu-
men und Insekten. Die Kinder 

bastelten zudem Insekten, die 
in einem Baum und der Hecke 
aufgehangen wurden. Aktuell 
ist der Bau einer zweiten Tro-
ckenmauer geplant. Für die-
se sammeln die Vorschulkin-
der gerade die entsprechenden 
Klinkersteine.

Alle Arbeitsschritte wurden 
dokumentiert, mit Fotos verse-
hen und für den Wettbewerb 
eingereicht. Nun sind alle ge-
spannt, ob sie mit ihrem Pro-
jekt einen Preis machen wer-
den. Aber auch ohne Preis steht 
fest: Es hat allen viel Spaß ge-
macht, und es soll in der Ki-
ta Löwenzahn ökologisch 
weitergehen.

Kita setzt Öko-Projekt um
Erzieherin rief das Projekt�„Trotz Krise zur Bienenwiese“ ins Leben

Mit großem Engagement sind die Kinder aus der Kita Löwenzahn dabei, wenn es ums Bepflanzen des Hochbeetes geht. Foto: Knappe

Von Bianca Treffer

Dülken. „Für junge Erwachse-
ne zu schreiben, ist schon an-
ders als für Kinder“, sagt Feli-
zitas Montforts. Die 37-jährige 
Dülkenerin, Mutter von Zwillin-
gen, hat schon vier Fantasy-Ro-
mane für Kinder verfasst. Und 
nun erstmals einen für junge 
Erwachsene. „Meine Lektorin 
hat mir ordentlich auf den Zahn 
gefühlt“, sagt Montforts. „Allein 
wäre ich nicht zu dem Ergebnis 
gekommen. Es war Teamarbeit.“ 
Was sie als Teamarbeit bezeich-
net, ist ihr neues Buch mit dem 
Titel „Jouline Johnson – Ein ver-
fluchtes Erbe“.

Das Genre hat die Dülkene-
rin allerdings nicht gewechselt. 
Sie bleibt der Fantasy-Welt treu, 
von der sie selbst fasziniert ist. 
Sie ist ein bekennender Fan der 
amerikanischen Vampirserie 
„Buffy“ und hat sich allerdings 

immer gefragt, warum so etwas 
nicht auch in Deutschland spie-
len könne. „Schließlich gibt es 
hier ebenfalls spannende Orte 
und jede Menge tolle Friedhöfe“, 
bemerkt sie. Und die nutzt die 
Dülkenerin für ihre Neuerschei-
nung. Die Irmgardis-Kapelle auf 
den Süchtelner Höhen spielt ei-
ne tragende Rolle, und wer die 
Friedhöfe in Dülken sowie Süch-
teln kennt, wird diese im Buch 
wiederfinden.

Kurzgeschichten für 
Familie und Freunde verfasst
Zum Schreiben kam die 37-Jäh-
rige früh: Bereits mit neun Jah-
ren verfasste sie Kurzgeschich-
ten für ihre Familie und Freun-
de. 2009 erschien mit der Ti-
telheldin Lulea ihr erstes Kin-
derbuch, dem drei weitere Lu-
lea-Bücher folgten. Die eigene 
Familie hilft bei der Entstehung, 
genauer: ihre Mutter. Montforts 

beschreibt sie als ihre größte 
und ehrlichste Kritikerin. „Mei-
ne Mutter darf immer als aller-
erste meine Werke lesen. Mit ihr 
diskutiere ich auch Ideen“, sagt 
die Autorin.

Ideen hat die Dülkenerin 
reichlich. Wann immer ihr Ge-
danken zu einem Buch durch 
den Kopf gehen, greift sie zu 
Papier und Stift. Alles wird di-
rekt aufgeschrieben, mal mehr 
oder weniger ausformuliert. Da-
nach wandert es in einen Zet-
telkasten. „Ich habe eine große 
Schublade, da sind meine Ge-
danken, auf Papier handschrift-
lich festgehalten, drin“, erzählt 
die 37-Jährige.

In dieser besagten Schubla-
de lagen zehn Jahre lang auch 
rund 150 Seiten, die von Jouli-
ne Johnson handelten. „Ich hat-
te vor zehn Jahren eine kürze-
re Fassung geschrieben, die seit-
dem in der Schublade lag, weil 

ich in erster Linie mit den Fan-
tasy-Kinderbüchern beschäf-
tigt war“, sagt Montforts. Auf 
der Buchmesse in Leipzig traf 
sie eine Verlegerin, die Fantasy 
für Jugendliche und Erwachse-
ne verlegt. Der Kontakt intensi-
vierte sich und vor anderthalb 
Jahren fing die Dülkenerin mit 
der Überarbeitung ihres Jouli-
ne-Romans an.

Aus 150 Seiten wurden 280, 
die punktgenau für die Buch-
messe Leipzig fertig wurden. 
Doch aufgrund von Corona fie-
len die Messe und damit die 
dort geplante Erstvorstellung 
des neuen Romans aus. Das sei 
schade gewesen, bemerkt Mont-
forts, die inzwischen schon an 
der Fortsetzung von Jouline 
schreibt. Geplant ist eine Dilo-
gie. Die Fantasy-Kinderbücher 
laufen ebenfalls weiter. Wenn-
gleich es der Dülkenerin nicht 
immer leicht fällt, sich Raum 

für das Schreiben zu schaffen. 
Ihre siebenjährigen Zwillin-
ge halten sie auf Trab. „Gerade 
mit dem Homeschooling bleibt 
wenig Zeit. Mein Mann unter-
stützt mich dabei prima. Wenn 
er sich um die Kinder kümmert, 
verschwinde ich in meinem Bü-

ro und schreibe ein paar Stun-
den am Stück“, plaudert Mont-
forts aus dem Nähkästchen. 
Da sie für jede Geschichte ein 
Grundgerüst baut, kann sie im-
mer wieder direkt in die Story 
einsteigen und am Computer 
losschreiben.

Irmgadis-Kapelle spielt eine tragende Rolle in neuem Roman
Felizitas Montforts aus Dülken hat schon vier Fantasy-Romane für Kinder geschrieben. Nun verfasste sie einen für junge Erwachsene

Felizitas Montforts bringt ihren ersten Fantasy-Roman für junge Erwachsene 
heraus. Foto: Jörg Knappe

Lobberich. (hb) Eine 65-jähri-
ge Lobbericher Radfahrerin 
musste am Montag nach ei-
nem Sturz ins Krankenhaus 
gebracht werden. Sie war mit 
ihrem Hund unterwegs und 
kam aus ungeklärter Ursa-
che auf dem Caudebec-Ring 
zu Fall. Dabei zog sie sich ei-
ne Knieverletzung zu. Als die 
Polizei eintraf, war sie nicht 
mehr ansprechbar.

Sturz: Radfahrerin 
verletzt sich

Viersen. (naf) Das nächste 
Wartungswochenende beim 
Kommunalen Rechenzen-
trum Niederrhein (KRZN) in 
Kamp-Lintfort steht an. Dabei 
werden regelmäßig einmal 
im Vierteljahr umfangrei-
che Arbeiten an der Technik 
ausgeführt. Aktueller Ter-
min: Samstag, 6. Juni, 14 Uhr, 
bis Montag, 8. Juni, 6 Uhr. 
Schwerpunkt der Arbeiten 
wird die Zeit von 6 bis 13 Uhr 
am Sonntag, 7. Juni, sein. 
Dann werden mit Ausnah-
me der Internetseiten nahe-
zu alle Online-Angebote der 
Stadt zumindest zeitweise be-
troffen sein, teilt die Verwal-
tung mit. So seien etwa sämt-
liche Internetdienste der Al-
bert-Vigoleis-Thelen-Stadtbi-
bliothek nicht verfügbar. Der 
Außenrückgabeautomat an 
der Hauptstelle am Rathaus-
markt wird am Samstag ab 
13 Uhr abgeschaltet und geht 
erst am Montag wieder in Be-
trieb. E-Mails, die an die Stadt 
adressiert sind oder von ihr 
verschickt werden, werden 
nur zeitverzögert zugestellt.

Internetdienste 
nicht verfügbar

Nettetal. (oli) Die Grünen haben 
an die Altenpflegeeinrich-
tungen der Stadt gewandt, 
die aktuell mögliche Aufsto-
ckung des Personals zur Prä-
vention von Corona-Infekti-
onen zu nutzen. In der stati-
onären Altenpflege seien die 
Rahmenbedingungen schon 
ohne Corona-Krise prekär 
genug, sodass der Alltagsbe-
trieb oft kaum zu schaffen 
ist. „Möglichkeiten der Per-
sonalaufstockung zur Prä-
vention von Corona-Infek-
tionen in den Pflegeheimen 
müssen zielgerichtet und 
unbürokratisch angegangen 
werden“, fordern die Grü-
nen. Die Kosten für Personal-
mehraufwand könnten über 
das COVID-19-Krankenhaus-
entlastungsgesetz abgedeckt 
werden.

Grüne fordern 
mehr Personal
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Kirche mit Wind und Sonnenschein

VON BIANCA TREFFER

ST. TÖNIS „Ich sehe heute Morgen
nur leuchtendeAugen.DieGemein-
demitglieder freuen sich, endlich
wieder einen Gottesdienst erleben
zukönnen.DieBegegnung, das zwi-
schenmenschliche, auch wenn Ab-
stand angesagt ist, tut einfach gut“,
sagt LindaHirt. DieVorsitzende des
Presbyteriums der Evangelischen
Kirchengemeinde St. Tönis betreut
einederbeidenEinlassstationen für
den ersten Gottesdienst seit Mona-
ten. Eingerahmt von rot-weißem
AbsperrbandundMarkierungenauf
demPflaster nebendemGemeinde-
zentrum sitzt Hirt an einem Tisch
undhakt auf einer List dieBesucher
ab, die sich für den Freiluft-Gottes-
dienst angemeldet haben.
Auf derWiese zwischen Gemein-

dezentrum und Volleyballfeld ist
ein Gottesdienstraum entstanden.
Im Schatten der Bäume sind Kreuz
und Altar aufgebaut. Auf derWiese
stehenbunte StühleundHolzbänke
mitAbstandzueinander.Mitglieder
desPresbyteriumsweisendenBesu-
chern ihre Plätze zu, nachdem sie
allesamt ihre Hände an einer Des-
infektionsstation desinfiziert und
ein Liedblatt erhalten haben. Egal,
ob Helfer oder Besucher: Alle tra-
gen eineMund-Nasen-Abdeckung,
undeswird genauauf denMindest-
abstand geachtet.
Unter dem Geläut der Glocken

werden die letzten Plätze von Fa-
milien mit Kindern und Einzel-
personen unterschiedlichen Alters
eingenommen.Mit knapp 70 Besu-
chern ist das vorgeseheneLimit von
80 Personen nahezu ausgeschöpft.
„EinherzlichesWillkommenzuun-
seremOpen-Air-Gottesdienst“, be-
grüßt Gabriele Schüten vom Pres-
byterium die Kirchgänger, die im
Sonnenschein und begleitet vom
RauschendesWindes, Platz genom-
men haben. Elf Wochen sei es her,
seit der letzte gemeinsame Gottes-
dienst inderChristuskirche gefeiert
wurde, erinnert Schüten, bevor sie
anPfarrerinDanielaBüscher-Bruch
übergibt.„Ich freuemich riesig,wie-
der realeGesichter derGemeinde zu
sehen. Auch wenn wir uns zurück-

halten müssen, ist es schön, wie-
der zusammen zu sein“, mit diesen
Worten startet Büscher-Bruch den
Gottesdienst unter freiemHimmel.
Eine Variante, die nach ihren Wor-
ten hervorragend zum Pfingstfest,
dem Geburtstag der Kirche, passt.
An Pfingsten spielen die Elemen-
te Wind und Feuer eine große Rol-
le. Der Wind, den die Pfarrerin als
denAtemGottes bezeichnet, ist da-
bei für alle spürbar. Feuer in Form
von Kerzen sind wegen desWindes
hingegen nicht angesagt.
Gesungen wird im Gottesdienst

nicht. Für die Musik sorgen die Or-
ganistin und eine Sängerin des Kir-
chenchors. Wobei Lieder ausge-
sucht wurden, die nicht so bekannt
sind, um auch ein spontanes Mit-
singen zu verhindern. Die Liturgie,

die auf dem Liedblatt zu finden ist,
wird ebenso wenig gesungen, son-
derndafür gemeinsamgesprochen.
„Wir haben ein Schutzkonzept mit
ArbeitsmedizinernunddemSicher-
heitsbeauftragen der Landeskirche
sowohl für draußen und drinnen
erstellt, das vom Presbyterium ge-
nehmigt wurde“, informiert Bü-
scher-Bruch. Wobei es gerade ein-
mal 30 Plätze in der Christuskirche
selber sind, da das Gotteshaus ein
kleines ist.
Während andere Kirchen schon

am 3. Mai an den Start gingen,
wartete die Evangelische Kirchen-
gemeinde St. Tönis ab, um zu se-
hen, welche Erfahrungen andere
Gemeinden mit ihren Schutzkon-
zepten machten. Man sei unsicher
gewesen, da ja viele Menschen der

Risikogruppen zu den Kirchenbe-
suchern zählen. Man habe als Ge-
meinde vorsichtig sein wollen und
daherweiterhin aufOnline-Gottes-
dienste gesetzt, sagtBüscher-Bruch.
Die Online-Variante soll auch wei-
terhin zum Angebot der Kirchen-
gemeinde gehören. Für den kom-
mendenMonat sindweitere geplant
(siehe Info).
BeimGottesdienst selberwird in-

des auf alles verzichtet, was zu ei-
nem Kontakt führen könnte, dazu
gehört auch die Kollekte durch die
Reihen. Dennoch ist es ein gelun-
gener Gottesdienst mit einem ganz
besonderen Ambiente. „Trotz Ab-
stand sindwir innerlich verbunden.
Wir sind und bleiben eine Gemein-
de, auch mit Abstand“, betont Bü-
scher-Bruch.

Mit einem Freiluft-Gottesdienst hat die Evangelische Kirchengemeinde St. Tönis ihr Gottesdienstangebot wieder
aufgenommen. Mit knapp 70 Besuchern war das Platzangebot nahezu ausgeschöpft.

Auf einerWiese amGemeindezentrum fand der Gottesdienst der Evangelischen Gemeinde St. Tönis statt. FOTO:WOLFGANG KAISER

Der nächste Gottesdienst der
Evangelischen Kirchengemeinde
St. Tönis findet am 7. Juni, 11 Uhr,
in der Christuskirche statt. Es fol-
gen weitere Gottesdienste um je-
weils 11 Uhr am 14., 21. und 28.
Juni, unter freiem Himmel. Am
21. Juni soll zudem ein Chorpro-
jekt integriert werden. Da die Be-
sucherzahl begrenzt ist, ist eine
Anmeldung unter Telefon 02151
790149 erforderlich. Die Schutz-
maßnahmenwie das Tragen einer
Mund-Nasen-Bedeckung und Ab-
stand halten gelten weiterhin.

WeitereGottesdienste
unter freiemHimmel

INFO

Urlaubsgepäck: Heimweg dauerte lange

ANRATH (RP) Eigentlich hätte der
Koffer am 23. März abgeholt wer-
den sollen und wäre am 27. März
daheim gewesen. So stand es zu-
mindest auf dem Gepäckschein
vonMarga-Christa Treffer. Seit Jah-
rennutzt dieAnratherindenService
der Deutschen Bahn, das Urlaubs-
gepäck anderHaustür abholenund
vorschicken zu lassenundauchvom
Urlaubsort auf die gleiche Art und
Weisewieder nachHause transpor-
tiert zu bekommen. Hermes ist da-
bei für die jeweiligen Abholungen
und den Transport zuständig. Ein
schönes Angebot, das bisher auch
zur vollsten Zufriedenheit der Se-
niorin lief. Doch diesmal hakte es –
und das nicht zu knapp.
Wegen der Corona-Krise und der

damit einhergehenden Schließung
der Beherbergungsbetriebe in Ös-
terreichmusstedieAnratherin ihren
Urlaub früherabbrechen(dieRPbe-
richtete). Sie reiste am 14. März ab.
Der Koffer blieb in der Pension im
Großarltal zurück,woer lautGepäck-
scheinam23.Märzabgeholtwerden
sollte. Doch das erfolgte nicht. „Die
Pensionsinhaberin Lydia Gappmai-
er rief an und teiltemirmit, dass der
Koffernichtabgeholtwurde“,berich-
tetTreffer.Damit beganneineOdys-
see über knapp zweiMonate.
Treffer rief die Hotline von Her-

mesanund fragtenach.„Zuerst kam
die eigentlich auch logische Erklä-
rung, dass es aufgrund von Corona
zu Verzögerungen kommen würde
und der Koffer in Kürze geholt wür-
de“, erzählt sie.DochWocheumWo-

cheverging.WeitereAnfragenandie
Hotline brachten immer neue Ant-
worten. Sie reichten von der Infor-
mation, die Kundin müsse einen
neuen Auftrag für den Koffer auf-
geben und diesen auch nochmals
bezahlen, bis hin zur der Antwort,
man könne den Koffer nicht holen,
weil die Hotels geschlossen hätten
und dort niemand zu erreichen sei.
Was in diesem Fall nicht stimmte,

da es sich um eine inhabergeführte
Pension handelt, in der die Betrei-
ber selbst wohnen.
„Ich fühlte mich auf der ganzen

Linie nicht ernst genommen. Jedes
Mal bekam ich in der Hotline von
verschiedenen Leuten einen an-
deren Grund genannt, und mein
Koffer blieb, wo er war“, sagt Tref-
fer. Die Anratherin wandte sich an
die RP. Nach einer entsprechenden

Nachfrage bei der Pressestelle von
Hermes hieß es von dort: „Das Pro-
blem lag in einer sehr unübersicht-
lichen Lage imHinblick auf die Co-
rona-Krise zu diesem Zeitpunkt
begründet. Die Grenzschließun-
gen imMärz und die sich stetig än-
derndenSachverhaltemachtenden
Koffer-Transport in dieser Zeit un-
möglich. Leider konnten aber im-
mer noch vereinzelt Aufträge abge-
schlossen werden. Bitte verstehen
Sie dies nicht als Rechtfertigung,
denn sobald ein Auftrag ausgelöst
wird, muss dieser natürlich auch
erledigt werden“. Eine Antwort auf
die Frage, warum es bei der Hotli-
ne immer wieder andere Antwor-
ten gab, konnte die Pressestelle al-
lerdings nicht geben. „Es gab jeden
Tag neue Richtlinien, und es war
für die Kollegen auch schwer“, sagt
Sebastian Kaltofen, Regional Com-
municationsManager vonHermes.
NachderAnfragebeiHermeswurde
besagter Koffer dann endlich am 4.
Mai in Österreich abgeholt und am
5. Mai in Anrath zugestellt. Es ging
per Flugzeug zurücknachDeutsch-
land.

Sie haben auch ein
Thema für unseren
Bürgermonitor, der in
der Zeitung und online
erscheint? Dannmel-
den Sie sich bei uns
unter Tel. 02152 20
64 20 oder per E-Mail
an kempen@rheini-
sche-post.de.

Der Koffer am Urlaubsort und selber daheim. Knapp zwei Monate wartete Marga-Christa Treffer auf die
Rückkehr ihres Koffers aus Österreich.

Marga-Chris-
ta Treffer freut
sich, dass ihr
Koffer inzwi-
schen in An-

rath angekom-
men ist.

FOTO: TREFFER

Wir
bleiben
dran!

BÜ
RGE

RMONITOR

Thomas Goßen:
Sprechstunde
per Whatsapp
TÖNISVORST (RP) Eine Whats-
app-Sprechstunde bietet Bürger-
meister Thomas Goßen an: Jeden
Montag von 15.30 bis 17 Uhr kann
man ihm unter der Rufnummer
0172 7547963 eineWhatsapp-Nach-
richt als Text, Bild, Sprachnachricht
oder Video schicken – worauf Go-
ßen dann schriftlich in dieser Zeit
antwortenwird. Einzige Bedingung:
Ein vernünftiger und respektvoller
Umgang. Ebenfalls wichtig: Auch
wenn der Bürgermeister ein von al-
len anderen Systemen der Stadt ab-
gekoppeltes Mobil-Telefon nutzt:
Whatsapp ist nur ein bedingt da-
tengeschützter Raum. Seitens der
Stadt werden die Kontaktdaten aus-
schließlich zumZwecke der Sprech-
stunde verwendet. Entsprechend
wird einem seitens der Stadt keine
Werbung Dritter angezeigt. Die ge-
sandten Nachrichten werden aus-
schließlich vom Bürgermeister und
seinen Mitarbeitern bearbeitet. Da-
bei werden die übermitteltenNach-
richten oder eben Sprachnachrich-
ten imVerlaufgespeichertundsomit
auch rechtskräftig protokolliert.

Tönisvorster
Ferienspaß fällt aus
TÖNISVORST (RP) Wegen der Coro-
na-Pandemie fällt in diesem Jahr der
Tönisvorster Ferienspaß aus, teilt die
Stadtmit.DieElternderbereitsange-
meldeten Kinder wurden per Eltern-
briefüberdasweitereVorgeheninfor-
miert. Die bereits gezahlten Beiträge
werden in den kommendenWochen
zurückerstattet.Dafüristesallerdings
nötig, dass sich die Eltern bis 5. Juni
schriftlich unter der E-Mail-Adres-
se ferienspass@mail-toenisvorst.de
melden und denNamen des Kindes,
des Kontoinhabers und die IBAN für
dieRückerstattungangeben. ImRah-
men der angemeldeten Zeiten wird
eine Notbetreuung eingerichtet. Die
Voraussetzungen für die Teilnahme
und die Bedingungen der Durchfüh-
rung sind ebenfalls dem Elternbrief
zuentnehmen.DieStadtweistdarauf
hin,dassdieNotbetreuungzumaktu-
ellenZeitpunktnichtsichergestellt ist.
SolltensichdieInfektionszahlenerhö-
hen, seimit erneuten Einschränkun-
gen zu rechnen.

HEIMATREPORTER

Kuchen für das Altenheim

ANRATH (RP) An Pfingsten besuch-
te die St.-Sebastianus-Bruderschaft
Anrath das Altenheim St. Josef und
überraschte die Bewohner, die Lei-
tung und das Pflegepersonal mit
zwei Blechen Streuselkuchen als
Dankeschön an alle Beteiligten im
Altenheim für die schwierigenWo-

chen in der Corona-Krise undMo-
tivation für die nächstenWochen
dienen, so der Präsident der Bru-
derschaft, ChristianLüpertz. Mit
dabei war das Königshaus für 2021
mit KöniginDaniela I. Bröhl. Zudem
erhielt dieWillicher Tafel eine Geld-
spende. FOTO: SCHÜTZEN

ST.-SEBASTIANUS-BRUDERSCHAFT

Metwein zum 50. Geburtstag der Stadt
WILLICH (RP) Der 50. Geburtstag
der StadtWillich ist Anlass für vie-
leWillicher, besonders aber auch
für Bürgermeister Josef Heyes, das
Jubiläum„mit einem gutenTrop-
fen“ zu feiern. Heyes wünschte sich
dazu ein lokales Produkt, das sich
zum Jubiläum als Präsent für inter-
nationale und nationale Gäste der
StadtWillich eignet. Entstanden
ist jetzt in Zusammenarbeit zwi-
schenHeyes und„metawabe“ (ein
in Schiefbahn ansässiges Unter-
nehmen, über 15 Jahremit Honig-
wein überregional aktiv) ein tiefro-
terMet, eine „Kompositionmit ei-

ner schwarzen
Johannisbeerno-
te undMetwein“,
soMary Cor-
ley-McGowan
von„Metawabe“.
Von jeder verf-
kauften Flasche
geht eine Spende

an die Initiative „Willich blüht“, die
es sich zum Ziel gesetzt hat, unge-
nutzte Flächen in Industriegebie-
ten erblühen zu lassen. Zu bekom-
men ist das neue Produkt über den
Online-Shop sowie bei regionalen
Partnern.

PRÄSENTFÜRGÄSTE

DIENSTAG, 2. JUNI 2020 Willich / Tönisvorst D3
WT-L1

RHEINISCHE POST

1 / 1



09.06.2020© PMG Presse-Monitor GmbH

Rheinische Post Kempen vom 04.06.2020

Seite: 24 Auflage: 3.195 (gedruckt) ¹ 3.264 (verkauft) ¹ 3.412 (verbreitet) ¹
Mediengattung: Tageszeitung Reichweite: 0,013 (in Mio.) ²
Jahrgang: 2020
¹ von PMG gewichtet 4/2020

² von PMG gewichtet 7/2019

Wörter: 107

DONNERSTAG, 4. JUNI 2020D2 Kempen / Grefrath
KK-L2

RHEINISCHE POST

IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

kempen@rheinische-post.de
02152 2064-22
RP Kempen
rp-online.de/messenger

FAX 02152 2064-25

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

ServicePunkt
Medien- und Serviceagentur Bildstein,
Engerstraße 20, 47906 Kempen

KEMPEN (rei) Die Einmündung
der Vorster Straße in den Kempe-
ner Altstadtring ist für die nächs-

ten zwei Wochen dicht. Die Tiefbau-
firma Hamelmann erneuert auch im
Kreuzungsbereich im Auftrag der

Stadtwerke Kempen die Versorgungs-
leitungen. Seit dem vergangenen Jahr
wird auf dem Ring gebuddelt. Bis Ende
Juni sollen die Arbeiten auf dem Teil-
stück Hessenring abgeschlossen sein.
Danach soll der Tiefbau auf demDon-
kring weiter gehen. Die Vorarbeiten

dort laufen schon. In den kommenden
fünf Jahren wollen die Stadtwerke auf
einer Strecke von 1,1 Kilometer Län-

ge das Netz für Strom, Gas undWasser
mit den jeweiligen Hausanschlüssen

erneuern. RP-FOTO: SCHÜTZ

Baustelle an der
Vorster Straße
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Corona: Obdachlose stark gefährdet
VONHEINER DECKERS

KEMPENSpeziellObdachlose sind in
Corona-Zeitenbesonders gefährdet.
Unterstützung leistet die Fachbera-
tung für Menschen in besonderen
Schwierigkeiten des Katholischen
Vereins Kempen-Viersen (SKM).
Für Menschen, die keineWohnung
haben, ist der Slogan „Stay Home“
keineOption. Zudemnicht vorhan-
denen Rückzugsraum, der eigenen
Wohnung, ist ein weiteres Problem
der eingeschränkte oder gar nicht
verfügbareZugang zu sanitärenEin-
richtungen.Grund:Viele öffentliche
Einrichtungen wie Rathäuser oder
Bibliotheken sind geschlossen.
Das sei besondersproblematisch,

so der SKM, da vieleWohnungslose
in keinem guten gesundheitlichen
Zustand seien und oft Vorerkran-
kungen aufwiesen. Hinzu kom-
me das fortgeschrittene Alter vieler
Betroffener. Knapp ein Viertel der
Obdachlosen in Deutschland sind
über 50 Jahre alt, die durchschnitt-
liche Lebenserwartung liegt bei ge-
rade einmal 49 Jahren.
Gerade während der Pandemie

ist der Beratungsbedarf besonders
groß.Durch zusätzlicheLandesmit-
tel konnte die Fachberatung Hilfs-
mittel kaufen und an Bedürftige

verteilen: Hygiene- undDesinfekti-
onsmittel,Mund-undNasenschutz,
Getränke und Essensgutscheine.
Während die Beratung in den ver-
gangenenWochen überwiegen per
Mail undTelefonabgelaufen ist, sind
die Mitarbeiter jetzt wieder unter
besonderen Hygienemaßnahmen
persönlich zu sprechen. Eine offe-
ne Sprechstunde gibt es aber nicht,
es muss ein Termin vereinbart wer-
den. Die Fachberatung in Kempen
(Kirchplatz 1) ist unter der Telefon-
nummer 02152 4745 erreichbar.

Zur Beratung kommen nicht nur
Obdachlose, sondern auch Perso-
nen, die sich in einer sonstigenNot-
lage befinden und keinen Weg aus
ihr heraus finden. Oft sind es finan-
zielleGründe, die einenormales Le-
benunmöglichmachen. Imvergan-
genen Jahr suchten 495 Personen
Hilfe bei der Fachberatung, einige
weniger als im Jahr zuvor. 270 such-
ten erstmals den Kontakt. Das ent-
spricht einer Steigerungvonüber 50
Prozent und ist der höchste Stand
seit derGründungderFachberatung

im Jahr 1986.
Junge Erwachsene, sagt die Er-

fahrung der Berater, versuchen bei
Wohnungslosigkeit oft zunächst
einmal, ihre Angelegenheiten allei-
ne zu regeln. Oft gelingt es ihnen,
bei Freunden und Bekannten un-
terzukommen. Das geht abermeist
nur vorübergehend, dieBetroffenen
brauchen jedocheinePostanschrift
– für den Schriftverkehr mit dem
Jobcenter, mit Ämtern oder Kran-
kenkassen. 371 Personen nutzten
im vergangenen Jahr die Adressen

der Fachberatung als Postanschrift.
„Wohnungslose Menschen erle-

ben häufig soziale Kälte und Ab-
neigung“, steht im Jahresbericht der
Fachberatung.DerVerlust derWoh-
nung wurde in knapp einem Drit-
tel der Fälle durch Krisen in der Fa-
milie und der Beziehung ausgelöst.
Sie sind oft verbunden mit Gewalt-
erfahrungen oder anderen belas-
tenden Situationen. Den typischen
Wohnungslosen gebe es nicht. An-
dere Gründe, die zum Verlust der
Wohnung führen, sind Kündigung
und Räumungsklagen wegenMiet-
schulden.
Erschwerend kommt dazu, dass

Bewerbungen um eine Wohnung
mittlerweile fast nur noch online
zu regeln sind. Aber nicht alleWoh-
nungslosenhabenZugang zumNetz
oft nicht, weil das Geld nicht mehr
reicht, um die Handykarte aufzu-
laden. Die einfachste Art für die
Wohnungslosen, sich eine Existenz
aufzubauen und die Schulden ab-
zubauen, wäre eine Arbeitsstelle.
Über 80 Prozent der Hilfesuchen-
den haben keine. Die größten Hin-
dernisse bei der Stellensuche sind
eine fehlende Ausbildung und Er-
krankungen. Hier handelt es sich
oft um physische Erkrankungen
oder Suchtprobleme.

Die Fachberatung für Menschen in besonderen Schwierigkeiten des SKM hat derzeit mehr zu tun.

Die Mitarbeiter in den Beratungs-
stellen Kempen und Viersen hat-
ten im Jahr 2019 543 Klienten,
davon 270 neue.

369warenmännlich, 126 weib-
lich. 173 von ihnen waren unter
27 Jahre alt

364 der Ratsuchenden hatten
keineWohnung, 34 weitere wa-
ren von drohenderWohnungslo-
sigkeit betroffen.

Zahlen aus der
Beratungsstelle

INFO

Obdachlose leben in diesen Zeiten besonders gefährlich. Der Katholische Ver-
ein für Soziale Dienste in Kempen kümmert sich um sie. FOTO: MARTIN GERTEN

LESERBRIEF

Mehr Sorgfalt
Todesfall in Kita

Als Unternehmer habe ich bzw.
hätte ein Personalverantwortli-
cher bei „unklarer“ Zeugnislage –
man kann auch zwischen den Zei-
len lesen – den vorherigen Arbeit-
geber persönlich angesprochen.
In der Praxis sind Zeugnisse heu-
te meist wertlos; aber es gibt eine
„Zeugnissprache“ mit vielen In-
terpretationsmöglichkeiten.Wenn
die Stadt Kempen einen befriste-
tenVertrag nicht verlängert – bei
der Mangellage des Arbeitsmark-
tes – ist dies mehr als bedenklich.
Bei mehr Sorgfalt hätte die zwei-
te Anstellung verhindert werden
können.

Caspar Berninghaus, Berliner Allee 61,
Kempen

Leserzuschriften veröffentlicht die Redaktion
ohne Rücksicht darauf, ob die darin zum Aus-
druck gebrachten Ansichtenmit der Meinung
der Redaktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen
vorzunehmen. Im Falle der Veröffentlichung
des Leserbriefs weisen wir am Beitrag den Klar-
namen sowie denWohnort des Einsenders aus.
Für Rückfragen bittet die Redaktion, die Telefon-
nummer anzugeben. Unsere E-Mail-Adresse:
kempen@rheinische-post.de

Gottesdienste in
den Kirchen
ST.HUBERT/TÖNISBERG (rei) Ab dem
kommenden Wochenende wer-
den in der evangelischen Gus-
tav-Adolf-Kirche in St. Hubert und
in der evangelischen Kirche Tönis-
berg wieder Gottesdienste gefei-
ert. Wie die beiden Evangelischen
Kirchengemeinden mitteilen, wer-
den die Gottesdienste imwöchent-
lichen Wechsel am Freitagabend
oder Sonntagmorgen angeboten.
Die ersten Gottesdienste werden
in der Evangelischen Kirche in Tö-
nisberg (Feldweg 8) am Freitag,
5. Juni, um 18.30 Uhr und in der
Gustav-Adolf-Kirche in St. Hubert
(Martin-Luther-Straße12) amSonn-
tag, 7. Juni, um9.30Uhr gefeiert.Da
dieZahl der Sitzplätzeunter denCo-
rona-Schutzvorgaben begrenzt ist,
wird um eine Anmeldung im Ge-
meindebüro, Telefon: 02845 8133,
gebeten. Außerdem muss im Got-
tesdienst eineMund-Nasen-Maske
getragen werden.

VON ANDREAS REINERS

KEMPEN Die Politik in Kempen will
das Votum auch als Signal verstan-
denwissen:DerOrdnungsausschuss
hat am Dienstagabend dem neuen
Rettungsbedarfsplan für den Kreis
Viersen grundsätzlich zugestimmt.
Allerdings bleibt die Stadt Kempen
dabei, dassder dritte ander eigenen
Wache stationierte Rettungswagen
in denNachtstundennicht abgezo-
gen werden soll. Er werde in Kem-
pen fürdenErnstfall selbst benötigt.
DerViersener Kreistag hat dem Be-
darfsplan zugestimmt. Die letzte
Entscheidung trifft nundieBezirks-
regierung in Düsseldorf. Die Stadt
Kempen wird zuvor eine Stellung-
nahme abgeben und weiterhin auf
dem dritten Rettungswagen rund
um die Uhr bestehen.
Von einer Klage gegen den Plan

hat die Stadt Kempen inzwischen
Abstand genommen. Grundsätz-
lich sei die Neuordnung des Ret-
tungswesen richtig, heißt es auch

inderKempenerKommunalpolitik.
Knackpunkt imRettungswesen sind
sei Jahrendie sogenanntenHilfsfris-
ten. Das sind die Zeiten, in denen
ein Rettungswagen am Einsatzort
sein muss. Im städtischen Bereich
liegen die Fristen bei acht, im länd-
lichen Bereich bei zwölf Minuten.
Bis zur Neuordnung hatte Kem-

pen das größte Einsatzgebiet im
KreisViersen, betreutedie StadtTö-
nisvorst unddieGemeindeGrefrath
mit. Drei Rettungswagen sind in
Kempen stationiert. Weil die Hilfs-
fristen von Kempen aus in Tönis-
vorst häufig nicht eingehalten wer-
denkonnten, richtetederKreis eine
eigene Rettungswache in St. Tönis
ein.Hier ist einRettungswagen stati-
oniert, für dieNachtstunden soll ein
Wagen aus Kempen dazukommen.
Das will man in Kempen aber

nicht.DerdritteWagenwerde selbst
gebraucht, auch wenn das Versor-
gungsgebiet jetzt kleiner ist. ImFal-
le des Falles ist derWeg nachTönis-
bergoderGrefrath immernoch sehr

weit.Mitarbeiter derKempenerRet-
tungswachehatten in einemSchrei-
ben an die Kempener Politik auch
davongesprochen, dassmöglicher-
weise zusätzliche Hilfseinsätze im
südlichenKreisKlevedazukommen
könnten. EinVermittlungsgespräch
im Kempener Rathaus am 15. Mai
mit Vertretern des Kreises und Ge-
meindeGrefrath führten nicht zum
Einvernehmen.
Im Ordnungsausschuss machte

die Politik klar: In Kempenwillman
den neuen Rettungsplan nicht ver-
hindern. Allerdings kritisiert man,
dass der Kreis keine belastbaren
Zahlen vorgelegt hat, die denAbzug
des Rettungswagens in den Nacht-
stundennachSt.Tönis rechtzeitigen
würden. Der Kreis selbst hält eine
Argumentation nur über die An-
zahl der Einsätze für unsinnig. Der
Kreis geht davonaus, dassdieWahr-
scheinlichkeitwesentlich größer sei,
dass es zeitgleich zu zwei Einsät-
zen komme als zu drei gleichzeiti-
genEinsätzen.MitWahrscheinlich-

keitsrechnungkommemanbei dem
Thema nicht weiter, kritisierte die
KempenerPolitik einhellig dieArgu-
mentation aus dem Kreishaus.

Kempen will dritten Rettungswagen halten
Politik stimmt Rettungsbedarfsplan für den Kreis Viersen mit Einschränkung zu.

Patentanwalt berät zum
Schutz vor Ideen

MELDUNGEN

KEMPEN (rei) Das Innovationsfo-
rumNiederrheinbietet amheutigen
Donnerstag, 4. Juni, 17 bis 19 Uhr,
wieder eine kostenfreie Beratung
zum Schutz vor Ideen durch einen
Patentanwalt an. Die Sprechstunde
findet im Technologie. und Grün-
derzentrum Niederrhein (TZN) in
Kempen, IndustrieringOst 66, statt.
Anmeldung ist erforderlichunterTe-
lefon 02152 2029-12. Nähere Aus-
künfteunterwww.tzniederrhein.de

Neues Kulturprogramm
wird vorgestellt

KEMPEN (rei)DerKempenerKultur-
ausschuss tagt am heutigen Don-
nerstag, 4. Juni, ab18Uhr imForum
inSt.Hubert,Hohenzollernplatz 19.
Das Kulturamt stellt das Programm
fürdieneueSpielzeit 2020/2021 vor.
Besucher der Sitzung müssen sich
bis 12 Uhr bei der Stadt (Andrea
Weiß) unterTelefon02152917-1212
oder per E-Mail an: andrea.weiss@
kempen.de anmelden.

RHEINISCHE POST
RedaktionKempen:
Engerstraße 20, 47906 Kempen; Redaktionslei-
tung: Andreas Reiners; Vertretung: Heiner Deckers.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
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Der rund 200 Jahre alte Friedhofsbaum soll mit
Granulat und viel Wasser gerettet werden.

Alte Blutbuche
verdurstet

VON BIRGIT SROKA
UNDDANIELA BUSCHKAMP

SCHWALMTAL Wer einen Blick in
Richtung Haupteingang des evan-
gelischen Friedhofs am Häsenberg
geworfen hat, hat ein trauriges Bild
vor Augen. Eine der rund 200 Jah-
re alten Blutbuchen leidet extrem
unter Trockenstress. Es sieht nicht
gut aus:Trotz intensiver Bemühun-
gendesFriedhofausschusses sehen
die Experten wenig Chancen, diese
Blutbuche zu retten. Denn anders
als Sträucher oder Stauden ist ein
Baum,der vertrocknet ist, leider tot.
„Wirwollennichtsunversucht las-

sen“, sagt Anja Weber, Vorsitzende
desFriedhofsausschussesder evan-
gelischen Gemeinde: „Schließlich
besteht ja noch ein Funken Hoff-
nung. Zu schade wäre es, wenn wir
diesen Baum verlieren, ist er doch
mit seinem Nachbarn ein Aushän-
geschild, ein Wahrzeichen unseres
Friedhofes.“
Bereits seit Monaten steht der

Ausschuss mit dem Amt für Bau-
en, Landschaft und Planung, Ab-
teilung Untere Naturschutzbehör-
de, inKontakt und lässt sichberaten.
Auch ein Baumexperte war vor Ort,
um den betroffenen Baum zu be-
gutachtenundRatschläge zugeben.
SeinFazit:Der alteBaumansich sei
gesund, seine Verletzungen an der
Rinde habe er gut kompensiert, die
Druckzwiesel sei fachmännischab-
gesichert. Lediglich der anhalten-
deWassermangel der vergangenen
JahrehabederBlutbuche schwer zu
schaffen gemacht.Nach seiner Ein-

schätzung sei es auch „mit zwei bis
drei EimernWasser amTag um den
Stamm herum nicht getan“.
Auch wenn es am Donnerstag

schon vereinzelte Schauer gegeben
hat: Im gesamten Kreis Viersen lei-
den Pflanzen,Wald und Felder un-
ter der anhaltenden Trockenheit.
Um in Zukunft aufWaldbrände ad-
äquat reagieren zu können, hat der
KreisViersenab sofort etwadieAlar-
mierung für die Feuerwehr umge-
stellt: Sie geht von der höchsten
Gefahrenstufe aus. Sowohl in Nie-
derkrüchten als auch in Nettetal
und Viersen hat es in den vergan-
genenWochenmehrfach imUnter-
holz gebrannt. ErstOsternwarüber
mehrere Tage im deutsch-nieder-
ländischen Grenzgebiet ein Feuer
ausgebrochen, bei dem hunderte
Feuerwehrleute im Einsatz waren.
Rund200HektarWaldundHeide im
Nationalpark „De Meinweg“ waren
dabei zerstört worden.
Bei der Blutbuche auf demWald-

nieler Friedhofwurdenmehr als 100
Bohrringe an der Baumkronen-Pe-
ripherie wurden gebohrt, um von
dort gezielt den Baummit etwa 300
LiternWasser am Tag versorgen zu
können.DasWasserwirdmöglichst
langsam zugeführt, damit die Fein-
wurzeln das Wasser auch aufneh-
men können. Zusätzlich wurde in
jedesBohrlocheinGranulat ausMy-
korrhiza-Pilzen gefüllt. „Dieser Pilz
geht eine Symbiose mit dem Baum
ein“, erklärt Anja Weber. „Dadurch
kannderBaummehrNährstoff- und
Wasserquellen erreichen, da das
Pilzmyzel die zur Nährstoffaufnah-
mebefähigteOberflächederBaum-
wurzeln vergrößert.“ Im Dezember
ist vorgesehen, das Granulat noch-
mal zu verabreichen.Auchdie zwei-
te Blutbuche wird diesen Maßnah-
men unterzogen. So soll verhindert
werden, dass auch sieProblememit
der Trockenheit bekommt.
„Wir wissen: Viele Schwalmta-

ler oder Nachbarn leiden mit dem
Baum“, erklären die Mitglieder des
Friedhofsausschusses. „In den ver-
gangenen Wochen hatten wir vie-
le Anfragen und gut gemeinte Rat-
schläge. AuchVorwürfe, nicht genug
für den Erhalt des Baumes zu tun,
hörten wir uns an.“ Sie versichern,
dass sie„die erheblichenKostenund
Mühen nicht scheuen und alles in
unsererMacht stehende leisten, um
diesenalten,wunderschönenBaum
zu retten. Auch uns liegt er sehr am
Herzen.“ Alle hoffen jetzt, dass die
Blutbuche sich erholt.

Die 200 Jahre alte Blutbuche am evangelischen Friedhof inWaldniel leidet un-
ter Trockenheit und soll gerettet werden. FOTO: SROKA

Hilfe für jungeBäume In eini-
gen Pflanzenbeeten in Schwalm-
tal stehen große, grüne Säcke.
Diese Bewässerungssäcke sol-
len gerade Jungbäumen, deren
Wurzeln noch nicht tief genug
reichen, über den warmen Som-
mer helfen. 250 Säcke hat die Ge-
meinde angeschafft. Der Bauhof
verteilt sie zurzeit und füllt sie.
Sie geben über mehrere Stunden
gleichmäßigWasser ab, so dass
dieWurzeln Zeit haben, dasWas-
ser aufzunehmen.
Kontakt Stefanie Liebens beant-
wortet Fragen unter Ruf 02163
946-155.

Bauhofwässert junge
Bäumemit Säcken

INFO

Öffnung des Solarbads
auf Dienstag verschoben

MELDUNGEN

SCHWALMTAL (busch-)Das Solarbad
sollte am Montag, 8. Juni, wieder
öffnen. Dieser Termin kann nicht
gehalten werden, sagte Dirk Lan-
kes vomBetreiber Schwalmtalwerke
aufAnfrage. Zurzeitwürde einHygi-
enekonzept für den Badbetrieb er-
arbeitet, auchWasserprobenmüss-
ten noch gezogen werden.

Brüggener Bad bleibt
weiter geschlossen

BRÜGGEN (busch-) Das Hallenbad
bleibt trotz der Corona-Lockerun-
gen vorerst geschlossen. Dies teilte
Bürgermeister Frank Gellen (CDU)
imSportausschussmit. SolangeEx-
perten das Risiko einer raschenVe-
breitungdesCoronavirusdurchAe-
rosole nicht ausschließen könnten,
werde das Bad nicht geöffnet.

BRÜGGEN (busch-) Durch die Coro-
na-Pandemie wird es in naher Zu-
kunft keine offizielle Eröffnungsfei-
er mit zahlreichen Gästen für den
neuen Skater- und Bikerpark am
Vennberg geben. Dies teilte Gaby
Wintraken, Leiterin des Jugend-
treffs Secondhome inBrüggen sowie
Kontaktfrau zwischen der Gemein-
de und den Skatern, im Ausschuss

für JugendpflegeundSportmit. Eine
solche Veranstaltung sei ursprüng-
lich geplant gewesen, umden zahl-
reichen Spendern für ihr Engage-
ment zu danken. Dies werde aber
vordem31.August unmöglich sein.
Die Bahn mit Betonelementen

sei inzwischen fertiggestellt; die Ju-
gendlichen hätten sich wie verein-
bart am Aussäen der Rasenfläche

beteiligt.„Jetzt könnenes alle kaum
abwarten, dass sie die neue Anlage
endlich nutzen können“, schildert
Wintraken. Zurzeit fehle noch ein
Zaun.
Bereits seit 2016 war das Projekt

geplantworden. DurchdieAuswahl
der Elemente ist es nicht nur für
Skateboardfahrer, sondernauch für
Mountainbiker interessant. Damit

kann der neue Skater- und Biker-
park zum Alleinstellungsmerkmal
in der näheren Umgebung werden.
Innerhalb der nächsten zweiWo-

chen soll die Anlage freigegeben
werden. Laut Gaby Wintraken gibt
es auchÜberlegungen,währendder
Sommerferien Kurse anzubieten,
damit auch Neulinge den Skater-
park nutzen könnten.

Skater warten auf Freigabe für Park
Bis auf einen Zaun ist die neue Anlage am Vennberg fertig. Viele Brüggener hatten dafür gespendet.
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HöffnerMöbelgesellschaft GmbH&Co. KG • Willy-Brandt-Ring
41460 Neuss • an der B1, Abf. Neuss-Hafen oder -Zentrum
Tel. 02131/5347-0 • www.hoeffner.de • www.facebook.com/
Moebel.Hoeffner • Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-20 und Samstag
09-20 Uhr
Auch mit den Öffentlichen in wenigen Minuten erreichbar: Linie 709 von
Neuss-Hauptbahnhof nach Rheinpark-Center Süd: 9 Min., dann kurzer
Fußweg
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START-RABATT
33

R 1 •  Willy-Brandt-Ring 1AUF MÖBEL, KÜCHEN & MATRATZEN

%%
START-RABATT

M) Bei Ihrem Einkauf von Möbeln, Küchen und Matratzen gewährt Ihnen Höffner ab dem 05.06.2020 einen Nachlass in Höhe eines Mehrwertsteueranteils von 3% von dem bis zum 04.06.2020 am Artikel ausgezeichneten und
ggf. bereits durch andere Aktionen reduzierten Preis. Der Mehrwertsteueranteil entspricht einer Minderung in Höhe von 2,52% auf diesen bis zum 04.06.2020 am Artikel ausgezeichneten Preis. Höffner kann aus gesetzlichen Grün-
den dem Kunden nicht die Mehrwertsteuer oder Teile davon als solche erlassen, daher wird weiterhin eine Mehrwertsteuer in Höhe von 19% ausgewiesen, jedoch bezieht sich diese auf einen entsprechend reduzierten Be-
trag. Der Kunde ist nicht berechtigt, die Erstattung des ausgewiesenen Mehrwertsteueranteils oder Teile davon zu verlangen. Alle an der Aktion teilnehmenden Artikel werden im Aktionszeitraum entsprechend gekennzeichnet
und im Preis bereits entsprechend reduziert ausgewiesen. Mit Ausnahme der Aktionen „33% Start Rabatt“ und „Höffner Konsumschecks“ nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. In Kombination mit der Aktion „33% Start
Rabatt“ ergibt sich eine Gesamtminderung in Höhe von 34,69% auf den jeweiligen Basispreis, der außerhalb von Aktionszeiträumen gefordert wird, zuletzt bis zum 30.04.2020. Die am Artikel ausgewiesene Preisersparnis ergibt sich
zu dem im Basiszeitraum geforderten Preis ohne Berücksichtigung von Kundenkartenvorteilen. Für Kundenkarteninhaber kann die ausgewiesene Ersparnis daher geringer ausfallen oder gänzlich entfallen. Gültig nur für Neukäu-
fe. Keine Barauszahlung möglich. Gültig bis zum 28.06.2020. R) Alle an der Aktion teilnehmenden Möbel, Küchen und Matratzen werden im Aktionszeitraum am Artikel bereits reduziert angezeigt und gekennzeichnet. Alle Preise in
Anzeigen und Prospekten sind Endpreise. Aktuelle Prospekte sind unter www.hoeffner.de einzusehen. Kundenkartensofortrabatt ist bereits enthalten. Ausgenommen von dieser Rabattaktion sind alle Artikel aus der Elektro-
abteilung (nicht ausgenommen sind Leuchten), Gartenmöbel, Kaufgutscheine und Bücher. Weiterhin ausgenommen sind bereits anderweitig reduzierte Möbel, Küchen und Matratzen, Artikel aus unserer Werbung oder als Tief-
preis/Dauertiefpreis gekennzeichnete Artikel. Der angegebene Rabatt bezieht sich auf den jeweiligen Basispreis, der außerhalb von Aktionszeiträumen gefordert wird, zuletzt bis zum 30.04.2020. Die am Artikel ausgewiesene Preis-
ersparnis ergibt sich zu dem im Basiszeitraum geforderten Preis ohne Berücksichtigung von Kundenkartenvorteilen. Für Kundenkarteninhaber kann die ausgewiesene Ersparnis daher geringer ausfallen oder gänzlich entfallen. Die
Rabattaktion ist gültig bis einschließlich 28.06.2020. Mit Ausnahme der Aktionen „MwSt.-Vorteil“ und „Höffner Konsumschecks“ nicht mit anderen Aktionen kombinierbar. Barauszahlungen sind nicht möglich. Gültig für Neukäufe.
G)Beim Kauf von mit einem Aktionspreis ausgezeichneten Möbeln, Küchen und Matratzen schenken wir Ihnen einen Warengutschein im Wert von 200€ ab einem Einkaufswert von 2.000€, 500€ ab einem Einkaufswert von 5.000€ oder 1.000€ ab
einemEinkaufswertvon10.000€.AusgenommenbeiderEinkaufswertermittlungundderGutscheineinlösungsindbereitsreduzierteProdukteoderalsTiefpreis/DauertiefpreisgekennzeichneteArtikel,mitAusnahmederAktion„33%Start-Rabatt“und
„MwSt.-Vorteil“.ProHaushaltundEinkaufnureinGutscheineinlösbar.AllePreiseinProspektensindEndpreise.AktuelleProspektefürIhrHöffner-Haussindunterwww.hoeffner.deeinzusehen.GültigfürNeukäufe.Gültigbiseinschließlich09.06.2020.
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Maria Waldrast – von der Scheune zur Kirche
VON PETRA DIEDERICHS

Die verschlossene Kirchentür
schmerztDoritGrießer. Seit sie 1972
mit ihremMannvonMönchenglad-
bachnach Krefeld-Forstwald gezo-
gen ist, hat sie sich fürdieGemeinde
Maria Waldrast engagiert. Die Kir-
che, sagt sie, hat ihr geholfen, sich
schnell heimischzu fühlen. Seit dem
drittenVersucheinerBrandstiftung
ist die Kirche nun abgeschlossen
(wir berichteten). „Das ist kein gu-
tes Gefühl. Es ist doch eine richtige
Waldrast-Kirche, wo auch Spazier-
gängerRastmachenundeinenMo-
ment der Ruhe finden.“
Noch hat die Polizei keine Spur

vondenZündlern, sie geht von vor-
sätzlicherBrandstiftungaus. ImFe-
bruar, im März und zuletzt am 16.
MaihabenUnbekanntePapierflyer,
ein Gebetbuch und jüngst mit Tee-
lichtern des Marienaltars den Blu-
menschmuck und die Decke ent-
zündet. Großer Schaden wurde
zum Glück jedes Mal verhindert,
weil Mitarbeiter schnell genug zur
Stelle waren.
Dass es irgendjemand auf ihre

Kirche abgesehen hat, ist für Dorit
Grießer unfassbar. So geht es auch
ihren Nachbarn. Der zeltartige Bau
ist das Zentrum des gemeinschaft-
lichen Lebens. MariaWaldrast ist
mehr als nur religiöserTreff-
punkt. Dorit Grießer war
lange in Gemeinderat und
Leitungsteam aktiv. „Forst-
wald ist wie ein Dorf. Man
kennt sich, grüßt sich, guckt in
die Kinderwagen und nimmt teil.
Das ist die Lebensart der Gemein-
de.“

Gemeinsamkeit, erzählt die
79-Jährige, beschränkt sich nicht
auf denkatholischenTeil vonForst-
wald.Mit der evangelischen Johan-
neskirche werde Ökumene gelebt:
Pfarrfeste,Gemeindefeiernwerden
gemeinsambegangen, beiHochzei-
ten und Beerdigungen nimmtman
Anteil. Es gab eine gemeinsame Al-
ten-Tagesbetreuung.„Auchdie vie-
lenVereine vomSportverein bis zur
Frauengemeinschaft schaffen Ge-
meinschaftsgefühl“, sagt Grießer.
Forstwald ist ein idyllischer Flecken,
an demNachbarschaft gelebt wird:
Alle teilen auch die Enttäuschung
der Kommunionkinder. Der Weiße
Sonntaghat für sienicht stattgefun-
den, irgendwann imHerbst soll der
große Tag nachgeholt werden. Ein

gebasteltes Kreuz mit
Fächern ander rechten
WandaufHöhe
des Altars ist
inzwischen
Sammelstel-
le der Zusammengehö-
rigkeit. Die Forstwalder
formulieren Bitten, die
sie auf gerollten Papie-
ren hineinlegen. Bei der
Erstkommunionfeier
werden sie verlesen.
Die Geschichte von

Maria Waldrast ist jung.
Es gibt keineChro-
nik, nur lücken-
und oft feh-
lerhafte

Informationen.Vielleicht ist es eine
AufgabemitBlick auf 2032.Dann
jährt sich zum100.Mal der erste
Gottesdienst, der an dieser Stel-
le gefeiert wurde. Damals gab es
nur eine Notkirche. Die Bauernfa-
milie Icks stellte ihren Grund samt
ScheuneundgroßemObstgartenei-
ner Stiftung zur Verfügung. Am 18.
Dezember 1932 betete man hier
erstmals gemeinsam. – Über die

Jahre wuchs der Stadtteil,
die Kirche war nun von
Wohnhäusern umge-
ben. „Viele davon in
Selbsthilfe erbaut“,
so Grießer. Das Bau-
ernhaus wurde zum
Pfarrheim und die
„Dienerinnen Ma-
riens“ gründeten ihre

Schwesternstation, leiste-
ten Hauskrankenpflege
und Küsterdienst bis
Mitte der 50er Jahre.
Als im Novem-

ber 1965 Pastor Her-
mann Lunkebein als
Pfarrer in den Forst-
wald kam, begann
ein neues Kapi-
tel. Er machte sich
stark für den Bau
einer neuen Kir-
che, da die Scheu-
ne aus allen Näh-
ten platzte. Das
Architekturbüro
Nagel & Schö-
ningen er-
hielt den

Auftrag für die Zeltkirche, die ganz
dem Stil der 70er Jahre entsprach.
Am13. November 1971wurde„Ma-
riaHeimsuchung“ vonWeihbischof
Gerd Dicke geweiht.
„Maria Heimsuchung wurde die

Kirche wohl nur an diesem Tag ge-
nannt“, berichtetDoritGrießer.Der
geläufigeNamederGemeinde,Ma-
riaWaldrast setzte sichdurch. Sie ist
eine Kirche der Menschen, die dort
leben.Das zeigt sich auch imKirch-
raum.DoritGrießerweist auf dasAl-
tarbildmit einemKreuz, indemeine
bunte Gemeinde auf den Altar und
denPriester imMittelpunkt zuströ-
men. „Das hat Herr Hirschler aus
dem Gemeinderat entworfen“, be-
richtet sie. Die Paramentennäherin
Gertrud Fleuren, auch ein Gemein-
demitglied, hat es genäht.
Altar und Tabernakel sind aus

Edelstahl – ein Verweis auf die vie-
len Edelstahler, die zur Gemein-
de gehören. Und die Fenster sind
ausgesprochenkunstvolle Spenden:
Die großen an den Seiten hat Rai-
ner Fünders entworfen, die„Geburt
Jesu“unddie„Kreuzigung“ amAltar
stammen von seinemVater Gustav.
Kunst made in Krefeld.
Aber auch auf den Kreuzweg des

Münchner Malers Ferdinand Brau-
er (1867-1941) und die jüngste Er-
werbung, ein sonnenlichtes Fenster
über der Tür, gestaltet von Susanne
Kuhlendahl, die in Krefeld studiert
hat, ist sie stolz.Wie zurBestätigung
kämpft sich die Sonne durch die
Wolken und goldoranges Licht flu-
tet den Kirchenraum – fast bis zum
Marienaltar und der Statue der Na-
menspatronin: „Die war schon im-
merda“, sagt DoritGrießer.Vermut-
lich schon in der Scheune.

Nach drei Brandstiftungsversuchen ist die Kirche verschlossen. Für die Gemeinde ist die Situation schwierig. Die Kirche ist Zentrum.

Die Geburt Jesu ist auf diesemAltarfenster zu sehen, das der Krefelder Künst-
ler Gustav Fünders entworfen hat. FOTO: T. LAMMERTZ

Dorit Grießer (79) in ihrer KircheMariaWaldrast. ImHintergrund sind die Kir-
chenfenster von Rainer Fünders zu sehen. FOTO: T. LAMMERTZ

DieWeihe: am 13. November 197.
Zuvor gab es eine Notkirche in
eier ehemaligen Scheune
DiePfarrer: Rektor Werden,
Rektor Steffens, Pastor Hermann
Lunkebein (1965 bis 1996); seit-
demwird die Gemeinde von ei-
nem Leitungsteammit Pfarrer
Manfred Bub geführt.
Fusion: Am 1. Januar 2013 fusi-
oniertenMaria Waldrast und St.
Michael zur Pfarre St. Michael.

ZahlenundNamen zu
MariaWaldrast

INFO

Die Kommuni-
onkinder 2020
haben ein Kreuz
gebastelt, in das
die Gemeinde-
mitglieder ihre
Fürbitten legen
können. Bei der
Erstkommuni-

on sollen sie vor-
gelesenwerden.

FOTO: PED

DieMariensta-
tue gehört zum
Inventar inMaria
Waldrast. Sie ist
Namenspatronin
und blickt hinab
auf denMarienal-
tar. FOTO: PED

Krefelder Zoll beschlagnahmt 100 Kilogramm Amphetamin
VON JOACHIMNIESSEN

MitarbeiterndesHauptzollamtes
Krefeld ist ein Schlag gegendieDro-
genkriminalität gelungen: Am ver-
gangenen Donnerstag, 28. Mai, be-
streiften die Zöllner denGrenzwald
hinter Brüggen. Gegen 18 Uhr ge-
riet ein aus den Niederlanden ein-
fahrender Pkw in den Fokus der

Zollstreife. Der Aufforderung anzu-
halten, kamder aus demRheinland
stammende30-jährigeFahrer sofort
nach und stellte das Fahrzeug ord-
nungsgemäß auf dem nahe gelege-
nenWaldparkplatz ab.„Derhat aber
ordentlich eingeparkt, will der län-
ger bleiben?“ so die spontane Re-
aktion des Streifenführers der Kon-
trolleinheit. Auch die erste Frage

nach mitgeführten Drogen wollte
der Fahrer nicht direkt mit „nein“
beantworten und gab zögerlich zu,
Amphetamin aus Holland mitge-
bracht zu haben.
100 Kilogramm der harten Dro-

ge beschlagnahmten die Zöllner
nach der Durchsuchung des Klein-
wagens. Sowohl hinter dem Fah-
rer- und Beifahrersitz wie auch im

Kofferraum hatte der mutmaßliche
Drogenkurier jeweils eineEinkaufs-
taschemit insgesamt97Paketende-
poniert.
Der Mann wurde vorläufig fest-

genommen, dem Haftrichter vor-
geführt und zwischenzeitlich in
Untersuchungshaft genommen.
Die weiteren Ermittlungen führt
das Zollfahndungsamt Essen. Der

Schmuggel mit Amphetamin hat
seit 2018 imKrefelderKontrollbezirk
um 63 Prozent zugenommen. „Al-
leinmit den jetzt beschlagnahmten
100KilogrammAmphetaminhätten
zwei Millionen Konsumeinheiten
hergestellt werden können“, so der
PressesprecherdesHauptzollamtes
Krefeld, RainerWanzke.
Illegal gehandeltes Amphetamin

wird auch als „Speed“ oder „Pep“
bezeichnet. Das weiße bis gelbli-
che Pulver ist in der Regel eineMix-
tur aus verschiedenen psychoakti-
ven Wirkstoffen. Der Körper wird
durchAmphetamine kurzfristig auf
eine erhöhteLeistungsfähigkeit ein-
gestellt.DieseEigenschaftmachtdie
Amphetamine als Dopingmittel in-
teressant.

Hinter den Vordersitzen und im Kofferraum hatte der 30-jährige Drogenkurier jeweils eine Einkaufstasche mit insgesamt 97 Paketen deponiert.
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INTERVIEWKARLGROSS

GREFRATH Der Grefrather Buch-
händler Karl Groß, der seinen La-
den in der Ortsmitte seit rund 20
Jahren betreibt, ist ein kreativer
Kopf. Das beweist er nicht nur mit
seiner kompetenten Beratung sei-
nenKundengegenüber immerwie-
der, das hat er in vielen Jahren auch
mit dem von ihm initiierten, orga-
nisierten und finanzierten eigenen
Kulturprogramm „Kultur am Mon-
tag“ gezeigt, mit dem er in den en-
gen Räumen seiner Buchhandlung
qualitativ beachtliche Lesungen
und Konzerte veranstaltet.
Jetzt in den schwierigen Coro-

na-Zeiten stellt er das noch einmal
ganz anders unter Beweis. Obwohl
die Buchhandlungen eigentlich
seit dem 20. April wieder öffnen
dürfen, tut er dies nicht, sondern
ist ein „Heraus-Geber“ im wah-
ren Wortsinne: Er lässt seinen La-

den zu, nimmt aber Bestellungen
an und gibt seinen Kunden die Bü-
cher, Spieleundanderesmehrdurch
seinVerkaufsfenster amSchrievers-
gässchen heraus. In Grefrath kann

man jetzt also „fensterln“.
Jürgen Karsten sprach mit dem

bekannten Buchhändler über sei-
neMotive, den Ladenweiterhin ge-
schlossen zu halten.

Herr Groß, warum öffnen Sie ihren
Laden nicht?
KARL GROSS Weil uns die Gesund-
heit unserer Kundinnen und Kun-
den, aber auch unsere eigene sehr
am Herzen liegt und wir die von
uns behördlich geforderten Ab-
stands-undHygieneregeln inunse-
rem vergleichsweise kleinen Laden
nicht einhalten können. Da macht
es keinen Sinn zu öffnen.

Da entfällt ja dann das Stöbern
ganz und gar?
GROSS Ja, leider total, aber das tut
ja derzeit ohnehin keiner gerne –
mit Maske und so! Traditionell sind
Buchhandlungen ja eigentlichOrte,
an denen sich die Menschen gerne
aufhalten. Doch bei kleineren Ge-
schäften wie bei uns, die maximal
zwei bis drei Personen gleichzei-
tig beherbergen dürfen, bilden sich

oft Schlangen, wie man das ja auch
vonanderenGeschäftenkennt.Und
welcherBuchhändlermöchte schon
seine Kunden hinaus- komplimen-
tieren, um kaufwillige Andere her-
ein zu bitten?

Sie haben dafür aber Ihre Öff-
nungszeiten geändert?
GROSS Ja, bei uns kannman derzeit
nicht nur von dienstags bis freitags
zwischen 11 und 13Uhr und von 18
bis 19 Uhr, sondern zusätzlich jetzt
auch samstags von 11 bis 13 Uhr
die bestellte Ware abholen. Bestel-
lungennehmenwirperE-Mail unter
gross-grefrath@t-online.deoder te-
lefonisch unter Ruf 02158 8660 ent-
gegen.Das klappt gut.Wir sind sehr
dankbar, dass unsere Kunden uns
auch in schweren Zeiten die Treue
gehalten haben. Das ist gelebte So-
lidarität.

Buchhändler ist immer noch der „Heraus-Geber“
Wegen der Corona-Pandemie hat Karl Groß seinen Buchladen in Grefrath noch nicht geöffnet. Er verkauft Bücher weiter durchs Fenster.

KEMPEN/VIERSEN (RP) Der Ausbau
derDatenautobahn imKreisViersen
ist in vollemGange.NebendemAn-
schluss von Privatadressen werden
nun auch 51 unterversorgte Schu-
len im Kreisgebiet mit einem Glas-
faserzugangversorgt. Bis Ende2020
sollen die ersten Einrichtungen in
Kempen ans Netz gehen – die übri-
gen folgen im Laufe des kommen-
des Jahres.Das teilt dieKreisverwal-
tung mit.
ImVorfeld des großenBreitband-

projets ergabdieAnalysederVersor-

gungslage, dass die Hälfte der 102
Schulen im Kreis Viersen als unter-
versorgt gilt.Diesbedeutet, dassdie
aktuell verfügbaren Netze den Be-
darf der Einrichtungen – gemessen
anderAnzahl der Schülerinnenund
Schülern sowie der Klassengröße –
nicht decken können. Um die Digi-
talisierung an den Schulen voran-
zutreiben, werden diese jetzt an die
Datenautobahn angebunden.
„Um unsere Bildungseinrichtun-

gen fürdieZukunft zu rüsten, ist der
Anschluss andas schnelleGlasfaser-

netz alternativlos“, betont Landrat
Andreas Coenen. „Nicht zuletzt die
aktuelle Situation verdeutlicht, wie
wichtig die digitale Lehre ist. Mit
unserem flächendeckenden Breit-
bandprojekt schaffen wir die Infra-
struktur, die es dafür braucht.“
Das vom Bund und Land geför-

derte Projekt ist auf zwei Jahre an-
gelegt. Die Tiefbauarbeiten für
Kempen sollen in Kürze starten. In
diesen Kommunen werden die ers-
tenEinrichtungenbisEnde2020mit
einemschnellenAnschluss versorgt.

„Der Ausbau soll bis Ende 2021 fer-
tiggestellt sein, sodassbis dahin alle
51 Schulen ans Glasfasernetz ange-
schlossen sind“, sagt Breitbandko-
ordinator Sebastian Cüsters. „Für
dieBildungsstätten, die aktuell nicht
als unterversorgt gelten, aber lang-
fristig ein schnelleres Netz benöti-
gen, ist bereits ein Folgeprojekt des
Bundes in Planung.“
Aktuelle Informationen zum

Breitbandausbau im Kreis Viersen
gibt esunter:www.kreis-viersen.de/
de/inhalt-66/breitbandfoerderung

Schulen bekommen schnelleres Internet
Ausbau für unterversorgte Schulen in Kempen startet in Kürze. Kreis Viersen plant Anschluss bis 2021.

Senior stirbt an
Verletzungen
TÖNISBERG (rei) Der 88 Jahre alte
Fahrer einesKrankenfahrstuhls, der
amMittwoch, 3. Juni, bei einemVer-
kehrsunfall inTönisberg schwer ver-
letzt wurde, ist gestorben. Das teil-
te die Polizei am Montag mit. Der
Kempener war beim Überqueren
der Schaephuysener Straße an der
EinmündungderNiederrheinstraße
– aus derWartsberg-Siedlung kom-
mend–mit seinemRollstuhlmit ei-
nemAuto zusammengestoßen.Der
Autofahrer konntenichtmehr recht-
zeitig mit seinem Wagen auswei-
chen. Der Senior erlag seinen Ver-
letzungen in einem Krankenhaus.

Gute Idee: Der
fröhliche Buch-
händler Karl
Groß aus Gre-
frath am Fenster
seines Geschäf-
tes imOrtskern.
FOTO: JÜRGEN KARSTEN

„Evensong“ – ein
musikalisches
Abendlob
KEMPEN (RP) Ergänzend zu den
wieder beginnenden Gottesdiens-
ten wird an zunächst zwei Termi-
nen ein „Evensong“ angeboten,
ein musikalisch gestaltetes Abend-
lob. Nach Vorbild der anglikani-
schen Kirchen steht dort Chormu-
sik im Mittelpunkt, gesungen von
einem Vokalquartett um die Kir-
chenmusiker Christian Gössel und
Stefan Thomas. Die Musik wird
abendliche Literatur verschiede-
ner Epochen umfassen. Dazu gibt
es textliche Meditationen und eine
gesungene Liturgie, die vielen aus
den vergangenen „Fermaten“ be-
kannt sein dürfte. DieTermine sind
am Samstag, 13. Juni, 18 Uhr, in der
Kirche St. Hubertus in St. Hubert
und am Sonntag, 21. Juni, 19 Uhr,
in der Propsteikirche in Kempen.
Aufgrund der begrenzten Sitzplät-
ze wird um eine Anmeldung gebe-
ten, für denTermin in St. Hubert im
dortigen Pfarrbüro, Telefon: 02152
7246, für den Kempener Termin te-
lefonisch imPfarrbüroander Juden-
straße,Telefon: 021528971020, oder
überdieHomepage:www.gdg-kem-
pen-tönisvorst.de.

Museen sind am
Feiertag geöffnet
KEMPEN (rei) Die städtischen Mu-
seen im Kulturforum Franziska-
nerkloster in Kempen (Burgstraße
19) sindunter EinhaltungderCoro-
na-VorschriftenamDonnerstag, 11.
Juni (Fronleichnam) von 11 bis 17
Uhr geöffnet.Das teilt die Stadtmit.

MENSCH&STADT

Endlich wieder Kita für alle

VON JANNETTA JANSSEN

KEMPEN Bunte Luftballons und
Wimpelketten sind schon von wei-
tem zu sehen. Lisa Hinrichsen be-
grüßt Eltern und Kinder mit einem
strahlenden Lächeln. „Jedes Kind
wird persönlich willkommen ge-
heißen“, sagt die Leiterin der Kita
St.-Peter-Allee in Kempen. Nach
zwölf Wochen dürfen endlich alle
Kinder wieder in ihre Kitas. Pfeile
auf dem Boden führen die Kinder
in die entsprechende Gruppe. Vor-
abverschicktedieEinrichtungVide-
osmit einemGrußderVorschulkin-
der und erklärte die neuen Regeln.
JanoschPlatzenkannes kaumer-

wartenund schaut schonhinter sei-
nerMutter Lea auf demFahrradsitz
neugierig vorbei. Sein großer Bru-
derOscar istVorschulkindund läuft
direkt zu den „Bären“. „Letzte Wo-
che haben wir Oscar zum Kinder-
gartengebracht, dawäre Janosch so-
fort schonmit reingelaufen“, erzählt
Lea Platzen. Für alle ist es ein auf-
regender Tag. Weil die Einrichtung
keinFrühstück ausgebendarf,müs-
sen die Kinder nun ihre Getränke
und Butterbrote selbst mitbringen.
Auch dürfen die Eltern das Gelän-
de nurmitMaske betreten und ihre
Kinder an der jeweiligen Außentür,
die zu der entsprechenden Gruppe
führt, abgeben.
Heidrun Schagen begrüßt ihre

kleinen „Nilpferde“. Ihre Augen
strahlen. Nase und Mund sind mit
einer Maske verdeckt. Eine unge-
wohnte Situation sowohl für Kin-
der, als auch Erzieher, weiß Lisa
Hinrichsen. „Es ist wirklich schwer,

Abstand zu wahren, Kinder brau-
chen Nähe“, sagt die Kita-Leiterin.
DochdieHygienevorschriftenmüs-
sen umgesetzt werden, um den In-
fektionsschutz zu gewährleisten.
Das bedeutet: Feste Gruppen, kei-
ne offenen Konzepte, keine Ausflü-
ge. Sobald die Kinder die Einrich-
tungbetreten,müssen sie sich sofort
die Hände waschen. Das Außenge-
lände ist mit Absperrband gekenn-
zeichnet. „So dürfen dann immer
nur zwei Gruppen gleichzeitig raus
undmüssenauf ihrer Seitebleiben“,
erklärt Hinrichsen.
Sabine Menning hat die Coro-

na-Zeitmit ihrendreijährigenZwil-
lingen Paulina und Felix genossen.
„Mal keinenAlltagsstress zu haben,
daswar schön“, sagt sie. IhreKinder
sind nun trocken und haben in der
Zeit Fahrradfahrengelernt. Ann-Ka-
thrin Frey freut sich über die flexi-

blenBetreuungszeiten, die der Kin-
dergarten anbietet. „Ich würde das
nicht schaffen von der Arbeitszeit
her, das istwirklich toll, dassdashier
möglich ist“, sagt die Ärztin.
Das sei aber auch nur möglich,

weil in der St.-Peter-Allee keine Er-
zieherin zur Risikogruppe gehört,
berichtet Lisa Hinrichsen. Die
Dienste ihres Teamsmusste sie an-
ders einteilen. Nun gibt es fünf Per-
sonen im Früh- und fünf im Spät-
dienst. Denn es müssen mit den
Eltern der 29 Vorschulkinder Ab-
schlussgespräche geführt werden,
außerdem stehen die Neuaufnah-
men fürAugust an.DieRäumemüs-
sennach jedemGesprächgründlich
desinfiziert und gelüftet werden.
Nach einem Stück „Normalität“

und „Alltag“ haben sich viele ge-
sehnt. Nach einer wochenlangen
Zwangspause müssen sich die Kin-

der jedoch erst wieder „einfinden“.
Bei den meisten hat der erste Mor-
gen reibungslos geklappt. „An der
Türe fiel einigen die Trennung et-
was schwer, andere kamen direkt
durch und waren glücklich, wie-
der da zu sein“, sagt die Erzieherin
der kleinsten Kinder in der Einrich-
tung, der„Bienchen“-Gruppe,Anne
Burgtorff.
In der Küche darf nur noch von

einer Küchenhilfe das Essen unter
strengen Hygienevorschriften vor-
bereitetwerden.Normalerweise ar-
beiten zweiMitarbeiterinnen inder
Küche. „Von 80 Mittagskindern ha-
ben wir derzeit 50“, sagt Lisa Hin-
richsen. Die Fahrradständer sind
fast alle belegt. „Es ist wieder Le-
ben drin, die Kinder haben sich so
viel zu erzählen und genießen wie-
derdas gemeinsameSpielenmitein-
ander“, sagt die Leiterin.

In Kempen sind 977 Kin-
der wieder in die Betreu-
ungseinrichtungen zu-
rückgekehrt. Die Kitas
mussten eigene Hygiene-
konzepte für den großen
Start erarbeiten. Eindrü-
cke vom ersten Morgen.

Bei den freien Trägern kehren
341 Kinder in die Kitas zurück,
von den hier 75 Erziehern gehö-
ren fünf zur Risikogruppe. Bei
den städtischen Einrichtungen
sind es 636 Kinder. Hier sind es
16 Erzieherinnen, die entweder
über 60 Jahre alt sind oder zur
Risikogruppe gehören und damit
ausfallen.
In Durchschnitt sind die Betreu-
ungszeiten der Kitas von 7.30
bis 14.30 Uhr in zwei verschie-
denen Blöcken. Die Kinder blei-
ben in ihren Gruppen und gehen
auch nur in diesem Verbund nach
draußen.

22von237Erziehern
gehörenzurRisikogruppe

INFO

Nach zwölfWo-
chen dürfen die
Kinder endlich
wieder in die
Kindertagesein-
richtungen. Lisa
Hinrichsen, Lei-
terin der Kita
St.-Peter-Allee
in Kempen, und
die Kleinen freu-
en sich.
FOTO: KAISER
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Nettetal
DIENSTAG, 9. JUNI 2020LOBBERICH KALDENKIRCHEN BREYELL HINSBECK LEUTH SCHAAG

Ihr Ansprechpartner in der
Redaktion für die Bericht-
erstattung über Nettetal:
Heribert Brinkmann
Telefon 02162 9343-47
nettetal
@rheinische-post.de

Kontakt

Start für das Entwicklungskonzept

VONHERIBERT BRINKMANN

KALDENKIRCHEN Der Lebensraum
Stadt unterliegt einem kontinuier-
lichen Veränderungsprozess. Auf
seiner Homepage erklärt das Köl-
nerBüro für Stadt- undRegionalpla-
nungDr. Jansen,„dass sichPlanung
stetig anpassen muss“. Die beiden
Mitarbeiterinnen Bettina Lelong
undAnnalenaGrobbelmachtenam
Montag mit dem Fahrrad erstmals
einen Erkundungstrip durch Kal-
denkirchen.DasKölnerBürohatdie
Ausschreibung von insgesamt acht
Bewerberngewonnenundbegleitet
die Stadtverwaltungbeim integrier-
ten städtebaulichen Entwicklungs-
konzept für den Stadtteil Kalden-
kirchen. Durch den Ort wurden sie
vonKathrin Klatt undGeschäftsbe-
reichsleiter Markus Grühn (Stadt-
entwicklung und Stadtplanung,
Stadt Nettetal) geführt.
Am Startpunkt in der Fußgänger-

zone kamen die Planer mit Bürger-
meister Christian Wagner (CDU)
undOrtsvorsteherinClaudiaWillers
(CDU) zusammen.Man traf sich vor
derKircheSt. Clemens,weil es auch
darumgeht,wiedieFußgängerzone
ausden1970er-Jahrenweiter belebt
werden kann.
Bürgermeister Wagner erinnerte

daran, dass man schon seit mehre-
ren Jahrenmit demThemabeschäf-
tigt sei. Und es gibt jedeMenge ein-
zelnerPunkte, die in einemKonzept
aufgearbeitetwerdenmüssten.Das
Bürgerhaus mit seinem Saal könn-
te, soWagner, eine stärkereNutzung
erfahren, ist aber nicht barrierefrei.
Der Marktplatz soll attraktiver wer-
den. „Das schreit nach einem Kon-

zept“, so der Bürgermeister. Die
externe fachliche Begleitung zu-
sammen mit der Bürgerschaft soll
in einen Prozess münden. Für Bür-
germeister Wagner ist das ein Pro-
jekt des neuen Rates, das sich über
fünf Jahre erstreckenwird. Ein inte-
griertes Stadtentwicklungskonzept
lasse sich nicht so einfach aus dem
Ärmel schütteln.
Eigentlichwollte die Stadt die Ar-

beit an diesemKonzept zusammen
mit denEinwohnernbei einer Stadt-

teilbegehung beginnen. Aber dann
kam die Corona-Pandemie dazwi-
schen. So beginnt das Projekt mit
der externen Begleitung, die aber
immer wieder versuchen wird, die
Kaldenkirchener mit einzubinden.
FürdenHerbstwill derBürgermeis-
ter die Politiker und die Bürger ein-
laden, sich in dieses Projekt einzu-
bringen.
FürMarkusGrühn ist es einwich-

tiges Ziel, den Stadtteilmit anderen
Augen zu sehen und so neue Ide-

en zu entwickeln. Ortsvorsteherin
Claudia Willers, die zugleich Vor-
sitzende von„Kaldenkirchen aktiv“
ist, nennt Bürgerhaus, Marktplatz,
Parkplätze und die Fußgängerzone
alswichtigeEckpunkte. Sie fändees
wichtig, wenn es gelänge, die Kun-
denvonderPoststraße amOrtsrand
insZentrumzu lenken.AußerMetz-
gerundBäcker fehlt ihr imOrtskern
aber auch ein Lebensmittelladen.
Das wäre gerade für ältere Einwoh-
ner ein großerWunsch.

Für die Kölner Planerinnen war
am Montag alles noch sehr neu.
Mit dem Fahrrad vom Lobbericher
Rathausbis nachKaldenkirchenge-
fahren, finden sie Nettetal mit den
Seenundder vielenLandschaft sehr
schön. ZurFußgängerzonewussten
sie bereits, dass viele Niederländer
in Kaldenkirchen einkaufen. Die
Fußgängerzone erinnere auch ein
wenig ans Nachbarland.
Die Stadt und das Fachbüro ha-

ben sich viel vorgenommen. Das
Konzept soll sich auf ein kompaktes
Maßnahmenpaket zur Stärkungdes
Stadtteiles Kaldenkirchen mit den
Themenbereichen Mobilität, Woh-
nen, Baukultur, öffentlicher Raum,
Gewerbe, Bildung, Kultur, Freizeit,
Tourismus sowie FreiraumundNa-
tur konzentrieren.Das externeBüro
weißnatürlich auch,was gefragt ist,
um an Fördergelder etwa des Lan-
des zu gelangen.

Das Kölner Büro Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH nimmt im Rahmen des integrierten städtebaulichen
Entwicklungskonzeptes seine Arbeit auf. In Kaldenkirchen stand die Erkundung des Stadtteiles mit dem Fahrrad an.

Trafen sich vor St. Clemens in der Fißgängerzone (v.l.n.r.): Kathrin Klatt, Markus Grühn, Bettina Lelong, Annalena Grob-
bel und Bürgermeister ChristianWagner. FOTO: HERIBERT BRINKMANN

Kaldenkirchen ist einer von sechs
Ortsteilen der Stadt Nettetal und
hat 9979 Einwohner (31. Dezem-
ber 2018).
1819 baute Preußen dort ein
Hauptzollamt für die Westgren-
ze. Das alte Gebäude wird heute
als Bürgerhaus genutzt.
Sehenswürdigkeiten sind die
evangelische Hofkirche, ein Ro-
koko-Gartenpavillon, die Riesen-
mammutbäume in der Sequoia-
farm.

Kaldenkirchen liegt
direkt anderGrenze

INFO

KALDENKIRCHEN (hws)DieFeier der
Goldhochzeit von Horst (74) und
Sylvia (69) Christiansen, geborene
Geraedts, Grenzwaldstraße, am 30.
Mai wurde wegen Corona verscho-
ben. Es gabnur eine kleineFeiermit
der Familie.Mitfeiern konnten zwei
Söhne und zwei Schwiegertöchter
sowie ein Enkel, die ihnen alle sehr
viel Freude bereiten.
Die beiden lernten sich bei ihren

Cousins imPartykeller kennen.Bei-
de arbeiteten viele Jahre im Mar-
morwerkderEltern, sie imBüround
er in derWerkstatt. Später war er 25
Jahre bei der Firma Niedick tätig.
Sie arbeitete 25 Jahre im Gemein-

debüro der evangelischen Kirchen-
gemeinde. Die Hobbys der beiden
sind Reisen, Radeln, Rätsel lösen,
Basteln und Nähen. Sie verrichtet
die Hausarbeit und backt gerne, er
hält Haus undHof auch handwerk-
lich in Ordnung.
Beide sind ehrenamtlich in der

evangelischen Kirchengemeinde
in Kaldenkirchen aktiv, unter ande-
rem übt er hin und wieder die Auf-
sicht der „Offenen Kirche“ aus. Sie
besucht die Senioren bei Geburts-
tagen und wirkt mit beim Bastel-
kreis, beimGemeindefest undWeih-
nachtsbasar. Sobald Corona vorbei
ist, wird gefeiert.

Ehrenamtlich in der Kirchengemeinde aktiv
Sylvia und Horst Christiansen wollen die Feier ihrer Goldhochzeit später nachholen.

Die beiden heute als Goldhochzeits-
paar. REPRO: HWS

Ampel-Fraktionen erinnern
an D-Day in der Normandie
NETTETAL (hb) Nachdem Anfang
Mai zum Tag der Befreiung keine
Treffen stattfinden konnten, ha-
ben Vertreter der Fraktionen der
SPD, FDP und Grünen sowie deren
Bürgermeisterkandidat Christian
Küsters sich am D-Day, 6. Juni, mit
FreundenausVenlo amehemaligen
Fliegerhorst getroffen. Gemeinsam
legteman an der Gedenkstätte Blu-
men nieder und gedachte der Be-
freiungEuropasdurchdieAlliierten.
Küsters:„DerD-Day ist heute einer-
seitsMahnunggegendasVergessen
derunzähligenTotenundVerpflich-
tung für FriedenundFreiheit, damit
ihr Tod nicht vergebens war.“

Am30.Mai 1970 heirateten Sylvia
und Horst Christiansen. FOTO: CHR

Gemeinsam legten die Beteiligten
Blumen nieder. FOTO: GERDWAGNER

Guido Gahlings
führt Liste der
Grünen an
NETTETAL (hb) „Wir sind für die
Kommunalwahl am 13. September
bestens aufgestellt“, stellt Martina
Derpmanns, Ortsverbandsvorsit-
zende der Grünen in Nettetal, er-
freut fest. In einer Pressemtteilung
berichtet sie, dassdieMitglieder von
Bündnis 90/Die Grünen in Nettetal
in einer harmonischen Sitzung ihre
Kandidaten für die Reserveliste ge-
wählt hätten. AufPlatz 1 steht erneut
Guido Gahlings, erfahrenes Rats-
mitglied seit 1999und seit 2008Vor-
sitzender der Fraktion. Platz 2 wird
wieder besetzt von Martina Derp-
manns, die ebenfalls bereits einen
Platz im Rat inne hat. Den dritten
PlatzbesetztChristianKüsters, aktu-
ellOrtsvereins-Vorsitzenderundge-
meinsamerBürgermeisterkandidat
vonGrünen, SPDundFDP.Diewei-
terenPlätzebesetzenMichaelMeer-
kötter, Anna Solar, Manuel Britsch,
Lea Derpmanns, Klaus Schie, Vera
Thelen, Stefan Russmann, Andrea
Brönner, Hermann-Josef Hütter-
mann,BjörnRudakowski, FredHey-
er,MarioDoll, AngelaMüllers,Mar-
cus Ploenes und Thomas Schade.
Auch für alle 21Wahlbezirke hätten
sich engagierte Kandidaten gefun-
den. Das Wahlprogramm befinde
sich in der Abstimmungsphase, die
NettetalerBürger könnenAnregun-
geneinzubringen:Mail an anna.so-
lar@gruene-nettetal.de.
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Von Chrismie Fehrmann

Bockum. Zwischen Tiergarten- 
und Kaiserstraße ist in Bo-
ckum ein kleines Quartier, ganz 
für Senioren, entstanden. Denn 
das frühere Altenheim am Tier-
garten hat sich in den vergange-
nen Monaten verdoppelt. Wäh-
rend das neu errichtete Karl-
Bednarz-Haus schon von Ra-
sen, Rosen und Bäumen einge-
fasst ist, wird derzeit an den Au-
ßenanlagen des direkt nebenan 
liegenden und um wenige Mo-
nate jüngeren Günter-Böhrin-
ger-Haus noch gearbeitet. Das 
Altenheim am Tiergarten wur-
de abgerissen.

„Die letzten 54 Senioren aus 
dem Haus am Westwall haben 
im Böhringer-Haus eine neue 
Heimat gefunden. Ihr Um-
zug war jetzt, in Corona-Zei-
ten, eine große Herausforde-
rung, hat aber nur einen Tag 
gedauert“, berichtet Jens Drie-
ßen, Geschäftsführer des Trä-
gers, der evangelischen Alten-
hilfe gGmbH. „Das lag vor al-
lem daran, dass außer den per-
sönlichen Dingen der Bewohner 
und einigen Betten kein Inven-
tar transportiert werden muss-
te. Alles ist neu.“

Eine Einweihung gibt es 
vielleicht als Sommerfest
Insgesamt 140 Senioren wohnen 
in den Häusern mit den großen 
Fenstern und halbrunden Bal-
konen. Drießen: „Von den Archi-
tekten AIP-Wohnen aus Moers, 

die seit 2004 Projekte im Bereich 
Altenpflegeheime realisieren, 
wurden die Gebäude senioren-
gerecht geplant. Sie besitzen je-
des einen großzügigen Empfang 
im Erdgeschoss plus drei Etagen 
mit jeweils zwei Wohngruppen 
in lichten Räumen.“

In jedem Zimmer sei Tech-
nik von der Rufanlage bis zum 
Flatscreen installiert. Beide Ge-
bäude sind eigenständig und be-

sitzen Rezeption und Gemein-
schaftsraum mit Cafeteria. Das 
Wohngruppenkonzept verspre-
che kurze Wege für alle Betei-
ligten, berichtet er weiter. Der 
Fachkräfteanteil sei im neu-
en Haus auch auf 70 gegenüber 
58 Prozent im Westwall erhöht 
worden.

Wegen des Virus müsse je-
doch zunächst auf eine gro-
ße Einweihungsfeier verzich-

tet werden, berichtet der Ge-
schäftsführer weiter. „Wir 
möchten sie mit einem Som-
merfest im nächsten Jahr nach-
holen.“ Das wird auf der gro-
ßen gemeinsamen Außenanla-
ge passieren, die noch nicht fer-
tig ist. In deren Mittelpunkt ist 
neben viel Grün ein feststehen-
der Pavillon geplant, in dem es 
auch Getränke und kleine Spei-
sen geben soll.

Noch ein Blick zurück zum Al-
tenheim am Westwall: Bis 1985 
lebten dort 60 Senioren. Damals 
war das Haus in einen Pflegebe-
reich mit 30 und einen Wohnbe-
reich mit weiteren 30 Menschen 
unterteilt. Das war vor 40 Jahren 
noch Standard. 

Mitte der 1980er Jahre wur-
de das Gebäude über mehrere 
Jahre saniert und 1989 wieder in 
Betrieb genommen. Für die Zeit 

der Sanierung zogen die Bewoh-
nenden in den gerade fertigge-
stellten Wilhelmshof.

Seit 1989 besteht das Alten-
heim Westwall in seiner jetzi-
gen baulichen Struktur. An-
fangs befanden sich auf jeder 
Etage noch zwei Wohnraumap-
partements. Die wurden — mit 
Einführung der Pflegeversiche-
rung 1995 — in jeweils zwei ei-
genständige Bewohnerzimmer 

umfunktioniert. Seitdem leben 
54 Menschen in 22 Einzel- und 
16 Zweibett-Zimmern.

Vor sechs Jahren wurde die 
strahlend weiße Fassade von 
einem Fassadenkünstler aus 
Brandenburg neugestaltet. Der 
Evangelische Gemeindeverband 
Krefeld als Eigentümer hat die 
Immobilie zum 1. Juli verkauft. 
Was dort passiert, ist noch nicht 
bekannt.

Investition Die Pläne für 
die Gebäude in Bockum 
wurden im April 2017 vor-
gestellt. Es werden 12,2 Mil-
lionen Euro in die Hand ge-
nommen, hieß es. Die Tä-
tigkeiten waren so geplant, 
dass zuerst der Komplex an 

der Tiergartenstraße ab-
gerissen und mit 80 Plät-
zen neu gebaut wird. Dann 
wurde er abgerissen. Jetzt 
ist auch das zweite Gebäu-
de fertig und von 60 Senio-
ren bezogen. Das Haus am 
Westwall wurde verkauft.
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Original und Fälschung: Finden Sie die Fehler?
Hüls Links ist ein Originalbild der Hülser Burg zu sehen – rechts hat unser Fotograf Dirk Jochmann zehn Fehler versteckt. Die Auflösung gibt’s in einer der kommenden Ausgaben

Neues Quartier für Senioren in Bockum
Zwei neue Gebäude ersetzen Altenheim am Tiergarten und am Westwall

Das Haus am Westwall ist verkauft, was dort passiert, ist noch unklar.

 
Planung

Die Bewohner aus zwei Altenheimen leben noch in zwei Neubauten an der Kaiserstraße. Fotos: Dirk Jochmann
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KULTUR IN KREFELD Dienstag, 16. Juni 202016

Von Michaela Plattenteich

Wien 1938. Die singende Schau-
spielerin Lola Blau liebt das The-
ater und fiebert einem Engage-
ment am Theater Linz entge-
gen. Doch ihre jüdische Her-
kunft zwingt sie, das Land zu 
verlassen und ihre Träume von 
der großen Karriere auf ande-
re Weise zu verwirklichen. Über 
die Schweiz emigriert sie nach 
Amerika, wo sie in Bars und 
Nachtclubs auftritt. Die große 
Karriere macht sie dabei nicht, 
flüchtet sich in den Alkohol. Als 
sie nach dem Krieg wieder in ih-
re alte Heimat zurückkehrt, er-
fährt sie schmerzlich, wie sich 
die Dinge geändert haben.

In seinem Stück „Heute 
Abend: Lola Blau“ verarbeitete 
der österreichische Autor und 
Komponist Georg Kreisler (1922-
2011) eigene Erfahrungen von 
Emigration und Rückkehr. 1971 
schrieb er das Stück als Solopro-
gramm für seine Frau. Seitdem 
ist es ein Dauerbrenner auf den 
Bühnen und eine Paraderolle 
für jede Darstellerin, die glei-
chermaßen singen und schau-
spielern kann.

Gabriela Kuhn ist die perfekte 
Besetzung für die Rolle
In idealer Besetzung war die-
ses Stück jetzt im Theater Kre-
feld zu erleben. Sängerin Gabri-
ela Kuhn hat diese Rolle bereits 
mehrfach gespielt und dement-
sprechend weiß sie alle Facet-
ten dieser Persönlichkeit zu 
zeigen. Die Bühne ist fast leer. 
Links steht ein Flügel, an dem 
Pianist Karsten Seefing die Lie-
der Kreislers sehr vielseitig in-
terpretiert. Ein Stuhl, ein Tisch 
mit einem altmodischen Tele-
fon, eine Weinflasche, ein Glas, 
mehr braucht es nicht, um die 
Welt der Lola Blau zu skizzie-

ren. Die Persönlichkeit der Dar-
stellerin und die Lieder Kreis-
lers tragen den Abend ohne Bei-
werk. Auch die Kleidung, ein 
schlichter schwarzer Hosenan-
zug, passt in dieses Konzept.

Mit einer Mischung aus Na-
ivität, Begeisterung und Über-
lebenswillen, zeichnet Ga-
briela Kuhn ein facettenrei-
ches Bild einer Frau, das losge-
löst vom Zeitkolorit auch heu-
te noch sehr berührt. Mühelos 
beherrscht sie die komödianti-
schen Züge der Figur, die in Lie-
dern wie „Sie ist ein herrliches 
Weib“ gefragt sind. Eine köstli-
che Szene ist, wie sie einem The-
aterdirektor eine Rolle in Varia-
tionen von wienerisch, franzö-
sisch, ungarisch und berline-
risch vorspielt. Da ist Lola aus 
der Emigration nach Wien zu-
rückgekehrt und muss feststel-
len, dass sich hier einiges geän-
dert hat, aber auch altes Ge-
dankengut erhalten geblieben 
ist. „Wo sind die Zeiten dahin“, 
fragt sie sich in einem satirisch 
gefärbten Lied mit Mozart-Me-
lodie.

Auch den schärferen Ton die-

ser Lieder trifft Kuhn perfekt 
und wechselt mühelos vom Ope-
rettengesang zum Cabaret-Ton. 
Und nicht zuletzt überzeugt sie 
auch in den melancholischen, 

leisen Momenten. Mit so einem 
Lied klingt der Abend auch aus, 
der Pianist hat seinen Platz ver-
lassen, die wenigen Requisiten 
sind zusammengestellt, übrig 

bleibt nur eine vom Leben ent-
täuschte Sängerin, die trotzdem 
weitersingt. Ein kurzer intensi-
ver Abend, der unter die Haut 
geht.

Ein Abend, der unter die Haut geht
Gabriela Kuhn zeigte ein facettenreiches Bild von Georg Kreislers „Lola Blau“

Gabriela Kuhn sang und spielte Lola Blau im Theater Krefeld.� Foto: Andreas Bischof

 

Termine Der Sonder-
spielplan des Theaters 
sieht etliche Einzelver-
anstaltungen vor, so 
auch bei „Heute Abend: 
Lola Blau“. Musikthea-
ter am Krefelder Haus 
gibt es aber wieder am 
20. Juni mit der „Kleinen 
Operngala“ um 19.30 Uhr 
oder mit einem sparten-
übergreifenden Beetho-
ven-Abend am 26. Juni.

 Etheater-kr-mg.de

Musiktheater
Nachdem viele musikalischen 
Veranstaltungen in den letz-
ten Monaten abgesagt werden 
mussten, gibt es in der Luther-
kirche nun wieder ein monat-
liches Angebot: In Zusammen-
arbeit mit Pfarrern und Beauf-
tragten der Gemeinde wird die 
im Januar begonnene Reihe „Or-
ganeum — das Orchester der Or-
gel“ als gottesdienstliche Orgel-
matinee weiter geführt. Das mu-
sikalische Thema am Sonntag, 
21. Juni, um 11 Uhr behandelt 
das Thema „Walze“ der pneu-
matischen Orgel. Was es damit 
auf sich hat, erfahren Besucher 
von Karlheinz Schüffler, der an-
hand von Werken der Kompo-
nisten Louis James Alfred Lefé-
bure-Wély, Max Reger, Olivier 
Messiaen, J.S. Bach und anderen 
den Einsatz dieser technischen 
Besonderheit des Instruments 
erläutert (mit Video-Projekti-
on). Gäste sind angehalten, ih-
re Mund-/ Nasenbedeckung zu 
tragen, auch während der Ver-
anstaltung; die zur Verfügung 
stehenden Plätze sind gekenn-
zeichnet. Es wird deshalb dar-
auf hingewiesen, dass die An-
zahl der Plätze begrenzt ist — 
rechtzeitiges Kommen wird 
empfohlen.

Orgel-Musik 
in der 
Lutherkirche

Die Veranstaltung „Krefelder 
Laufmasche“ und die Verlei-
hung der „Goldenen Seiden-
schleife“ werden auf das Jahr 
2021 verschoben. Nach Rück-
sprache mit den Netzwerkpart-
nern aus der Modebranche hat 
das Stadtmarketing die Verle-
gung beschlossen. Neben der 
Corona-Pandemie führen noch 
weitere Gründe zu dieser Ent-
scheidung. Denn auch die Idee, 
Teile der Veranstaltung digital 
abzubilden, hat einige Haken, 
wie die stellvertretende Leite-
rin des Stadtmarketings, Claire 
Neidhardt, erläutert: „Die er-
folgten Registrierungen und 
Rückmeldungen der Hochschu-
len zeigen zwar deutlich, dass es 
unter den Jungdesignern reges 
Interesse an dem Mode-Event 
gibt. Doch die Einschränkun-
gen der vergangenen Wochen 
hatten auch Auswirkungen auf 
den Bewerbungsprozess. Da die 
‚Krefelder Laufmasche‘ ein brei-
tes Spektrum aktueller Mode-
trends und Entwicklungen zei-
gen soll, wäre es aber wichtig, 
dass möglichst viele Designer 
ihre Kollektionen einreichen 
können.“ Mit der Verschie-
bung auf 2021 soll nun sicher-
gestellt werden, dass jeder In-
teressent eine vollständige Be-
werbung einreichen und die Ju-
ry am Ende aus einem breiten 
Bewerberfeld auswählen kann. 
Der Turnus der Veranstaltung 
wird zudem dahingehend ver-
ändert, dass die folgende „Kre-
felder Laufmasche“ im Jahr des 
Stadtjubiläums 2023 stattfinden 
kann. Im Jahr 2018 wurde die 
„Laufmasche“ im Zuge des Kre-
felder Perspektivwechsels neu 
entwickelt. 2018 bestand die 
Herausforderung darin, einer 
traditionellen Preisverleihung 
ein ganz neues Gesicht zu ge-
ben, sie in ein urbanes Format 
zu übersetzen.  Red

Krefelder 
Laufmasche 
verschoben

Die Krefelder Kulturfabrik an 
der Dießemer Straße 13 lädt am 
Donnerstag, 18. Juni, ab 19 Uhr 
zu einem Programm am extra 
aufgeschütteten Kufa-Beach 
ein. Tischreservierung sind te-
lefonisch unter 02151/85 86 87 
möglich. Mehr zum Programm 
im Juni gibt es auf der Internet-
seite unter:

 Ekulturfabrik-krefeld.de

Programm 
am Strand

Von André Lerch

Assani Lukimya hat es wirk-
lich immer wieder versucht, 
seinem Bewacher Aytac Su-
lu zu entkommen. Einmal war 
er kurz davor, beinahe hätte er 
seiner Mannschaft ein Erfolgs-
erlebnis beschert, doch er traf 
nur den Außenpfosten – und 
das zumal aus Abseitsposition. 
Immer wieder stellte er sich 
Sulu entgegen bei Freistößen 
und Eckbällen. Er, der eigent-
lich gelernte Verteidiger des 
KFC Uerdingen, plötzlich ganz 
vorne drin in der Sturmspitze. 
Das waren Bilder aus Jena, an 
die man sich am Sonntagnach-
mittag erst einmal gewöhnen 
musste, aber vielleicht gewöh-
nen muss in Zukunft, wenn es 
beim KFC so weitergeht, wie es 
angefangen hat. Lukimya war ja 
in den gegnerischen Strafraum 
geschickt worden, weil dort nie-
mand mehr war, der ein schwar-
zes Trikot mit dem Schriftzug 
KFC Uerdingen trug.

Krämer: „Dass es bei uns in dieser 
Häufung auftritt, ist schlecht“
So war es ihm schon in den letz-
ten Minuten des Heimspiels ge-
gen 1860 München ergangen. 
Nun aber streikte der nächste 
Muskel beim KFC Uerdingen. 
Der letzte verbliebene Stürmer 
Adriano Grimaldi musste mit 
Beschwerden an den Addukto-
ren vom Feld. Er zog sich einen 
Muskelfaserriss zu und wird 
für den Rest der Saison ausfal-
len. Osayamen Osawe und Tom 
Boere (beide ebenfalls Mus-
kelfaserrisse) waren schon gar 
nicht mehr einsatzbereit ge-
wesen. Auch Jan Kirchhoff – er 
wird wohl auch das Heimspiel 
gegen den MSV Duisburg am 

Mittwoch noch verpassen – ist 
seit dem ersten Spiel nach dem 
Wiederbeginn gegen Wald-
hof Mannheim nicht mehr im 
Dienst. Auch ihm war eine Mus-
kelfaser gerissen. 

Roberto Rodriguez war in 
Jena aus muskulären Gründen 
geschont worden. Für ihn ent-
scheidet sich am Dienstag, wie 
es weitergeht. Franck Evina, 
ebenfalls eine Offensivkraft, 
meldete am Sonntag nach dem 
Spiel außerdem Beschwerden 
an seinen Adduktoren-Muskeln 
an. Kevin Großkreutz zwickte es 
ebenfalls in den Beinen. Es ist ei-
ne Serie an muskulären Verlet-
zungen aufgetreten, die man im 
normalen Ligabetrieb beim KFC 
in dieser Häufung in kurzer Zeit 
noch nicht gesehen hatte. „Dass 
es bei uns in dieser Häufung in 
der Offensive auftritt, ist na-
türlich für uns schlecht“, sagte 
Trainer Stefan Krämer.

In den letzten 20 Minuten waren 
beide Mannschaften stehend k.o.
Das 0:0 in Jena am Sonntag 
war der fünfte Spieltag bin-
nen zwei Wochen. Sechs Spie-
le stehen noch an bis zum Sai-
sonende am 4. Juli. Die Vorbe-
reitung in Zeiten von Corona 
war nicht vergleichbar mit ei-
ner in der Sommer- und Win-
terpause. Keine Testspiele, nur 
eine Woche Mannschaftstrai-
ning. Eine zu große Belastung, 
die zu der Serie von Verletzten 
führt? „Das kann man so nicht 
verallgemeinern“, sagt Krämer: 
„Manche Spieler bei uns haben 
ja auch gar keine Probleme bis-
her. Es hat auch immer etwas 
mit dem Gesamtzustand der 
Spieler zu tun.“

Osawe oder Grimaldi seien 
auch in der regulären Saison 

immer mal wieder angeschla-
gen gewesen. Der Muskelzu-
stand bei dem einen oder an-
deren eben nicht optimal. „Osa-
we oder Boere sind Sprinterty-
pen und tragen daher auch ein 
höheres Risiko mit sich.“ In den 
Chor der Kläger einiger seiner 
Trainerkollegen wollte Krämer 

nicht einstimmen: „Es gibt kei-
nen Grund zu jammern. Es 
war klar, dass es intensiv wer-
den würde. Wir werden jetzt 
die weiße Fahne nicht hissen.“ 
Nach dem Spiel am Sonntag sag-
te zum Beispiel Jenas Teamchef 
René Klingbeil in die Kameras: 
„In den letzten 20 Minuten wa-

ren beide Mannschaften ste-
hend k.o. Verständlich bei dem 
Programm, was schon absol-
viert wurde. Alle Mannschaf-
ten müssen Tribut zollen. Es ist 
ein Wahnsinnsprogramm.“ Je-
na gehörte im Ligastreit wäh-
rend der Corona-Pause zu den 
Verfechtern eines Saisonab-
bruchs. Ähnliches hörte man in 
den Tagen zuvor schon von pro-
minenter Stelle: Torsten Lieber-
knecht, Trainer des Spitzenrei-
ters MSV Duisburg, nannte den 
Spielplan eine „Terminhatz“, die 
„kriminell“ sei. Das gehe auf die 
Gesundheit der Spieler. Da hatte 
er gerade seinen besten Spieler 
Moritz Stoppelkamp verloren. 
Der Verdacht: Muskelfaserriss.
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Maike Klein strahlte. Der erste 
Auftritt der Damen 40 des TV 03 
Schwarz-Gelb Krefeld in der 
Tennis-Regionalliga war erfolg-
reich. Mit 5:4 setzte sich der Vor-
jahresaufsteiger aus dem Stadt-
wald gegen den Ratinger TC GW 
durch. „Der Sieg war etwas glü-
cklich“, sagte Klein, Teamchefin 
des TV 03. Dabei trat das Stadt-
waldteam nicht in Bestbeset-
zung an, es fehlten mit Stepha-
nie Rottier und Maaike Kerk-
hoff-Koutstall die niederländi-
schen Zugänge. Nach den Ein-
zeln stand es 3:3, dazu kam der 
Doppelsieg der Paarung Maike 
Klein und Jutta Meuer zum 4:4. 
Da Ratinger aber kein drittes 
Doppel stellen konnte, ging der 
Siegpunkt kampflos an das Kre-
felder Team. Klein: „Wir müssen 
uns offensichtlich in der höchs-

ten deutschen Spielklasse nicht 
verstecken.“

Zwei Spiele absolvierten die 
Herren 30 des TuS St. Hubert 
innerhalb von vier Tagen und 
sorgen mit zwei Siegen in der 
Regionalliga für Furore. Dem 
5:4-Heimerfolg gegen den Dort-
munder TC folgte ein 6:2 über 
den THC Münster. „Nach dem 
4:2 in den Einzeln erwies sich 
die Aufstellung in den Doppeln 
als klug“, sagte Mannschafts-
sprecher Bastian Cornelius.

Die Damen 50 von BW Kre-
feld stürmen nach zwei Spiel-
tagen durch die Niederrheinli-
ga. Zweimal 9:0 lautete das Er-
gebnis gegen Eintracht Duis-
burg und Wuppertaler TC. Als 
Tabellenführer hat das Team 
beste Chancen in die Regional-
liga aufzusteigen.  RZ

Damen 40 des TV 03 
gewinnen zum Auftakt

Knapper 5:4-Erfolg gegen Ratingen

 

Regionalliga
Damen 40: TV 03 SG Kre-
feld – Ratinger TC GW  5:4
Haerdle – Rütten 1:6, 3:6, 
Hammes – Seele 6:0, 6:0, 
Klein – Nier 1:6, 6:4, 5:10, 
Weber – Koch 2:6, 1:6, Meu-
er – Franke 6:3, 6:1, Krey 
– Schlüter-Becker 6:4, 6:2, 
Haerdle/Krey – Koch/Fran-
ke 4:6, 4:6, Klein/Meuer – 
Nier/Schlüter-Becker 6:2, 
4:6, 10:7.
Herren 30: THC Münster – 
TuS St. Hubert  2:6
van der Veen – Deden 1:6, 
2:6, Stolze – de Gier 4:6, 0:6, 
Schlucker – van der Venn 
3:6, 1:6, Boldt – Mühling-

haus 6:4, 6:1, Reicherts – 
Cornelius 1:6, 6:7, Hinders-
mann – Wolf 6:3, 6:3, van 
der Veen/Hindersmann – 
Deden/Wolf 2:6, 2:6, Schlu-
cker/Niklas – de Gier/Cor-
nelius 0:6, 0:6, Hergemöl-
ler/Wilmes – van der Ven/
Mühlinghaus 2:5, Abbruch.
Niederrheinliga
Damen 50: Wuppertaler 
TC – BW Krefeld  0:9
Hüttemann – Swarte 0:6, 
2:6, Hermes-Bocks – Kersten 
0:6, 2:6, Meng – Villmann 
0:6, 0:6, König – Sirries 0:6, 
5:7. Zwei Einzel und alle 
Doppel wurden für BW Kre-
feld gewertet.

Ergebnisse

FUSSBALL
3. LIGA HERREN
FC Ingolstadt 04 - Eintracht Braunschweig 
Chemnitzer FC - Preußen Münster 
Würzburger - Kaiserslautern alle, Di., 19 Uhr
Viktoria Köln - TSV 1860 München 
Halle - 1. FC Magdeburg alle, Di., 20.30 Uhr
SG Großaspach - FSV Zwickau 
Bayern München II - SV Meppen 
Unterhaching - Mannheim alle, Mi., 19 Uhr
KFC Uerdingen - MSV Duisburg 
Hansa Rostock - CZ Jena alle Mi., 20.30 Uhr

 1. MSV Duisburg 32 59:42 55
 2. Bayern München II 32 63:52 54
 3. Eintracht Braunschweig 32 53:43 54
 4. Hansa Rostock 32 45:35 51
 5. Würzburger Kickers 32 58:51 51
 6. FC Ingolstadt 04 32 52:38 50
 7. SV Waldhof Mannheim 32 47:40 50
 8. TSV 1860 München 32 53:45 49
 9. SpVgg Unterhaching 32 48:41 48
 10. SV Meppen 32 56:46 46
 11. KFC Uerdingen 32 36:44 45
 12. 1. FC Kaiserslautern 32 49:50 44
 13. 1. FC Magdeburg 32 42:36 40
 14. Hallescher FC 32 52:55 39
 15. Viktoria Köln 32 53:64 38
 16. FSV Zwickau 32 50:52 37
 17. Chemnitzer FC 32 46:50 37
 18. Preußen Münster 32 45:54 35
 19. SG Großaspach 32 26:57 26
 20. FC Carl Zeiss Jena 32 31:69 19

Wenn die Muskeln streiken
Der KFC im Dauereinsatz – und ohne Stürmer bis Saisonende? Trainer Krämer aber sagt: „Es gibt keinen Grund zu jammern.“

Krefelds Assani Lukimya (r.) im Duell mit Aytac Sulu.  Foto: imago

 

Zuversicht Ersatzkapi-
tän Assani Lukimya hat 
den Glauben an den Auf-
stieg noch nicht aufgege-
ben, trotz sechs Punkte 
Rückstand auf den Vierten 
Hansa Rostock (der Tabel-
lenzweite FC Bayern Mün-
chen darf nicht aufsteigen). 
Im Fernsehinterview sagte 
er: „Solange es noch rech-

nerisch möglich ist, ha-
ben wir die Pflicht daran 
zu glauben und Gas zu ge-
ben. Die Liga ist so eng wie 
noch nie.“

Termine Am Mittwoch 
kommt Spitzenreiter 
MSV Duisburg nach Düssel-
dorf, am Samstag geht es 
zum 1. FC Kaiserslautern.

KFC Uerdingen
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Notdienste

Apotheken-Notdienst für 
Meerbusch, heute, 16. Ju-
ni, 9 Uhr, bis morgen, 17. Ju-
ni, 9 Uhr: Herzogen Apothe-
ke-D-Golzheim, Uerdinger 
Straße 26, 40474 Düsseldorf, 
Telefon 0211 432586.

Meldungen

Vorlesepate liest 
weiter digital
Büdrich. (Red) Wegen positi-
ver Resonanz auf seine on-
line-basierten Instagram-Le-
sungen wird Vorlesepate 
Wolfgang Krumi Krumnacker 
mit seinen digitalen Lesun-
gen immer donnerstags um 
16.30 Uhr fortfahren. „Wir 
haben zudem beschlossen, 
dass meine Lesungen an je-
dem ersten Donnerstag im 
Monat in der Bibliothek im 
Meerbuscher Stadtteil Büde-
rich auch auf der Plattform 
Instagram übertragen wer-
den; die an den anderen Don-
nerstagen wie bisher von zu 
Hause“, sagt der Autor Krum-
nacker. Damit geht es bereits 
ab Samstag, 1. August, plan-
mäßig los, wenn Veranstal-
tungen in der Bibliothek 
wieder von offizieller Seite 
aus erlaubt seien werden.

Von Verena Bretz

Osterath. Retro-Charme ist ei-
ne nette Umschreibung für 
die Holztheke im Jugendzen-
trum Katakombe. Das Teil muss 
raus. „Das ist hier alles ziem-
lich in die Jahre gekommen“, 
sagt Sozialarbeiterin Kathrin 
Zawiasa. Die 32-Jährige ist seit 
Juli 2019 Jugendleiterin in der 
Evangelischen Kirchengemein-
de Osterath und damit zustän-
dig für die Katakombe, die Räu-
me unterhalb des Gemeinde-
zentrums.

Das sind ein Hauptraum, der 
sich unterteilen lässt, Zawiasas 
Büro und zwei kleinere Räu-
me. Einer davon ist ein mitt-
lerweile stillgelegtes Internet-
café, das in Smartphonezeiten 
natürlich überflüssig gewor-
den ist. „Ein Jugendzentrum 
von heute sollte schon etwas 
moderner sein“, sagt Zawiasa. 
Gemeinsam mit zwei 14- und 
17-jährigen Jungen und einem 
Mädchen (19) aus ihrem Tea-
mer-Team - das sind rund zehn 
Jugendliche, die sich freiwillig 
in der Jugendarbeit engagieren 
- hat sie ein Konzept entwickelt. 
15 Seiten stark und mit vielen 
Ideen. „Ich habe die Jungen und 
Mädchen einfach mit ihren Ide-
en kommen lassen, ohne zu viel 
vorzugeben“, sagt sie.

Das Problem war, dass der 
Projektstart Mitte März ge-
nau mit dem Lockdown und 
der Schließung der Katakom-

be zusammenfiel. „Ich bin al-
so mit dem Handy durch die 
Räume gegangen und habe ge-
filmt, während wir in unserer 
Schalte die Wünsche gesam-
melt haben“, sagt die Jugend-
leiterin. Ganz oben auf der Lis-
te stand: Der Hauptraum soll 
gemütlicher werden; im hinte-
ren Teil soll es statt des alten 
Sofas eine Chill-Lounge geben. 
Wem das als Rückzugsort nicht 
reicht, der kann künftig ins 
„kleine Wohnzimmer“ gehen. 
„Zum Quatschen“, beschreibt 
Kathrin Zawiasa. „Der zweite 
kleine Raum ist für Teamer-Sit-
zungen, soll aber außerdem ein 
Werk- und Bastelraum wer-
den.“ Weitere Ideen: Eine Säule 
soll mit Magnetfarbe angestri-
chen und mit Magneten „be-
spielt“ werden. Einesechs Me-
ter lange Gipswand soll einge-
zogen und kreativ genutzt wer-
den. „Die Jugendlichen stellen 
sich vor, diese Wand alle zwei 
Jahre selbst zu gestalten.“ 

Hauptraum soll wesentlich 
komfortabler werden
Die Theke als Herzstück der Ka-
takombe soll gänzlich erneuert 
werden. „Wir möchten wieder 
eine Holztheke bauen, aber 
mit mehr Stauraum und einer 
Herdplatte“, sagt sie. Denn die 
Kinder - in Nicht-Corona-Zei-
ten sind es etwa 40 Besucher 
pro Woche - haben oft Hun-
ger, wenn sie in die Katakom-
be kommen. „Dann möchte ich 

mal ein paar Hot Dogs machen 
können oder im Winter einen 
heißen Kakao.“ Derzeit könnte 
sie zwar die Küche in der ers-
ten Etage des Gemeindezen-
trums nutzen. Zawiasa: „Aber 
dann könnte ich nicht gleich-
zeitig hier unten aufpassen.“

Die Arbeiten haben auch 
schon begonnen. Zawiasas Bü-
ro etwa wird aktuell gestrichen 
und bekommt einen neuen Bo-
den. Sie sagt: „Ich denke aber, 
dass der ganze Umbau erst 2021 
beendet sein wird.“ Rund 10 000 
Euro kostet der Umbau, hinzu 
kommen Kosten für einige Mö-
bel. Die Teamer haben beim Ge-
meindefest bereits Spenden für 
den Umbau gesammelt, auch 
die Gemeinde übernimmt ei-
nen Teil der Kosten. Außerdem 

entscheidet der Jugendhilfeaus-
schuss am Dienstag (16 Uhr, Re-
alschule Görresstraße), ob er 
der Katakombe einen Investi-
tionskostenzuschuss von 4500 
Euro gewährt.

Kathrin Zawiasa wird nicht 
an der Sitzung teilnehmen 
können, ist aber optimistisch, 
dass die Politiker das Geld ge-
ben. „Wir fühlen uns immer 
gut von der Stadt und vom Ju-
gendamt unterstützt“, betont 
sie. Die Sozialarbeiterin selbst 
wird am Dienstagnachmittag 
wieder online mit „ihren“ Ju-
gendlichen sein. „Wir haben so-
fort nach der Schließung sämt-
liche Angebote, bei denen das 
möglich ist, auf digital umge-
stellt.“ 

Nun treffen sich die Jugend-

lichen regelmäßig bei Brett- 
und Rollenspielen oder nur 
zum Quatschen auf der Platt-
form Dicsord. „Das ist ein ge-
schlossener Chatraum, den nur 
ich öffnen und schließen kann, 
so wie ich es vor Corona mit der 
Katakombe gemacht habe“, so 
Zawiasa. Einige digitale Ange-
bote will sie auch nach Corona 
weiterführen, weil die gut an-
kämen. Dennoch freut sie sich 
auf die Wiederöffnung.„Aktuell 
gibt es in der Betreuung ein Rie-
sendefizit.“ Das Hygienekon-
zept der Katakombe wird ge-
rade geprüft. „Aber dann bin 
ich guter Dinge, dass wir zum 
Start der Sommerferien an drei 
Tagen wieder aufmachen kön-
nen.“ Vor Ort soll es gemeinsa-
me Ferienaktionen mit dem Ju-

gendzentrum Karibu und even-
tuell auch mit der Oase geben. 
„Anmeldungen werden kurz-
fristig möglich sein, aktuelle 
Informationen gibt es auf Ins-
tagram.“

Jugendzentrum will sich 
künftig noch breiter aufstellen 
Es gab auch schon die Idee, dass 
sie, Sandra Bikowski als Leite-
rin des Karibu und der mobi-
le Sozialarbeiter Arne Klar sich 
künftig regelmäßig für Pro-
jekte vernetzen, sagt Zawiasa. 
„Wir sind alle drei relativ neu 
im Job und haben ähnliche Ide-
en.“ Aber auch dieser erste Aus-
tausch wurde von Corona un-
terbrochen. Zawiasa: „Wir ge-
hen das einfach im kommen-
den Jahr an.“

Neue Pläne für die Katakombe
Räume der Evangelischen Kirchengemeinde und des Jugendzentrums�Osterath werden umgebaut. Jugendhilfeausschuss entscheidet über Zuschuss

Jugendleiterin Kathrin Zawiasa steht an der alten Theke in der Katakombe. Die Jugendlichen haben ihre Ideen für einen Umbau gesammelt.  Foto: Jürgen Bauer

Wer derzeit in Meerbusch 
unterwegs ist, kann an vie-
len Ackerrändern bunt blü-
hende Blumen entdecken. 
Etwa dieser Blühstreifen in 
Lank-Latum, auf dem in Li-
la die Rainfarn-Phazelie, 
auch Büschelschön genannt, 
blüht. Die sieht nicht nur 
schön aus, sondern ist eine 
wichtige Nektar- und Pollen-
quelle für Hummeln, Honig-
bienen oder Schmetterlinge. 
Hinter der Blühstreifen-Ak-
tion stehen Landwirte und 
der Hegering. Die Idee: Bür-
ger können für die Flächen 
eine Patenschaft überneh-
men, der Landwirt sät dort 
eine Blumenmischung ein. 
Zusätzlich verdoppelt er 
die jeweilige Fläche und be-
pflanzt diese auf eigene Kos-
ten. Neun Landwirte waren 
bei der Premiere 2019 dabei, 
2020 sind es 14 Bauern, die 
34 Parzellen in allen Ortsteilen 
zur Verfügung gestellt haben.
 ena/Foto: Anne Orthen

Meerbuscher 
Felder blühen in 
frischem Lila

Büderich. (Red) Seit Montag dür-
fen unter Berücksichtigung der 
derzeitigen Hygienevorschrif-
ten alle Grundschüler wieder 
gleichzeitig zur Schule kom-
men. Veranstaltungen auße-
rhalb des Schulgeländes sind 
aber immer noch verboten - das 
betrifft auch die Fahrradausbil-
dung, die die Kinder normaler-
weise im vierten Schuljahr ab-
solvieren.

Die St. Mauritius-Schule und 
die Adam-Riese Schule, beide 
in Büderich, wollten ihre Kin-
der aber nicht an die weiter-
führenden Schulen „abgeben“, 
ohne sie nicht doch wenigstens 
einmal auf dem Fahrrad gese-
hen zu haben. Also fragten die 
beiden Schulen bei der Polizei 
des Rhein-Kreises Neuss an, ob 
man nicht trotz Corona mit den 

Kindern üben könne. Mit Erfolg: 
Die Dienststelle Verkehrsunfall-
prävention, die im Rhein-Kreis 
Neuss mit ihren Verkehrssi-
cherheitsberatern für die Be-
treuung der Schulen bei der 
Radfahrausbildung zuständig 
ist, sagte ihre Unterstützung zu. 
Kurzerhand wurde ein Konzept 
zur „vereinfachten Radfahraus-
bildung“ entwickelt, den Schu-
len vorgestellt und nun umge-
setzt.

Eltern sollen in den Ferien mit 
ihren Kindern unbedingt radeln
Polizeihauptkommissar Ralf 
Kamphausen erklärt: „Bevor 
es auf dem Schulhof in die Pra-
xisübungen ging, wurden die 
Kinder im Sachunterricht per 
Homeschooling auf die regu-
läre theoretische Prüfung der 

Radfahrausbildung vorberei-
tet, die sie im Anschluss paral-
lel zur Praxis ablegen werden.“ 

Für die praktischen Übun-
gen kamen die Schüler ent-
sprechend ihrer halbierten 
Lerngruppen für jeweils zwei 
Unterrichtsstunden mit ihren 
Fahrrädern auf den Schulhof. 
Kamphausen: „Zuerst haben 
wir gemeinsam die Verkehrs-
sicherheit der Fahrräder über-
prüft. Dann ging es gleich in 
die Praxis: Fahren... fahren... 
fahren.“ Die Kinder durchlie-
fen auf dem Schulhof verschie-
dene Motorikübungen. Es ging 
durch die Slalomstrecke, über 
die Wippe, über die Schlauch-
brücke und zum Abschluss gab 
es das Schneckenrennen. „Na-
türlich alles unter strenger Ein-
haltung der Hygieneregeln“, be-

tont der Hauptkommissar.
Die Lehrer waren immer da-

bei und bekamen so einen per-
sönlichen Eindruck, wie mo-
torisch sicher die Kinder auf 
dem Rad sind. Bei einem zwei-
ten Training sollten die Kinder 
dann einen kompletten Moto-
rik-Parcours abfahren und wur-
den dabei von ihrer Lehrkraft 
bewertet. 

Ob dieses Training die Rad-
fahrausbildung im Straßenver-
kehr ersetzen kann? Dazu sagt 
Kamphausen: „Nein, auf gar kei-
nen Fall. Die Kinder befinden 
sich auf ihrem Schulhof, also 
in einem Schonraum, wie wir 
es nennen würden. Dort toben 
und spielen sie in den Pausen. 
Wir appellieren an die Eltern, 
mit ihren Kindern in den Som-
merferien das Radfahrverhal-

ten im Straßenverkehr zu üben. 
Dafür haben wir umfangreiches 
Informationsmaterial im Inter-
net eingestellt.“

 EMaterial auf https://rhein-
kreis-neuss.polizei.nrw/artikel/
radfahrausbildung-im-rhein-kreis-
neuss

Grundschüler lernen sicheren Umgang mit dem Drahtesel
Fahrradtraining unter Coronavirus-Bedingungen. Polizei gibt nicht nur den Kindern wertvolle Tipps für ein botmäßiges Verhalten im Straßenverkehr

Der Verkehrssicherheitsberater Ralf Kamphausen erklärt auf dem Schulhof 
das verkehrssichere Rad.  Foto: ARS

Meerbusch. (Red) Im Rhein-
Kreis Neuss ist bei 23 aktu-
ell erkrankten Personen ei-
ne Infektion mit dem Corona-
virus nachgewiesen. Vier von 
ihnen leben in Meerbusch. 
Kreisweit 712 Personen sind 
bereits wieder von der Infek-
tion genesen. Unverändert 20 
Menschen sind an den Folgen 
der Erkrankung gestorben. 
Insgesamt wurden im Rhein-
Kreis Neuss somit 755 Infekti-
onen mit dem neuartigen Co-
ronavirus bestätigt.

Der Wert der Neuinfek-
tionen je 100 000 Einwoh-
ner in den vergangenen sie-
ben Tagen liegt bei 2,7. Soll-
te dieser 50 erreichen, müss-
ten verschärfte Maßnah-
men zur Eindämmung des 
Coronavirus getroffen wer-
den. 4059 Personen konnten 
bereits wieder aus der Qua-
rantäne entlassen werden, 
da sie nach Ablauf der 14-tä-
gigen Inkubationszeit keine 
Krankheitssymptome zeig-
ten, heißt es in der Presse-
mitteilung weiter.

Aktuell sind noch 111 Per-
sonen als begründete Ver-
dachtsfälle auf Empfehlung 
des Kreis-Gesundheitsamtes 
durch die jeweilige Stadt in 
Quarantäne gesetzt, heißt es 
abschließend.

Corona: Vier Fälle 
in Meerbusch

Meerbusch. (Red) Wegen Bau-
arbeiten der Deutschen Bahn 
(DB) Netz AG kommt es beim 
RE 10 (Niersexpress) im Zeit-
raum von Montag, 22. Juni, 
bis einschließlich Samstag, 
27. Juni, in Meerbusch-Os-
terath und am Düsseldorfer 
Hauptbahnhof zu vereinzel-
ten Haltausfällen sowie Um-
leitungen über den Duisbur-
ger Hauptbahnhof am frü-
hen Morgen oder spät in der 
Nacht. Das teilt das Verkehrs-
unternehmen nun in einer 
Pressenotiz mit.

Im Detail betrifft es die 
Verbindungen zwischen Kre-
feld-Oppum und Osterath. 
Vereinzelte Zugverbindun-
gen zwischen Krefeld-Op-
pum und Osterath können 
entfallen. Alle ausfallenden 
Verbindungen werden aber 
durch Busse ersetzt, heißt es 
in der Mitteilung weiter. Die 
Abfahrt der Ersatzbusse er-
folgt in Krefeld-Oppum je-
weils zur Minute 06 bzw. 36, 
ab Meerbusch-Osterath dann 
zur Minute 08 bzw. 38.

RE 10: Busse 
ersetzen Züge
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IMMER GUT BESCHÜTZT

VONNADJA JOPPEN

In Krefeld hat sich ein neuer För-
derverein für die Hospiz-Arbeit ge-
gründet – die „Freunde und För-
derer der Hospiz Stiftung Krefeld
e.V.“. Gründungsmitglieder sind
Prof. Matthias Mertin, Elisabeth
Bastians, BrigitteWeise, Alexander
Henes, Pfarrer Hans Russmann,
Diane Kamps, Prof. Dr. Roland
Besser, Andreas Berger und Rena-
te Draskowic-Weertz. Die Grün-
dungsversammlung war am 24.
Oktober 2019, die offizielle Eintra-
gung in dasVereinsregister mit An-
erkennung der Gemeinnützigkeit
erfolgte am 16. Januar 2020. „Un-
ser Ziel ist es, weiterhin umUn-
terstützung bei der Bürgerschaft
und in den Unternehmen zu wer-
ben, um freiwillige Angebote für
unsere Gäste finanzieren zu kön-
nen“, erklärt Professor Mertin, der
1. Vorsitzende des Fördervereins.
Der 49-Jährige ist Professor für
Pflegewissenschaft an der Hoch-
schule Niederrhein in Krefeld. 2.
Vorsitzende ist Elisabeth Basti-
ans, Schatzmeisterin BrigitteWei-
se. Der Vorstand wird durch Prof.
Besser als Vertreter der Hospiz Stif-
tung Krefeld vervollständigt.
Der „Förderverein Hospiz Kre-

feld“ hat sich aufgelöst. „Wir sind
denMitgliedern des damaligen
Fördervereins sehr dankbar für
ihre jahrzehntelange erfolgreiche
Arbeit, die mit dazu geführt hat,
dass sich in Krefeld eine breite Un-
terstützung für den Hospiz-Ge-
danken findet“, so Alexander He-
nes.
Matthias Mertin nennt Beispie-

le, wo der Verein „Freunde und
Förderer der Hospiz Stiftung Kre-
feld e.V.“ unterstützen kann, weil
Angebote nicht über den Regel-

satz der Krankenkassen finanziert
werden: Unterstützung therapeu-
tischer Angebote, wie Musikthe-
rapie, Kunsttherapie, Aromathe-
rapie, psychologische Begleitung
der Gäste und ihrer An- und Zu-
gehörigen, Ausbildung und Fort-
bildung der ehrenamtlichenMit-
arbeiter, Hilfsmittel, über den
gesetzlichen Bedarf hinausgehen,
Erfüllung letzterWünsche, Hilfs-
angebote für trauernde An- und
Zugehörige. Mertin ist ausgebil-
deter Krankenpfleger und hat sich
berufsbegleitend bis zum Profes-
sor für Pflegewissenschaft weiter-
entwickelt. Nach einer neunjähri-
gen Professur an der FH Bielefeld
wechselte er zum 1. März 2019 an
die Hochschule Niederrhein. Mer-
tin selbst engagiert sich erst seit

relativ kurzer Zeit in der Krefel-
der Hospiz-Arbeit. „Vor vier Jahren
habe ich mich entschlossen, den
Bereich der Palliativ Care zu er-
kunden und habe bei einemWei-
terbildungsstudium an der Uni
Bremen Hospiz-Leiter Alexan-
der Henes kennengelernt“, erzählt
er. Im Rahmen des Studiums hat
Mertin ein Praktikum im Krefelder
Hospiz gemacht und „seither liegt
es mir am Herzen“.
Hospiz-Arbeit sei grundsätzlich

wichtig, weil sie es Menschen er-
mögliche ihre letzte Lebensphase
selbstbestimmt zu gestalten, un-
terstützt von professioneller Pflege
und Hilfe. In Krefeld habe ihn be-
eindruckt, wie die Haupt- und Eh-
renamtler auf die Bedürfnisse der
Gäste eingehen. „Alle haben ein

sehr gutes Auge und ein feines Ge-
spür. Sie ermöglichen Dinge, drän-
gen sie aber nicht auf“, so Mertin.
Das hauptamtliche Personal sei
sehr unterschiedlich und werde so
vielen Menschen gerecht.
Gründungsmitglied Pfarrer Hans

Russmann war langjähriger Seel-
sorger amHospiz am Blumen-
platz. Er hofft, dass der neue För-
derverein viel Unterstützung aus
der Bevölkerung erhält: „Zu einem
würdevollen Sterben beizutragen,
ist – auch aus kirchlicher Sicht
–, eine eminent wichtige gesell-
schaftliche Aufgabe, die auch des
bürgerschaftlichen Engagements
und der Förderung bedarf. Dazu
leistet der Förderverein einen
wichtigen Beitrag, indem er finan-
zielle Mittel zur Verwirklichung

der Hospiz- und Palliativarbeit be-
reitstellt und Betreuungsangebo-
te ermöglicht, die sonst nicht zu
realisieren wären.“ Hospiz- und
Palliativarbeit sei ein Beitrag zu ei-
ner humanen Gesellschaft, die Tod
und Sterben nicht verdrängt und
sich für dieWürde des Menschen
auch in der letzten Phase seines
Lebens einsetzt. „Der Förderver-
ein hat schon eine gute Akzeptanz
in Krefeld gefunden und konnte
Spenden für uns sammeln“, freut
sich Henes.
Aktuell sucht der Förderver-

ein Menschen, die die Arbeit un-
terstützen undMitglied werden
möchten. Der Mindest-Jahresbei-
trag liegt bei 30 Euro, der Verein
ist berechtigt, Spendenquittungen
auszustellen.

Bärbel Kleinelsen
Ausgewählt von

krefeld@rheinische-post.de
Telefonnummer 02151 - 639610

RHEINISCHE POST

Elisabeth Bas-
tians (2. Vorsit-
zende) und Prof.
MatthiasMertin
(1. Vorsitzender)
hoffen auf viel
Unterstützung
für den neuen
Verein „Freun-
de und Förde-
rer der Hospiz
Stiftung Krefeld

e.V.)
(Bildquelle: Hos-
piz amBlumen-
platz / Alexan-
der Henes)

Neuer Förderverein für die Arbeit im Hospiz
HOFFNUNGAUFUNTERSTÜTZUNGAUSDERBEVÖLKERUNG

Zonta-Frauen schenken der Krefelder Tafel 1000 Euro
(özi) Aufgrund der Corona-Pande-
mie war die Situation der Krefelder
Tafel in einer kritischen Situation.
Durch die Spende der Zonta-Frau-
en kann die Tafel nun wieder auf-
atmen. 1000 Euro übergabenMar-
tina Stall, amtierende Präsiden-
tin des Zonta-Club Krefeld und
Zontian Dr. Ulla Claßen an Tan-
ja Kirsch-Boy, Leiterin der Kinder-
tafel und Ulrich Kleina, Geschäfts-
führer der Krefelder Tafel. „Es war
oft zu hören, dass die Arbeit der
Tafeln in den vergangenenWo-
chen schwierig war und da wollten
wir helfen“, sagt eine Sprecherin

des Zonta-Clubs.
Durch die Zonta Krefeld-Aktio-

nen wurde Geld gesammelt: Die
Zonta-Frauen und André Holz-
schuh, Leiter des Nahkauf-Fri-
schemarktes hatten Sträuße mit
Pfingstrosen gegen eine Spende
abgegeben. André Holzschuh war
zum vierten Mal einer der Unter-
stützer der Aktion und hatte die
Blumen auch in seinem Geschäft
gegen Spenden angeboten.
Tanja Kirsch-Boy und Ulrich

Kleina freuten sich über die Un-
terstützung für die Arbeit der Kre-
felder Tafel. Es sei zwar in Teilen

schwieriger geworden, die Aus-
gabe der kostenlosen Lebensmit-
tel zu organisieren, aber insge-
samt sei es trotzdem gelungen, die
Menschen in Krefeld, die nur ein
geringes Einkommen haben, zu
unterstützen, erklärt Tanja Kirsch-
Boy. „Wir sind sicher, dass sie un-
sere Spende gut für die Menschen
verwenden“, sagt Martina Stall.
Sie und die Club-Mitglieder su-
chen derzeit Möglichkeiten, wei-
tere Spenden-Projekte wie die tra-
ditionelle Benefiz-Veranstaltung
im Herbst unter den neuen Bedin-
gungen zu realisieren.

UNTERSTÜTZUNGFÜRDIEKREFELDERTAFEL

Ulrich Kleina und Tanja Kirsch-Boy freuen sich über die Spende, die Ulla Claßen,
Martina Stall und André Holzschuh übergaben. FOTO: JOPPEN

100 Masken für
das Marianum-
Kinderheim

(özi) Zunächst wurden die Mitar-
beiter vomHaus der Seidenkultur
mit Nasen-Mundschutz-Masken
versorgt. Danach das Senioren-
heim der Heilsarmee und jetzt das
Marianum – wo die Masken für die
Erstversorgung von rund 90 Kin-
dern benötigt werden. Bereits un-
mittelbar nach Ausbruch der Co-
rona-Epidemie hat eine Gruppe
von Ehrenamtlern des Museums
Schutz-Masken gefertigt. Darüber
freuen sich Marianum-Geschäfts-
führer Harald Dahlke und Heim-
leiter Hans-Werner Knoop. Auch
Museumschef Hansgeorg Hauser
war über diesen Einsatz sehr er-
freut: Ingrid Cemin undMüker-
remYilmaz gehören dem Kreis je-
ner an, die für eine gute Sache die
Näh- oderWaschmaschine ankur-
beln. Einen Behelf-Mund-Nasen-
schutz (BMNS) wird auch imMu-
seum an der Luisenstraße 15 zum
Preis von fünf Euro angeboten.
„Das sind Einnahmen, die in un-
sere Arbeit für die Krefelder Kul-
tur einfließen“, sagt Museumschef
Hansgeorg Hauser.

SEIDENKULTUR

Harald Dahlke, Ingrid Cemin, Müker-
rem Yilmaz, Hans-Werner Knoop und
Hansgeorg Hauser (v.l.) FOTO: VAN DOORN

Preis für besondere
Verdienste

(özi) Seit 2011 ehrt die Rollstuhl-
tennis-Initiative Breakchance
mit dem Breakchance-Award je-
des Jahr einenMenschen, der sich
über Jahre hinweg uneigennüt-
zig undmit vollem Herzen für die
Rollstuhltennisspieler engagiert.
Als Erster durfte Marc-Kevin Go-
ellner im Jahr 2011 diesen Preis für
seine außerordentlichen Diens-
te und als erster offizieller Break-
chance-Botschafter in Empfang
nehmen. Dieses Jahr erhielt Chris-
tophMüller für besondereVer-
dienste rund um die Rollstuhlten-
nis-Initiative den Award. Der Preis
wird am 26. September im Rah-
men des diesjährigen Breakchan-
ce-Aktionstages überreicht.

„BREAKCHANCE“

C6
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Pfarrer erinnert mit Lesung an
Friedensnobelpreisträger Liu Xiaobo
Kempen/Berlin  (epd).  Der  Kempener
Pfarrer  und  Religionslehrer  Roland
Kühne  organisiert  am  kommenden
Sonntag ab 6 Uhr in Berlin eine Solida-
ritätsaktion  für  den 2017 gestorbenen
chinesischen  Menschenrechtler  und
Friedensnobelpreisträger  Liu  Xiaobo.
Vor  der  chinesischen  Botschaft  wird
Kühne zwölf  Stunden lang Texte  und
Briefe  von  Liu  Xiaobo  lesen,  der  am
Sonntag aus dem Gefängnis gekommen

wäre,  wie  der  evangelische  Kirchen-
kreis Krefeld-Viersen ankündigte. Die
zwölf  Stunden  stehen  dabei  für  die
zwölf Jahre Haft, zu denen Liu Xiaobo
verurteilt worden war.
Kühne, der seit 2010 Schülerdemos für
Menschenrechte  in  Berlin  organisiert,
wird nicht allein lesen, sondern erhält
Unterstützung von "Chinesen aus aller
Welt", wie es hieß. So werden sich über
eine Zoom-Konferenz zwischen 6 und 8

Uhr Menschen aus Hongkong zuschal-
ten,  zwischen  14  und  16  Uhr  werden
Beiträge von Teilnehmern aus den USA
und Europa erwartet. Auch Mitlesende
aus Berlin sind angefragt. Zudem sollen
Transparente auf Chinesen aufmerksam
machen, die aktuell in dem Land inhaf-
tiert sind.
epd-West bos igl
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Stolpersteine: Gedenken an Nazi-Opfer

VONHANS KAISER

KEMPEN An der Rabenstraße wird
ein Stein für den wegen seines Wi-
derstands verfolgten Hermann
Chickowsky platziert werden und
an der Umstraße für die Jüdin Ade-
le Bruch, die nach ihrer Emigration
in den USA an Krebs verstarb. Hier
wird auch an Salomon und Luise
Rath und deren Tochter Erika er-
innert werden, die nach England
emigrieren konnten. Und an An-
dreas Rath, der im KZ verhunger-
te. In der Nachbarschaft lebten Ka-
rolinaWinter, deren Lädchen in der
Pogromnacht verwüstetwurde, und
SarahRath. Sie durchlitt indenNie-
derlandeneineOdysseedurchmeh-
rere Verstecke. Nach Deutschland
zurückkehren wollte sie nach dem
Krieg nichtmehr. Seelisch und kör-
perlich gebrochen, starb die Kem-
penerin 1968 in Arnheim.
Greifen wir einige Schicksa-

le heraus. Im Haus Von-Loe-Stra-
ße 7 wohnte mit seiner Familie der
Reichsbahnoberinspektor Franz
Mermet, seit 1931 im Ruhestand
und anschließend Autoverkäufer
bei der Firma Kilders. Mermet war
Idealist und traute wie so viele da-
mals Anfang der 1930er-Jahre nur
derNSDAPzu,Deutschlandausder
KatastrophederWeltwirtschaftskri-
se herausführen zu können.
Am 1. Dezember 1931 gründete

Franz Mermet die Kempener Orts-
gruppe der NSDAP. Als er die wirk-
lichen Absichten der Nazi-Partei zu
durchschauen begann, hielt der ei-
genwillige und temperamentvolle
Mannmit seinerKritik nicht zurück
undwurde von derNS-Kreisleitung
seinesPostens alsOrtsgruppenleiter
enthoben. Zum Selbstschutz blieb
er formal in der Partei.
Mermet hatte eine jüngere

Schwester, Gertrud, auch Traud-
chen genannt, geboren am 5. Mai
1881. Sie war geistig verwirrt. Als
sie nicht mehr allein leben konn-
te, hatte Franz Mermet sie in sei-
ner Wohnung aufgenommen. Aber
Traudchen Mermets Zustand ver-
schlimmerte sich, sie wurde ag-
gressivundgelegentlich sogarhand-
greiflich. Die Familie wusste sich
keinen Rat mehr und brachte sie
1928 indie Landesheilanstalt Süch-
teln, wo man sich gut um sie küm-
merte. Das änderte sich, als 1933
die Nazis die Macht ergriffen. De-
nen galt die hochgradig Behinder-

te als „Volksschädling“.
Am11. Juni 1941wurdeTraudchen

Mermet mit 84 anderen behinder-
tenFrauenvonSüchteln indie„Zwi-
schenanstalt“Galkhausengebracht,
die als Zubringer für dieTötungsan-
staltHadamardiente.Hierwurde sie
am 22. Juli 1941 in der Gaskammer
ermordet. Bei denNS-Dienststellen
erhielt FranzMermet auf seine Fra-
ge, wasmit ihr geschehen sei, keine
Auskünfte. In der Folge muss er je-
doch von ihrem Schicksal erfahren
haben. ImDezember 1943 tut er vor
anderendieÄußerung:„AdolfHitler
ist ein Vollblutidiot!“ Nur durch die
InterventiondesDüsseldorfer Stell-
vertretenden Gauleiters Carl Over-
hues, dener ausder„Kampfzeit“ der

Nazis gut kannte, kam Franz Mer-
met vor dem KZ davon.
AnderUmstraße12,wo sichheute

dieEinfahrt auf denParkplatzbefin-
det, lag der winzige Laden der jüdi-
schenKleinhändlerinKarolinaWin-
ter. „Linchen“Winter war nach der
Erinnerung von Zeitzeugen eine
„Seele von Mensch“, die mit den
Kindern, diebei ihr einkauften, eine
unglaubliche Geduld hatte. Bei ihr
war es üblich, dass ihre Kunden bei
ihr anschreiben ließen. Als amVor-
mittag des 10. November 1938, der
Pogromnacht, überall in Kempen
die jüdischenWohnungen und Lä-
denverwüstetwerden, zerbricht der
SA-SturmführerErnst Sipmann,Ab-
teilungsleiter imKempenerArbeits-

amt, mit dem silbernen Gebetsstab
der jüdischenGemeinde, dener aus
der gebrandschatztenSynagoge ge-
raubthat, die Schaufensterscheiben
desLädchens.Danndemoliert er die
Inneneinrichtungder 70 Jahre alten
Frau. Damals gibt es in den kleinen
Geschäften viele Waren noch lose,
also unverpackt zu kaufen. Siewur-
den meist in Schubladen gelagert.
Die Nazis reißen alle Schubladen
aus Linchen Winters Schränken.
Ihren Inhalt schütten sie auf dem
BodendesGeschäftchens auf einen
Haufen aus. Der KempenerHelmut
Ringforth, damals ein zehnjähriger
Schuljunge, hat sich später erinnert,
wie es imLadenaussah, als dieNazis
ihnverlassenhatten:„LinchenWin-

ter stand, andieWandgedrückt,wie
gelähmt da, und die Tränen liefen
ihr über das Gesicht. Sie betrachte-
te ihreWaren, die verstreut auf dem
Boden lagen, und sagte immerwie-
der nur: ‚Ick hebb doch ni-emes jet
jedo-en – ick hebbdochni-emes jet
jedo-en.’“ („Ich hab doch niemand
was getan!“)
Am Abend zieht wie jedes Jahr

am 10. November der St.-Martins-
Zug durch die Straßen.Vor Linchen
Winters verwüstetem Laden sehen
die singenden Kinder die auf die
Straße geworfenen Einrichtungs-
gegenstände und Lebensmittel lie-
gen: Mehl, Zucker, Einmachgläser.
Die Kinder recken die Hälse; aber
vor der niedergebrannten Synago-
ge stehen noch Kempener Feuer-
wehrleute, die Brandwache halten.
Sie drängen sie: „Singen!Weiter ge-
hen!“„Wir zogen singenddaranvor-
bei“, hat sich der Zeitzeuge Erich
Wüllems erinnert. „Immer, wenn
der St.-Martins-Zug durch Kem-
pen zieht, kommen die Bilder aus
der Vergangenheit zurück.“
Gleich neben Linchen Winter

wohnte der Junggeselle Andreas
Rath. Ein freundlicher, zurückhal-
tender Mann mit dicken Brillen-
gläsern, ärmlich gekleidet, der das
Rindvieh der jüdischen Viehhänd-
ler zuderenWeideamKrefelderWeg
trieb.Die grenzte andenGartendes
Postbeamten Heinrich Sturm, der
mit seiner Familie ander St.Töniser
Straße 76wohnte. Einer seiner Söh-
ne, der 1922 geborene und 2018 ge-
storbene Ferdinand Sturm, hat sich
gut an den jüdischen Nachbarn er-
innert: Andreas Rath erlaubte ihm
undseinenGeschwistern, ihreGän-
se auf seine Weide zu treiben, und
alle hatten ihren Spaß dabei. Aber
seit der nationalsozialistischen
Machtübernahme hatte Andreas
Rath keinen Verdienst mehr und
musste von seinenVerwandten un-
terstützt werden. Bis Ende 1933 ba-
ten ihndie Sturmsgelegentlichnoch
zueinem„Verzäll“ in ihrHaus – aber
nunmusstedas geheimbleiben.Am
11. Dezember 1941 wurde Andreas
Rath aus seinem Haus an der Um-
straße von der Kempener Polizei
zum Bahnhof gebracht und mit elf
anderen Juden indasGhettoder let-
tischenHauptstadt Riga deportiert.
ImDezember 1942 ist er imnahege-
legenen KZ Salaspils verhungert.

Am Montag, 22. Juni,
werden in Kempen zum
sechsten Mal Stolperstei-
ne verlegt – für zehn
durch die Nazis verfolgte
Bürger. Die Zeremonie
beginnt um 12 Uhr an der
Von-Loe-Straße 7 mit dem
Gedenken an die in der
Gaskammer von Hadamar
ermordete Gertrud Mer-
met und setzt sich an der
Siegfriedstraße 6 fort: Mit
einer Würdigung des
bedeutenden Kempener
Künstlers Fritz Wingen,
der im Konzentrationsla-
ger Majdanek starb.

Vor demHintergrund der Co-
rona-Pandemie werden an der
kommenden Verlegung keine
Kempener Schüler teilnehmen.
Die Biografien der Opfer wer-
den daher von Lehrern Kempener
Schulen verlesen werden. Anwe-
send sein wird wie bei den bis-
herigen Verlegungen der Kölner
Künstler Gunter Demnig; er wird
die Steine persönlich installieren.
Die Feier findet unter der Leitung
der Sprecherin der Kempener
Stolperstein-Initiative, Ute Grem-
mel-Geuchen, statt. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgt an
der Umstraße die Klezmer-Mu-
sikgruppe Bernshteyn: Ute Bern-
stein, Achim Lüdecke und Peter
Hohlweger.

Lehrer verlesendie
Biografien derOpfer

INFO

In der Pogromnacht geplündert: LinchenWinters Lädchen an der Umstraße (im Bild links). FOTO: NACHLASSWALTER SCHENK

Andreas Rath starb 1942 im Konzen-
trationslager. FOTO: YAD VASHEM

Vor demHaus
Umstraße 35
wird ein Stolper-
stein für Sarah
Rath verlegt. Sie
überlebte in den
Niederlanden in
verschiedenen
Verstecken.
FOTO: HANS KAISER

Amprion stellt
die Pläne für
Stromtrasse vor
KEMPEN/TÖNISVORST/WILLICH (rei)
Für die geplante Stromautobahn
von der Nordsee bis nach Süd-
deutschland, die Gleichstromver-
bindung A-Nord, liegen ab 22. Juni
die Planunterlagen online unter
www.netzausbau.de öffentlich aus.
Bis zum 21. August können Bürger
Stellungnahmen dazu bei der Bun-
desnetzagentur abgeben. ImHerbst
folgen dann die Erörterungstermi-
ne. Begleitend bietet die FirmaAm-
prion, die die Stromleitung baut,
regionale Informationsveranstal-
tungen an. Die Träger öffentlicher
Belange – Kommunen und Kreise
aus der Region – werden am Frei-
tag, 19. Juni, in Kempen informiert.
AmFreitag, 3. Juli, findenBürgerdia-
loge von 12.30 bis 14 Uhr in Tönis-
vorst, von 15 bis 16.30 Uhr in Wil-
lich und von 17.30 bis 19.30 Uhr in
Kempen statt. Die genauen Veran-
staltungsorte stehennochnicht fest.

Kempener Grüne
beraten Wahlprogramm

AUSDENPARTEIEN

KEMPEN (rei) Die erste Mitglieder-
versammlung der Kempener Grü-
nen zur Kommunalwahl am 13.
September fand bereits vor dem
Corona-Lockdownstatt.Nungibt es
am Mittwoch, 24. Juni, 18 Uhr, die
Fortsetzung imForum inSt.Hubert,
Hohenzollernplatz 19.Diesmal geht
es um dieWahl der Kandidaten für
die 20 Wahlkreise. Außerdem wird
dasWahlprogramm vorgestellt, mit
dem die Grünen im bevorstehen-
denWahlkampf bei den Kempener
Wählern punkten wollen. Das Pro-
gramm soll von der Versammlung
beschlossenwerden.AlsGastwurde
der parteilose Bürgermeisterkandi-
datChristophDellmans eingeladen.
Erwird vondenGrünengemeinsam
mit der SPD unterstützt.

Die SPD Grefrath wählt
ihre Kandidaten

GREFRATH (rei) Der SPD-Ortsver-
band Grefrath wählt am morgigen
Freitag, 19. Juni, 18Uhr, seineKandi-
daten für die GrefratherWahlbezir-
ke sowie die Reserveliste zur Kom-
munalwahl am 13. September in
der Niersgemeinde. Ihren Bürger-
meisterkandidaten Roland Angen-
voort haben die Sozialdemokraten
bereits gewählt.

KEMPEN (evs) Am Freitag, 19. Juni,
feiert der Kempener Franz Gent-
ges seinen 95. Geburtstag. Er wur-
de 1925 in Vorst geboren. 59 Jahre
war er mit Gertrud Gentges, gebo-
rene Goertsches, verheiratet. Seine
Frau ist im Jahr 2014 gestorben. Zur
Familie gehören ein Sohn, zwei En-
kel und zwei Urenkel.
Nacheiner kaufmännischenAus-

bildungarbeitete FranzGentgesbis
zu seiner Rente im Jahr 1988 als Be-
triebsleiter bei der Firma Gierkes

& Kaumanns in Krefeld, eine Fir-
ma, die technische Bürsten her-
stellt. Franz Gentges ist überzeug-
terWahl-Kempener, bereits 1972 zog
dieFamilie vonVorst nachKempen.
Er hat sich zeitlebens ehrenamtlich
betätigt. 2019 konnte er auf 70 Jah-
reMitgliedschaft in der Freiwilligen
Feuerwehr Kempen zurückblicken.
Dort gehörte er der Funkenartillerie
derFeuerwehranundprägte fürdie-
se Karnevalstruppe viele Prunkwa-
gendesRosenmontagszugs. Im Jah-

re 1996 ernannte ihn die Vereinigte
Turnerschaft 1959KempenzumEh-
renmitglied.Über viele Jahre gehör-
te er zumAufbauteamdesZeltlagers
des Turnvereins in Bensersiel.
Lange zog es ihn zum Ludwig-

Jahn-Platz in Kempen, wo er in ei-
nem Team als Prüfer zur Abnah-
me des Sportabzeichens arbeitete.
Selbst errang er 36Mal das goldene
Sportabzeichen. Heute lebt er mit
Unterstützung seiner Familie noch
in seinemHaus in Kempen.

Aktiv bei Feuerwehr, in Karneval und Sport
Der Kempener Franz Gentges wird am Freitag 95 Jahre alt. Er hat sich viele Jahre ehrenamtlich engagiert.

Franz Gentges aus Kempenwird
95 Jahre alt. FOTO: GENTGES

Gottesdienste
wieder in St. Josef
KEMPEN (rei) in der katholischen
Kirche St. Josef in Kamperlings fin-
den ab kommendem Sonntag wie-
der Gottesdienste unter den Coro-
na-Schutzvorgaben statt. Für den
21. Juni, 5. und 19. Juli sind Wort-
gottesdienste jeweils um 11.30 Uhr
geplant. Am28. Juni, 12. und26. Juli
gibt es zur gleichenZeit Eucharistie-
feiern. 40 Gläubige sind jeweils zu-
gelassen. Die Plätze sind markiert.
Es wird um Anmeldung über die
Homepage www.gdg-kempen-toe-
nisvorst.de oder im Pfarrbüro un-
terTelefon02152897-1020 gebeten.
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Wir sprachen mit Stadtkämmerer
Ulrich Cyprian über die Folgen von
Corona für Krefeld:

Wie schätzen Sie die Corona-Folgen
für den Haushalt von Krefeld ein?
Wie viele Millionen verliert Kre-
feld? Der Kämmerer vonWuppertal
rechnet demVernehmen nach mit
bis 150 Millionen EuroVerlust.Wie
kommt eine so irre hohe Zahl zu-
sammen?Was belastet die kommu-
nalen Haushalten?
CyprianDieBelastungendurchden
Corona-Virus werden auch für Kre-
feld immens sein. Ich habe den Fi-
nanzausschuss darüber informiert,
dass wir ausweislich des Berichtes
zur Entwicklung des Ergebnispla-
nes mit Stichtag 31. März 2020 be-
reits Corona-bedingte Belastungen
in Höhe von 22,6 Millionen Euro
mit Blick auf Ende diesen Jahres
zu verzeichnen haben. Hierin sind
insbesondere enthalten Minderer-
träge bei der Gewerbesteuer. Die
Mai-Steuerschätzung, die dann in
den nächsten Bericht zum Stichtag
30. Juni 2020 aufgenommen wird,
prophezeit uns darüber hinaus bei
den Anteilen an der Einkommen-
undUmsatzsteuerVerschlechterun-
gen indiesemJahrüber 14Millionen
Euro und in den kommenden drei
Jahren jeweils zwischen 9 und 10
Millionen Euro. Damit beliefe sich
die Belastung in diesem Jahr be-
reits auf 36,2 Millionen Euro. Die-
ser Einbruch bei den Steuern wird
sichaußerdemdoppelt niederschla-
gen. Alle NRW-Kommunen werden
sich auf verminderte Schlüsselzu-
weisungen in den nächsten Jah-
ren einstellen müssen, da sich das
Steueraufkommen des Landes Co-
rona-bedingt ebenfalls erheblich
verringert. Auch die städtischen
Töchter haben teils enorme Belas-
tungen zu beklagen, die auf den
städtischen Haushalt durchschla-
gen werden; sei es durch erhöhte
Zuschussbedarfe oder durch ver-
ringerte Gewinnausschüttungen.

Wie fühlt man sich als Kämme-
rer, wenn ein über Jahre beschritte-
nerWeg der Konsolidierung so zer-
schossen wird?
Cyprian Zunächst einmal ernüch-
tert, würde ich sagen. Sehen Sie,
seit 2015 haben wir mit dem neu-
en Haushaltssicherungskonzept
(HSK) mit einer deutlichen Mehr-

heit von SPD und CDU den Haus-
halt erfolgreich konsolidiert.Neben
einemwirtschaftlichenAufschwung
bringt unser HSK über die Jahre ei-
nen Konsolidierungsbeitrag von
rund 180 Millionen Euro, so dass
wir wie geplant zum Jahreswechsel
2020/2021 die Haushaltssicherung
verlassen könnten. Das ist ein gro-
ßer Erfolg. Und nun droht uns an-
stattdessen durchCorona, dass un-
ser erfolgreiches Sparen platzt wie
eine Seifenblase.

Hat Krefeld Geld von Bund und
Land in Aussicht? Wie ist die Zu-
sammenarbeit mit dem Land?
Fühlen die Kommunen sich genü-
gend unterstützt? In der Flücht-
lingskrise war die Stimmung im
Keller, weil das Land die Kommu-
nen gerade nicht oder nur nach zä-
hem Ringen unterstützt hat. Ist die
Zusammenarbeit besser?
Cyprian Auf Bundesebene hat der
Koalitionsausschuss zwischenCDU
undFDP inzwischeneineKompen-
sation für die wegfallenden Gewer-
besteuererträge angekündigt. In
finanziellerHinsicht gibt es verbind-
licheZusagen, dassdie ausfallenden
Elternbeiträge für Kita-Plätze für
April und Mai zu 50 Prozent vom
Land erstattet werden; ab Juni ist
eine 25-prozentige Erstattung ver-
einbart. In einem weiteren Schritt
will die Landesregierung den Stär-
kungspakt-Kommunenweitere 343
Millionen Euro zukommen lassen,
die aus dem Landesfonds bisher
nochnicht ausgezahltworden sind.
Leider wird Krefeld als Nicht-Stär-
kungspaktkommune nicht bedient
werdenwird, obwohlderBetrag von
343Millionen Euro auch durch uns
mitfinanziert wurde. Es ist meines
Erachtens erforderlich, dass deut-
lichmehr Geld auch über den Kreis
der Stärkungspaktkommunen hin-
aus zurVerfügunggestelltwird; und
zwar ohne Rückzahlungsverpflich-
tung wie im Kreditgeschäft.

Was passiert mit dem Haushalt für
2020? Muss er neu aufgestellt wer-
den?
Cyprian Regulativ ist bereits gesetz-
lich geregelt, dass es in diesem Jahr
keine Verpflichtung für Haushalts-
sperren mehr gibt. Gleiches ist für
dieVerpflichtung zuNachtragshaus-
halten inVorbereitung. Zudem sol-
len sämtlich anfallendeBelastungen

aus Corona isoliert und in einer Art
Nebenrechnung zum Haushalt ge-
führt werden. Dieser dann ermit-
telte Corona-Betrag soll in einer
gesonderten Position in die Bilanz
eingesetzt werden und ab dem Jahr
2025 über ein maximale Laufzeit
von 50 Jahren abgeschrieben wer-
den. Damit die Kommunen zah-
lungsfähig bleiben, soll dann über
dieNRW-Bank Liquidität zurVerfü-
gung gestellt werden.

Wo sehen Sie Krefeld: Geht es wie-
der zurück in den Nothaushalt?
Wie lange braucht die Stadt, um
Corona zu verkraften? Beginnt eine
neue Epoche der Dauerdürftigkeit?
Ist nun noch genug Geld für den
Klimaschutz da und die fälligen
Investitionen in den Klimaschutz?
CyprianDa gibt es kein einfaches Ja
oder Nein.Wir stehen vor einer ge-
waltigenHerausforderung.Meldun-
gen wie die zum Exporteinbruch
Mitte dieserWoche weisen auf wei-
tere dunkle Wolken hin. Aber: Ich
gehedavonaus, dasswir eineChan-
ce haben, ohne Haushaltssperre
und Verlängerung des HSK-Zeit-
raumes und vor allen Dingen ohne
einen Rückfall in den Nothaushalt
unsere Ziele zu erreichen.

JENS VOSS FÜHRTE DAS GESPRÄCH

„Die Belastungen werden immens sein“
Wir sprachen mit Kämmerer Ulrich Cyprian über die Perspektiven für den Haushalt der Stadt.

INTERVIEWSTADTKÄMMERERULRICHCYPRIAN

Einnahmen /Ausgabren: Ins-
gesamt sieht der Haushaltspla-
nentwurf für 2020 Gesamter-
träge von 884,7 Mio. Euro und
Gesamtaufwendungen von
877,9Mio. Euro vor. Im Ergebnis
war also bisher für 2020 ein posi-
tiver Saldo von 6,8Mio. Euro ge-
plant.

Kredite für Investitionen: 27.9
Millionen Euro, davon 6,8Milli-
onen Euro zur Finanzierung des
Programms „Gute Schule 2020“.

Verteilungbei denAusgaben –
die größtenPosten:
37 Prozent Transferaufwendun-
gen (Sozialausgaben, 327Millio-
nen Euro), 26 Prozent Personal-
ausgaben (229Millionen Euro).

2020: geplantwar ein
Plus über 6,8Mio. Euro
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„Und nun droht uns, dass unser erfolgreiches Sparen platzt wie eine Seifenbla-
se“: Kämmerer Ulrich Cyprian, hier bei der Pressekonferenz zu den Plänen für
den neuen Affenpark. RP-FOTO: LAMMERTZ

FDP-Chef Heitmann will
Oberbürgermeister werden

VON JENS VOSS

DasbürgerlicheLager ausCDUund
FDPwird auch bei der diesjährigen
Kommunalwahl nicht gemeinsam
kämpfen: Die FDP stellt mit Partei-
und Fraktionschef Joachim Heit-
mann einen eigenen Oberbür-
gerkandidaten auf. Da Heitmann
chancenlos ist, gilt seine Kandida-
tur vor allem als politisches Signal
der Eigenständigkeit. Auffällig ist,
dass er die Oberbürgermeisterkan-
didatin der CDU, Kerstin Jensen –
ehemals FDP – nicht erwähnt und
schont, anders als den Kandidaten
derGrünenundAmtsinhaberFrank
Meyer.
Heitmannhatdannauch in seiner

Bewerbungsrede sowohl die Grü-
nen als auch die SPD als auch die
CDU angegriffen. Das Führungs-
personal der Grünen im Stadtrat
sei ausgelaugt, der grüne Oberbür-
germeisterkandidat Thorsten Han-
sen blass. Die Hoffnung der Grü-
nen, bei den Kommunalwahlen ein
ähnlich gutes Ergebnis wie bei der
Europa-Wahl einfahren zu können,
speist sich für Heitmann nicht aus
eigener Stärke, sondern allein aus
dem Bündnis mit Fridays for Fu-
ture (FFF). Bekanntlich habe die

Grünen zwei FFF-Akteure als Kan-
didaten gewonnen.
Über Amtsinhaber Frank Meyer

(SPD) sagtHeitmann ironisch, er sei
„sicherlich der beste Wiederwahl-
kämpfer, den die Krefelder Kom-
munalwahlpolitik jemals genie-
ßen durfte“. Meyer präsentiere „im
Halb-Wochenrhythmusneue Ideen
und Projekte ohne jeglichen finan-
ziellen Hintergrund“ – Heitmann
spricht von bunten Luftballons.
DieCDUmuss sich lautHeitmann

vorhalten lassen, dass nicht nur der
Oberbürgermeister vieleBaustellen
eröffnet und nicht zum Abschluss
gebracht habe, sondern sie selber

auch – Anspielung darauf, dass die
Christdemokraten indenvergange-
nen Jahren engmit der SPD zusam-
men Politik gemacht hat. Insofern
attestiert Heitmann auch der CDU,
im Wahlkampf nicht auf eigene
Kraft, sondern auf den für die CDU
günstigen Bundestrend zu setzen.
In der Klimapolitik setzt die auf

„kleine, aber sehr effektive und
sichtbareMaßnahmen,umdenKli-
mawandel in Krefeld, vor allen in
der Innenstadt, abzufedern“. Städ-
tebaupolitisch plädiert Heitmann
dafür, mit Hilfe des städtischen
Grundstücksetats und städtischer
Vorkaufsrechte in der Innenstadt
investieren und dort bezahlbaren,
barrierefreienWohnraumdurchdie
Wohnstätte zu entwickeln, auchum
densozialenNiedergangder Innen-
stadt zu stoppen. Generell spricht
er sich für eine offensive Wohn-
baupolitik aus, um junge Familien
in der Stadt anzusiedeln und so zu
verhindern, dass die Bevölkerung
schrumpft und demographisch
immer älter wird. Besonderheit:
Heitmann macht sich für ein „Grü-
nes Bauhaus“ als Krefelder Marke
stark, sprich für einen Baustil, der
sich amBauhaus orientiert und kli-
mafreundlich ist.

Wieder kein Bündnis mit der CDU: Heitmann spricht sich für eine offensive Wohn-
baupolitik und will dabei das „Grüne Bauhaus“ zur Marke Krefelds machen.

Bürgerliche finden
nicht zusammen

Einmal mehr finden CDU und
FDP im Kommunalwahlkampf
nicht zusammen – auch das ist
ein Signal. Aus Sicht der FDP ist
die Strategie schlüssig: CDU und
SPD haben eine Phase der „Gro-
ßen Koalition“ hinter sich, in der
die beiden Großen gemeinsam Po-
litik gemacht haben.Wer sich jetzt
einfach so auf die Seite der CDU
schlägt, schlägt sich zur Hälfte
auch auf die Seite der SPD. Heit-
mann hat das erkannt und setzt
darauf, allein ein besseres Ergeb-
nis zu holen.
Immerhin schont er die Ober-

bürgermeisterkandidatin der
CDU, Kerstin Jensen – wohl weni-
ger, weil sie ehemaliges FDP-Mi-
glied, sondern eher deshalb, weil
er im Oberbürgermeisterwahl-
kampf eher symbolisch antritt.
Warum also Jensen schwächen?
Punkte macht die FDP eher auf
den allgemeinen, sachbezogenen
Politikfeldern als auf der persön-
lichen Ebene contra Jensen. Frei-
lich, die Entscheidung der FDP ist
auch ein Dämpfer für das bürgerli-
che Lager. Der Verzicht auf eine ei-
gene Kandidatur macht im Grun-
de nur dann Sinn, wenn es den
Glauben an den Sieg für den ge-
meinsamen Kandidaten gibt. Die-
ser Glaube scheint offenbar bei
der FDP nun nicht sonderlich aus-
geprägt zu sein. vo

KOMMENTAR

FDP-Chef Joachim C. Heitmann. RP-AR-
CHIV. LAMMERTZ

Fachbereich Umwelt
nicht erreichbar

RATUNDVERWALTUNG

(jon) Der städtische Fachbereich
Umwelt und Verbraucherschutz
soll an der Uerdinger Straße 202-
204 zusammengezogenwerden.Da-
her bleibt der Fachbereich an den
StandortenElbestraßeundUerdin-
ger Straße am Freitag, 19. Juni, und
am Montag, 22. Juni, geschlossen.
Die Mitarbeiter des Fachbereichs
sind in dieser Zeit nicht erreichbar.

Verwaltung will
Ter-Mer-Spielplatz
abbauen lassen
(oes) Die Fotos zeigen eine sandige
Steppe, ausder ein einzelnes Schau-
kelgerüst aufragt. Einpaar Sitzbänke
werden von einem rostigen Eisen-
zaun umgrenzt, der heutigen Stan-
dardsnichtmehr standhaltenkann.
Einpaar geschnittenePlatanen flan-
kieren den Platz, an der westlichen
Seite befindet sich der aus den 20er
Jahren stammende Florabrunnen.
Der Spielplatz auf dem zentra-
len Ter-Meer-Platz bietet Kindern
schon lange keine kreativen Anre-
gungenmehr.Nurwenige 100Meter
entfernt können Eltern ihre Kinder
zu anderen öffentlichen Spielplät-
zen begleiten, die stark angenom-
men werden. Die Spielplätze Beh-
ringstraße, Braunschweiger Platz
undder Spielplatz imStadtpark sind
geradedurch zahlreicheneueSpiel-
geräte aufgewertet und teilweise sa-
niert worden. Sie bieten für Kinder
bis 14 Jahre ein gutes, abgestimm-
tes Spielangebot und könnten den
Ter-Meer-Spielplatz leicht ersetzen,
wenn dieser einer anderen Bestim-
mung zugeführt würde.
1921 wurde der Grundstein für

die Ter-Meer-Siedlung im nördli-
chen Uerdingen gelegt. Der Uer-
dinger Fabrikant EdmundTerMeer
hatte sie seinerzeit für die Arbeiter
und Angestellten seiner Farben-
werke errichten lassen und sind ei-
nes der prägendstenWohnquartie-
re Uerdingens.

Bezirksvertretung Ost
tagt in Christophorus

(bk) Der Tagungsort der nächs-
ten Bezirksvertretung Ost am Don-
nerstag, 25. Juni, ist geändert. Die
Sitzung wird nicht in der Gesamts-
chule Kaiserplatz stattfinden, son-
dern imPfarrsaal desPfarrzentrums
St. Christophorus an der Uerdinger
Straße629. Sie beginntwie gewohnt
um 17 Uhr. Eine Einwohnerfrage-
stunde wird es nicht geben.

Bezirksvertretung
unterstützt Vereine

(oes)DieBezirksvertretungUerdin-
gen unterstützt den Karnevalszug-
vereinUerdingenmit 2500Euro, um
den finanziellen Schadendurch die
ausgefallenen Züge zu begrenzen.
1000 Euro erhält die KG Blau-Weiß
Gellep-Stratum. Je 500 Euro flossen
an die Jugendfeuerwehren Uerdin-
gen und Gellep-Stratum, 620 Euro
gingen an den Uerdinger Heimat-
bund für die Erneuerung des Brun-
nens Oberstraße.
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DIENSTAG, 23. JUNI 2020LOBBERICH KALDENKIRCHEN BREYELL HINSBECK LEUTH SCHAAG

Der Abbau der Orgel hat begonnen

VONHERIBERT BRINKMANN

KALDENKIRCHENBeimGottesdienst
am Sonntag stand die Orgel noch
mal ausgiebig im Mittelpunkt der
evangelischen Kirchengemeinde.
Es ist ein Abschied für drei Monate.
Die Orgel wird jetzt abgebaut und
beim Orgelbauunternehmen Kam-
pherm inVerl inWestfalen grundle-
gend saniert. Kirchenmusikerin Ing-
ridKoziol sagt, es sei jetzt echt ander
Zeit gewesen. In den letzten zwei,
dreiWochengingenzwei Pfeifengar
nicht mehr, am Sonntag „klemm-
ten“ ein paar Töne.
Am Montag kamen Friedrich

Kampherm, Chef der Orgelbaufir-
ma Kampherm, und sein Mitarbei-
terMarkusWolf indieHofkircheund
begannenmit demAbbau. Sie blei-
benzweiTage inKaldenkirchen. Der
größte Teil der Orgel wird demon-
tiert und anschließend in dieWerk-
statt imwestfälischenVerl gebracht.
Für schwere Teile wie dieWindlade
haben die Orgelbauer einen klei-
nen Kran auf der Empore. Alle Ver-
schleißteile werden erneuert. Nicht
alleTeilemüssenausgebautwerden,
einTeil bleibt vorOrt.DieOrgelbau-
erwerdendann im Juli nocheinmal
nach Kaldenkirchen kommen, um
diese Teile vor Ort zu reinigen.
DieOrgelwurde 1967 vonder Aa-

chenerOrgelbaufirmaStahlhuthge-
baut und beim Erntedanksonntag
eingeweiht. Bei der Wartung wur-
de vor zwei Jahren Schimmelbil-
dung im Orgelkasten festgestellt.
Der Orgelsachverständige des Kir-
chenkreises gab grünes Licht für
eine grundlegende und tiefgreifen-
de Erneuerung der Orgel. Für die
Sanierung wurden drei Orgelbauer
angeschrieben, zwei gaben ein An-

gebot ab,Kamphermerhielt denZu-
schlag. Die Kirchengemeinde rech-
net mit Kosten in Höhe von 60.000
Euro. Mit der Sanierung erhält die
Orgel zwei neue Register. Dadurch
soll das Instrument einen volleren
Klang erhalten. Aber Kirchenmusi-
kerin Koziol sagt ebenso klar, dass
das Instrument eineGottesdienstor-
gel sei und keine Konzertorgel.

Für die Orgelrenovierung wurde
in der Gemeinde eifrig gesammelt.
So sind bereits 35.000 Euro zusam-
mengekommen, sagt PfarrerAndre-
as Grefen. Vor der Coronakrise gab
es selbstgebackenen Kuchen nach
demGottesdienst,werwollte, konn-
te für dieOrgel spenden.Undes gibt
auch jetzt nochweitereAktionen. So
baut derMännerkreisHolzlokomo-

tiven für Kinder. Der Erlös soll auch
der Orgelrenovierung zugute kom-
men.
Ein Referenzstück der Verler Or-

gelbauer ist die Orgel in der katho-
lischen Kirche St.Maria Immacula-
ta inKaunitz (2016), einemStadtteil
von Verl. Aber auch in der Region
waren die Orgelbauer von Kam-
pherm bereits vielfach engagiert.

So 2015 in St. Apollinaris in Düssel-
dorf-Oberbilk, 2014 inderEvangeli-
schenChristuskirche inDormagen,
2011und2013 inderChristuskirche
inNeuss sowie 2006 inderAuferste-
hungskirche in Kaarst.
In Kaldenkirchen hofft Pfarrer

Grefen, imHerbst dieKonfirmation
nachholen zu können, dannwieder
mit der überholten Orgel im feier-
lichen Gottesdienst. Der Orgelkas-
tenwird farblichnichtneugestaltet,
sondern bleibt wie bisher mono-
chrom weiß. Die Hofkirche ist der
reformierten Tradition gemäß eher
schmucklosund schlicht.Der einzi-
ge Schmuckder ansonstenbilderlo-
sen Kirche sind die abstrakten Kir-
chenfenster des Künstlers Joachim
Klos aus Schaag. Er ersetzte in den
1990er Jahren die alten Milchglas-
fenster. Erst indieser Zeit erhielt die
Hofkirche einKreuzauf demAbend-
mahlstisch (nichtAltar), Kerzenund
einenAmbo (Lesepult). PfarrerGre-
fen hält dort sonntags seine Predig-
ten, weil er nicht mit Mundschutz
von der Kanzel aus predigen will.

Die Orgelbaufirma Kampherm hat damit begonnen, die Orgel der Hofkirche in Kaldenkirchen abzubauen. Die meisten
Teile werden in der Werkstatt in Verl generalüberholt. So hat sich die Gemeinde für das Instrument eingesetzt.

Die evangelische Kirchengemein-
de Kaldenkirchen hat sich nach
1945 durch den Zuzug von vielen
evangelischen Vertriebenen aus
den ostdeutschen Gebieten ge-
öffnet. Vorher war die Hofkirche
eine streng reformierte Gemein-
de. Im Gegensatz zum Lutheri-
schen Katechnismus gilt in der
reformierten Kirche derHeidel-
bergerKatechismus.

In der Tradition einer
reformiertenGemeinde

INFO

Ihr Ansprechpartner in der
Redaktion für die Bericht-
erstattung über Nettetal:
Heribert Brinkmann
Telefon 02162 9343-47
nettetal
@rheinische-post.de

Kontakt

Anna Buschmann
gestorben

Im Hinsbecker Marienheim ver-
starb am Fronleichnamstag im Al-
ter von 98 Jahren die Lobbericher
Geschäftsfrau Anna „Änni“ Busch-
mann, geborene Lankes. Die am
22. Februar 1922 auf einem Bau-
ernhof in Lüttelbracht Gebore-
ne machte zunächst eine Ausbil-
dung zur Bankkauffrau. Nach drei-
jähriger Tätigkeit absolvierte sie
ab 1942 eine dreijährige Marine-
dienstzeit in Rotterdam. Beim Rü-
ckzug musste das Schiff wetterbe-
dingt in Emden landen, wo sie mit
einer Freundin desertierte. Zehn
Monate lang hielt sie sich bei ei-
nem evangelischen Pfarrer ver-
steckt. Nach ihrer Rückkehr im
Spätsommer 1945 lernte sie den
Metzger Franz-Josef Buschmann
aus Lobberich kennen und lieben,
nach sechs „Freiersjahren“ wurde
1952 geheiratet, zwei Töchter folg-
ten. Sie übernahmen die elterli-
che Metzgerei, wobei Änni bis zum
Ruhestand denVerkauf meisterte.
Mit 68 Jahren übergab sie die letz-
te Lobbericher Metzgerei an Toch-
ter Annemie und ihren Mann Pe-
ter Kempkes. Auch nach demTod
ihres Mannes 2008 lebte sie in
ihrem Haus. Im Dezember 2019
zog sie ins Marienheim. Noch im
Februar konnte sie im Familien-
kreis ihren 98. Geburtstag feiern,
nun schlief sie friedlich ein. heko

NACHRUF

Anna Busch-
mann auf einer
Aufnahme aus
dem Jahr 2015.
FOTO: BUSCHMANN

AmMontag haben Friedrich Kampherm (links) undMarkusWolf mit demAbbau der Orgel in der alten Hofkirche in Kal-
denkirchen begonnen. FOTO: JÖRG KNAPPE

Neue Pflanzen im gesamten Stadtgebiet
NETTETAL (RP) Pünktlich zumSom-
meranfang putzt sich die StadtNet-
tetal heraus – zu erkennen ist dies
ganz besonders an verschiede-
nen Pflanzaktionen im gesamten
Stadtgebiet. Auf der Friedenstraße
in Lobberich wurden Beete, in de-
nenBäumeabgestorbenwaren,mit
Rotdornbäumen und einer bunten
Staudenmischung aus Brandkraut,
Geranium und Lavendel neu be-
pflanzt.
Verschiedene Kübel im ganzen

Stadtgebiet, in denen die Bepflan-

zung in die Jahre gekommen war,
wurden mit einer neuen Dauerbe-
pflanzung versehen. Dort wurden
Pflanzungen unter dem Motto „In-
sektenfreunde“oder„Rosenlieblin-
ge“ verwendet. Die jährlich ausge-
tauschten Wechselbepflanzungen,
wie beispielsweise in den Kübeln
auf dem Lambertimarkt in Breyell
undbei verschiedenenKreisverkeh-
ren, wurden in diesem Jahr mit be-
sonders bienenfreundlichen Pflan-
zen bestückt.
Am Ortseingang von Lobberich

blühen derzeit beidseitig der Stra-
ße Kornblumen und Mohn. Dabei
handelt es sich um ein kleines Lea-
der-Projekt. Auf den Friedhöfen in
Schaag, Kaldenkirchen und Lobbe-
rich wurden wieder neue Blühwie-
seneingesät und inSchaag entstand
auf dem Friedhof in Zusammenar-
beitmit demNabu-Naturschutzhof
der„Rohbau“ eines Insektenhotels.
Vor dem neuen Bauhof wurden

verschiedene Bepflanzungen an-
gelegt. Besonders erwähnenswert
sind hier die mit Steingewächsen

bepflanzten Gabionen. Durchge-
führt wurden die Maßnahmen in
guter Zusammenarbeit zwischen
demBereichTiefbauunddemBau-
betriebshof. Alle Maßnahmen sind
Bausteine des Stadtentwicklungs-
konzeptes Grün sowie Ergebnis des
Labeling-Prozesses „Stadtgrün na-
turnah“. Sie zeugen von den inten-
siven Bemühungen, die Biodiversi-
tät zu steigern und gleichzeitig das
Stadtbild zuverschönern.Der Stadt-
rat hatteMittel inHöhevon500.000
Euro genehmigt.

Bei den Pflanzaktionen von Tiefbau und Baubetriebshof wurde besonders auf insektenfreundliche Blumen geachtet

Kornblumen undMohn blühen am
Ortsausgang von Lobberich. FOTO: STADT

Polizeiwache ab
Montag erreichbar
NETTETAL (hb) Ab kommenden
Montag wird die Polizeiwache in
Nettetal wieder für den Publikums-
verkehr geöffnet. Mit coronabe-
dingtnochverkürztenÖffnungszei-
ten zwischen 10 und 18 Uhr gibt es
abdem29. JuniwiederdieMöglich-
keit für persönliche Rücksprachen
und Anzeigenerstattungen. Anzei-
genkönnenonline erstattetwerden.

6

1

4

2

3

5

Verkehrs-
stillstand

Magnet-
schwebe-
bahn

Faultier

Nonsens

mund-
artlich:
herein

Wortteil:
gegen

Zucht-
vogel

spanisch:
Sankt

Börsen-
ansturm

be-
ginnend
mit

italie-
nischer
Name
Roms

mittels,
durch

italie-
nischer
Name
der Etsch

jegliches,
ohne Aus-
nahme

herum-
alberndes
Schulkind

dringlich

Vor-
name der
Lemper

seltsam
geformt

an
welcher
Stelle

mit der
Hand
berühren

Gatte
von Eva

großer
Baum-
bestand

Träller-
silbe

aktive
Handlung

kurz:
um das

Kurz-
form von
Brigitta

Stadt
in der
Cham-
pagne

ägyp-
tische
Kanal-
stadt

Augsbur-
ger Kauf-
herrenge-
schlecht

Metall-
faden

Staaten
bildendes
Insekt

latei-
nisch:
ist

Sport-
kleidung

Grund-
stück

EU-Amt
für innere
Sicherheit

ein-
fältiger
Mensch

Herr-
scher-
symbol

Luft der
Lungen

Blas-
instru-
ment

ehe-
malige
deutsche
Münze

letzter
Tanz

tropische
Schling-
pflanze

Wand-
teppich

markant
geformtes
Meeres-
tier

häufig

Kernobst

größte
Stadt in
Nigeria

englisch:
wir

afrika-
nisches
Horntier

Übungs-
stück in
der Musik

heftiger
Windstoß

Fluss im
Sauer-
land

Leicht-
athletin

Wall-
fahrtsort
in Saudi-
Arabien

Mit-
streiter
von Marx

zitronen-
artige
Frucht

Existenz
in e. Le-
benspart-
nerschaft

Vogel-
fang-
gerät

erlösend

Hast

Befes-
tigungs-
stift

Winter-
sport-
stadt in
Japan

Computer

Fußball-
klub
aus Man-
chester

alte Wurf-
und Stoß-
waffe

modern,
aktuell

Verehrer
eines
Stars

National-
held der
Schweiz

abfal-
lendes
Gelände

Araber-
fürst

baye-
risch:
Grasland

Getreide-
frucht-
stand

ägyp-
tischer
Sonnen-
gott

salopp:
eine

einfaches
Holzboot

nicht
außen

Wortteil:
Hunderts-
tel

nord-
deutsch:
nein

Boden-
nahrung

RM235277 2020080

Lösungswort

RÄTSEL LÖSEN
UND MIT ETWAS
GLÜCK 50 €
GEWINNEN.

*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend. **Leerzeichen, Ihrem Namen, Adresse
und Lösung an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst ab 18 möglich; ausgeschlossen sind
Mitarbeiter des Verlags oder verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet und die Gewinner werden
kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen. Im Übrigen finden Sie
unsere Teilnahme- und Datenschutzbedingungen auch unter rp-online.de/teilnahmebedingungen
Teilnahmeschluss: Ende dieser Kalenderwoche

dringlich

Vor-
name der
Lemper

seltsam
geformt

UND MIT ETWAS UND MIT ETWAS 

Lösungswort nennen unter 01379 88 88 18* oder SMS** mit dem Kennwort „rp16“
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Von Chrismie Fehrmann

Wie die Gemeinschaften der 
Gemeinden und Pfarreien die 
Erstkommunion in diesem Co-
rona-Jahr durchführen, ist noch 
nicht einheitlich geklärt. „Alle 
haben das Bemühen, den Kin-
dern und deren Familien ge-
recht zu werden“, erklärt Georg 
Nuño Mayer, Referent im Büro 
der Regionen Krefeld und Kem-
pen-Viersen im Bistum Aachen. 
„Es wird jetzt viel miteinander 
geredet.“ Allein in Hüls, an St. 
Cyriakus, steht allerdings bisher 
ein Plan. Dort hatten die Kinder 
auch in diesem Jahr einen be-
sonderen Weißen Sonntag.

In Hüls ist Gemeindereferen-
tin Leonie Peuten-Thomas für 
die erste Kommunion von 65 
Mädchen und Jungen zuständig. 
„Nach dem Lockdown wussten 
wir schnell, dass es kein Ostern, 
keine Erstkommunion im her-
kömmlichen Sinn, geben wür-
de und haben die Eltern dar-
über informiert.“ Glücklicher-
weise hätten die Mädchen und 
Jungen bereits zwischen No-
vember und Februar den größ-
ten und wichtigsten Teil des 
Unterrichts erfahren, berich-
tet sie weiter. Im Januar hatten 
die Kinder in Kevelaer auch ih-
re eigenen Hostien für den gro-
ßen Tag in der zuständigen Bä-
ckerei gestanzt. „Wir wollten 
die Kinder an ihrem ,Weißen 
Sonntag̀ , dem traditionellen 
Kommunion-Tag eine Woche 
nach Ostern, persönlich anspre-
chen und haben ihnen Briefe ge-
schrieben. Darin machten wir 
den Vorschlag, die Kinder soll-
ten in ihrer Kommunion-Klei-
dung und bei brennender Kerze 
frühstücken. Was auch geschah. 
Am gleichen Sonntag haben al-
le – nach und nach – bei Spiel-
waren Palimpalim 65 frisch auf-
gepustete kunterbunte Luftbal-
lons bekommen.“

Mit einem Luftballon wurde 
ein individueller Gruß versandt
Die Kinder haben sie mit einem 
Gruß an die Menschen verse-
hen, die sie finden sowie er-
klärt, um was es geht, und um 
Antwort gebeten. Dann flogen 
die luftigen Kugeln von 65 ver-
schiedenen Orten aus in die Hö-
he. Das alles geschah in Kom-
munionkleidern und -anzügen. 
Pfingsten wurden bemalte Stei-
ne ausgelegt zur Nachricht „Mit 

Jesus auf dem Weg“.
Mittlerweile steht fest, dass 

die 65 Kinder ihre Erste heilige 
Kommunion im August in vier 
Gruppen an zwei Tagen feiern 
werden. Das wird an den Sams-
tagen, 22. und 29. August, jeweils 
um 10 und 11.30 Uhr, sein. Au-
ßer ihnen sind pro Kind – nach 
dem derzeitigen Stand – acht Fa-
milienmitglieder erlaubt. „Statt 
des Singens, das fünf Meter Co-
rona-Abstand verlangt, werden 
die Kinder ihre Lieder dabei 
summen. Das wird jetzt geübt.“

Jede Gemeinde muss 
einen eigenen Weg finden
Über die anderen katholischen 
Gemeinden berichtet Georg 
Nuño Mayer: „Wir sind noch 
in Corona-Zeiten und jede Ge-
meinde muss damit umgehen. 
Die Verantwortlichen der Pfar-
reien sind im Gespräch mit den 
Eltern, um Lösungen zu bespre-
chen und anzubieten. Der Dia-
log findet statt und es sollen — 
im Rahmen der Beschränkun-
gen — Lösungen und auch Ein-
zellösungen gefunden werden. 
Die Bereitschaft und Flexibili-
tät seitens der Gemeinden und 
das Verständnis der Eltern ist 
durchgängig sehr groß.“

Die Gemeinden seien unter-
schiedlich von ihrem sozialen 
Umfeld, Verständnis und Tra-
ditionen. „Manche Gemeinden 
unterbreiten den Eltern einen 
Vorschlag, der dann mit den 
Eltern diskutiert wird. Andere 
Gemeinden beginnen den Dia-
log ohne eine konkrete Vorgabe 
und wollen erst einen offenen 
Austausch. Manche Gemeinden 
beginnen schon vor dem Som-
mer mit den Erstkommunionen 
und andere erst danach.“

Es gebe auch die Lösung, 
die Erstkommunion in kleinen 
Gruppen anzubieten. Andere 
Gemeinden integrierten sie in 
die laufenden Eucharistiefeiern 
aber im besonderen Rahmen. 
„Es ist immer eine Frage der 
Abwägung von Wünschen und 
Bedürfnissen einzelner und von 
dem was lokal möglich ist“, sagt 
der Referent. „Ein Dialog in Co-
rona-Zeiten beispielsweise mit 
Eltern von 130 Kindern in einer 
Pfarrei ist nicht einfach, da sich 
eine kollektive Meinungsbil-
dung und Partizipation schwer 
gestalten lässt. Es werden den-
noch unterschiedliche Formate 
des Dialogs ausprobiert.“
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Kommunion ist in diesem Jahr anders
Viele Gemeinden haben noch keinen neuen Termin — in St. Cyriakus gibt es bereits einen Plan für vier Feiern

 

Ost Die Konfirmationen von 
38 Jugendlichen werden am 
13., 20. und 27. September ge-
feiert. In drei Gruppen in der 
Christuskirche. Es gibt zwei 
Gottesdienste an jedem der 
drei Termine. Jeder Konfir-
mand kann 14 bis 18 Perso-
nen in „seinen“ Gottesdienst 
mitbringen. Der sonst übliche 
Abendmahls-Gottesdienst 
vor der jeweiligen Konfirma-
tion entfällt. Für die Gemein-
de wird an diesen drei Wo-
chenenden ein Gottesdienst 
am Samstagabend angebo-
ten.

Süd Die Konfirmationen fin-
den am 16., 22. und 23. Au-
gust in Lutherkirche und 
Markuskirche statt. Im Au-
gust treffen sich die Gruppen 
dann zur jeweiligen General-

probe. Eventuell werden die 
Konfirmationen auch unter 
freiem Himmel stattfinden.

Nord Die Konfirmatio-
nen in der Lukaskirche sind 
am 22./23. August, in der 
Thomaskirche am 23. Au-
gust, 9.30 und 11.30 Uhr, als 
Open-Air-Gottesdienste ge-
plant. In der Pauluskirche 
finden die Konfirmationen 
am 6. September, 10 Uhr, und 
Sonntag, 27. September, um 
11.30 Uhr statt. Der Abend-
mahls-Gottesdienst für die 
zweite Gruppe findet am 
Samstag, 26. September, um 
17 Uhr statt. Pfarrer Volker 
Hendricks: „Die erste Grup-
pe am 6. September ist sehr 
klein, da passen alle mit Fa-
milien in den Gottesdienst-
raum, der im Moment 88 Per-

sonen fassen darf. Die zwei-
te Gruppe umfasst 22 Kon-
firmanden. Nach den Som-
merferien werde ich mich mit 
den Eltern treffen, um zu pla-
nen. Dann kann man bes-
ser abschätzen, wie dann die 
Bedingungen sind.“

Oppum Der neue Konfirman-
den-Jahrgang beginnt nach 
den Sommerferien. Ein Tref-
fen ist am 18. August, 16 Uhr, 
in der Auferstehungskirche 
geplant.

Hüls Die Konfirmationen fin-
den statt am 5./6. Septem-
ber und 19./20. September. 
Durchschnittlich werden es 
15 Konfirmanden pro Ter-
min und Wochenende sein. 
Die Konfirmationen an den 
beiden Sonntagen sind in 

der Friedenskirche, da die 
Kreuzkirche zu klein ist. Der 
Abendmahls-Gottesdienst, 
in anderer Weise als sonst 
üblich, findet jeweils am 
Samstag vorher statt, in der 
Kreuzkirche.

Friedenskirche Die Konfir-
mationen von elf Jugendli-
chen sind am 27. September. 
Pfarrerin Sylvia Pleger: „Die 
Konfirmation wird per Video 
aufgenommen. Dadurch kön-
nen die Familien selbst ent-
scheiden, ob sie an demsel-
ben Tag die persönliche Feier 
anschließen wollen, oder zu 
einem späteren Zeitpunkt.“

Alt-Krefeld Die Konfirmatio-
nen von 29 Jugendlichen wer-
den am 5. September, 10 und 
14 Uhr, sowie am 6. Septem-

ber, 10 Uhr, in der Alten Kir-
che stattfinden. Pfarrer Vol-
ker Schran: „Seit Mitte Mai 
gab es Konfi-Unterricht per 
Zoom. Jetzt findet Konfi-Un-
terricht in den drei Gruppen 
unter freiem Himmel oder in 
der leer geräumten Erlöser-
kirche statt.“

Uerdingen Die Konfirmati-
onen sollen vor Ostern 2021 
stattfinden (ursprünglicher 
Termin 10. Mai 2020). 15 Kon-
firmanden werden dort er-
wartet. Pfarrer Dieter Hu-
dasch: „Nach den Sommer-
ferien wollen wir wieder mit 
dem Unterricht starten. Wir 
werden überlegen, wie wir 
die Zeit bis zu der Konfirma-
tion im kommenden Jahr ge-
stalten. Vielleicht nutzen wir 
Zoom für den Unterricht.“

Konfirmation: So machen es die evangelischen Gemeinden

Das Kommunionskind Johanna Maria Gunzel in der Kirche St. Cyriakus in Hüls. Johannas Kommunion ist anders als sonst, dafür feiert sie aber mehrmals.  Foto: Andreas Bischof
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A
Aluminium-Fenster
Westerheide GmbH, Büro KR
Westwall 179, Tel.: 20653
www.westerheide.com
Fenster und Haustüren in Aluminium,
Kunststoff u. Holz, info@westerheide.com

B
Bestattung
Friede, Krefeld,Maybachstr. 39
Tel.: 541983 Tag + Nacht
Im Dienste der Verstorbenen und
ihrer Angehörigen

Badewannentausch
Santec GmbH, Bade- u. Duschwannen-
Austausch ohne Fliesenschaden
in Stahl-Emaille
Tel.: 02158/4098370, info@santec-bad.de

C
TOP Computerservice
kostengünstige Einrichtung
von Homeoffice-Arbeitsplätzen
www.it-lupe.de
� 02151/8980060

F
Fenster und Haustüren
Glas Werner, KR, Florastr. 61–67
Tel.: 02151/803091
Kunststoff-, Holz-, Aluminiumfenster,
Haustüren

G
Gartenbau
Lintorf Gartenbau seit 1992
Rollrasen, Terrassen u. Wegebau,
Gartenpflege, Bewässerungsanlagen
www.lintorf-galabau.de, KR 39 20 11

Glasereien

Bossers, Siempelkampstraße 106

47803 Krefeld, Tel.: 754044

H

Heizung

Stockmanns GmbH & Co. KG

Hermannstr. 2 a, KR, Tel.: 841616

info@stockmanns-gmbh.de

M

Malerbetrieb

Willinck & Roulands GmbH

Tel.: 02151/566336, www.roulands.de

Markisen/

Sonnenschutzanlagen

Westerheide GmbH, Büro, KR

Westwall 179, Tel.: 20653

P
Puppen und Plüschtiere

Puppenklinik – Bärenwerkstatt, KR

Tel.: 773379 oder 0172/1814631

www.baerenundmehr.de

R
Rollladen – Rolltore –

Rollgitter

Westerheide GmbH, Büro KR

Westwall 179, Tel.: 20653

S

Schlüsseldienst Tag u.

Nacht

Böker & Santelmann Schlüsseldienst

Uerdinger Str. 34, Tel.: 02151/303150

T

Teppichwäsche/

Restauration

Wäsche/Restauration seit 50 Jahren

Teppichhaus Küstermann, Ostwall 60

Tel.: 02151/24199

E-Mail: info@teppichhaus-kuestermann.de

V

Vaillant-Kundendienst

Stockmanns GmbH & Co. KG

Hermannstr. 2 a, KR, Tel.: 841616

info@stockmanns-gmbh.de

Z

Zeitungen – Leserservice –

Anzeigen

Westdeutsche Zeitung

Rheinstraße 76, 47798 Krefeld

Anzeigenannahme: Tel.: 02151/855-1

Leserservice: Tel.: 0800/1452452

„Service vor Ort“wird jeden Dienstag veröffentlicht.
Sie möchten Ihr Unternehmen auf dieser Seite vorstellen? Wir sind für Sie gerne erreichbar unter Tel.: 02151/855-1 oder E-Mail: anzeigen@wz.de
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RHEINISCHE POST

Die

REWE Group

unterstützt mit

200.000 €

die Tafeln.

Aktionspreis

4.99

Masken
versch.
Designs,
2er-Set

Masken
versch. 
Designs,
2er-Set

Sensationspreis

Spanien/Italien:
Gelb- oder
weißfleischige Pfirsiche
Sorte: siehe Etikett,
Kl. I,
je 1-kg-Schale

Sensationspreis

Spanien/Italien:Spanien/Italien:Spanien/Italien:
Gelb- oder Gelb- oder Gelb- oder 

Sensationspreis

1.11

Langnese
Capri Multipackung
je 9 x 55-ml-Pckg.
(1 l = 4.04)

Aktionspreis

0.69
Peru/Kenia/Chile:
Vorgereifte Avocado
»Hass«, Kl. I,
je St.

30% gespart

1.39

Schweizer
Emmentaler AOP
Hartkäse,
mind. 45% Fett i.Tr.,
je 100 g

Aktionspreis

1.99
Deutschland:
Broccoli⁴
Kl. I,
je 1 kg

36% gespart

1.39

Kerrygold
Original Irische
Butter oder Extra
je 250-g-Pckg./Becher
(100 g = 0.56)

42% gespart

0.85
Philadelphia
versch. Sorten,
je 175-g-Pckg.
(100 g = 0.49)

Aktionspreis

0.99

Frische Hähnchen-
oder Puten-Steaks
in versch. Joghurt-
Marinaden, SB-verpackt,
je 100 g

Aktionspreis

4.88
Hackfleisch gemischt
vom Rind und Schwein,
SB-verpackt,
je 1 kg

33% gespart

2.00oder Classico Cornetto
Multipackung
je 540-ml-Pckg. (1 l = 3.70)

50% gespart

0.49

Pepsi
versch. Sorten,
teilw. koffein-
haltig,
je 1,5-l-Fl.
(1 l = 0.33)
zzgl. 0.25 Pfand

27% gespart

1.59Langewiesche
Butterschinken
je 100 g

20% gespart

3.79
oder Mineralwasser
Classic,
je 12 x 0,7-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.45)
zzgl. 3.30 Pfand

23% gespart

0.99

Karlsberg
Ultimate
6% Vol.,
versch. Sorten,
teilw. koffeinhaltig,
je 0,5-l-Dose
(1 l = 1.98)
zzgl. 0.25 Pfand

Nürburg Quelle
Mineralwasser
Medium,
je 12 x 0,75-l-Fl.-
Kasten (1 l = 0.42)
zzgl. 3.30 Pfand

KW 26 Gültig vom 24.06. bis 27.06.2020

Frische wie vomWochenmarkt – jeden Tag.
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rewe.deIn vielen Märkten Mo. – Sa. von 7 bis 22 Uhr für dich geöffnet. Beachte bitte unseren Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE, REWE CENTER und REWE:XL.

Open-Air-Kino feiert Zehnjähriges

VONÖZGE KABUKCU

BeiwarmenSommernächtenunter
freiemHimmel einenFilmanschau-
en: Das klingt nicht nur einladend,
sondern ist nun wieder möglich.
Lange mussten sich Uwe Papen-
roth undVolko Herdic, Veranstalter
desOpen-Air-Kinos, bedingt derCo-
rona-Krise um die diesjährige Ver-
anstaltungbangen.Nunkönnendie
Beiden aufatmen. „Wir freuen uns,
dass wir trotz der Corona-Krise ein
buntes Programm an Filmen bie-
ten können, das nur mit Unterstüt-
zung der Stadtwerke Krefeld (SWK)
ermöglicht wurde“, sagt Uwe Pa-
penroth. Außerdem gibt es einen
zweiten Grund zur Freude: Zum
zehnten Mal findet in diesem Jahr
auf der Galopprennbahn im Stadt-
wald das SWK Open-Air-Kino statt.
Und weil es das Jubiläumsjahr ist,
gibt es mehr als sechsWochen lang
Filme zu sehen: vom 24. Juli bis 6.
September.
Zur Premiere am Freitag, 24. Juli,

wird eineEigenproduktionvonUwe
Papenroth gezeigt: Der Film „Vier
auf vier Rädern – Familienausflug
ans Ende der Welt“ soll dabei „als
Motivation für diejenigen dienen,
die abenteuerlichen Reisen eher
skeptisch entgegenstehen oder die
einfachgerne ferneLänder intensiv
mit der Familie erkundenmöchten“,
erklärt Uwe Papenroth. Er ist ge-
meinsammit seiner Frauundseinen
zwei Kindern – damals vier Jahre alt
und sechsMonate –nachSüdameri-
ka gereist.Mit demWohnmobil, das
zuvor mit dem Schiff nach Buenos
Aires verschifft wurde, haben sie
viele Länder durchquert. Ob in der
AtacamaWüste, allein auf demSalz-
seeodermitten imUrwaldbei einer
misslungenen Flussüberquerung:
Insgesamt 20 Stunden Filmmate-

rial habe Uwe Papenroth während
der Reise aufgenommen. Aus dem
Fundus habe er sich, wie er sagt,
nur auf die Highlights beschränken
können, so dass amEnde eine etwa
zweistündige Dokumentation ent-
standen ist.
Neben der Premiere flimmern

auch wieder viele Blockbuster und
kleine Perlen der Filmgeschich-
te über die große Leinwand. Auf-
grund der Corona-Krise sei die
Filmauswahl stark eingeschränkt.
Das bedauert zwar der Veranstal-
ter, dennoch ist er zuversichtlich
und glaubt, dass für jeden was da-

bei ist: „Wir haben von Musicals
wie „Ich war noch niemals in New
York“, bis hin zu preisgekrönten
Oscar-Filmen wie „Parasite“, auch
Filmklassiker „Joker“, “Bohemian
Rhapsody“ oder „Little Women“.
Außerdem sind weitere Dokumen-
tationenmit imProgramm.Bei dem
Film„DieHurtigruten –Die schöns-
te Seereise der Welt“ wird der Re-
gisseur VolkerWischnowski vor Ort
sein und es live kommentieren. Zu-
demwird es ein„Ladys’Night“ – ein
Abendnur für Frauen–geben, sowie
eineFilm-Wunschwoche, inder alle
ausverkauftenFilmeoderFilme, die

dann erst freigeben werden ausge-
strahlt werden.
UwePapenroth garantiert für aus-

reichendPlatz:„DerBiergartenwur-
debeispielsweise umdasDreifache
vergrößert, sodass bis zu 550 Gäste
Platz haben.“ Für die Gastronomie
gibt es keine Bar- oder EC-Karten-
zahlung. StattdessenwirdmitWert-
markenbezahlt, die auf demGelän-
de erworben werden können. Der
Biergartenöffnet um18Uhr, dieTri-
büne ab etwa 19 Uhr. Infos zu den
neuen Corona-Regeln sowie zum
Programm stehen im Internet un-
ter www.swk-openairkino.de.

Das SWK Open-Air-Kino hat gleich zwei Gründe zur Freude: Zum einen heißt es wieder „Film ab“ auf der Krefelder
Galopprennbahn und zum andern feiert es sein zehnjähriges Bestehen.

Filme unter freiemHimmel vom 24. Juli bis zum6. September; (v.l.) Dominik Schmidt, Volko Herdick, Dirk Hoestermann und Uwe Papenroth. FOTO: THOMAS LAMMERTZ

Karten Tickets gibt es nur on-
line unter www.swk-openairkino.
de Eine Abendkasse wird es nicht
geben. Es gibt auch keine freie
Platzwahl. Sitzplätze werden bei
der Buchung zugeordnet.
Kosten Kinokarten kosten zehn
Euro und sind ab sofort verfüg-
bar. Acht Euro nur mit Vorlage der
SWK-Card.

Kinokarten sind
Kontaktfrei erhältlich

INFO

Corona-Tests für
die Reise
nur beim Arzt
(vo) Reisende, die für ihren Urlaub
einen negativ verlaufenen Coro-
na-Test vorweisen müssen, müs-
sen sich für diesen Test an einen
Arzt wenden. Das städtische Dia-
gnosezentrum bleibt bei seinem
bisherigen Verfahren:Wer Sympto-
me aufweist, wird dort nach einem
Vorgesprächgetestet.Dies teilte die
Stadt auf Anfrage mit.

Meyer wird offiziell
OB-Kandidat
(vo) Diese Gelegenheit zu einer
großen Rede lässt sich kein Kandi-
dat entgehen: Oberbürgermeister
FrankMeyer ist zwar schon imSpät-
sommer 2019 vom SPD-Parteivor-
standKrefeld einstimmig zumKan-
didatenderOberbürgermeisterwahl
2020ausgerufenworden–nunwird
er von einer Parteiversammlung
auch offiziell nominiert, und zwar
amFreitag, 26. Juni, in der Shedhal-
le der Alten Samtweberei an der Le-
werentzstraße.Meyerwird eine pro-
grammatische Rede halten, die auf
den Social-Media-Kanälen der SPD
übertragen wird.

Christuskirche:
Vorplatz wird neu
(vo) Die evangelische Kirchenge-
meinde Krefeld-Ost gestaltet den
Platz an der Christuskirche an der
Schönwasserstraße ganz neu. Mit
Sitzkreisel und -bänken, mit Be-
leuchtung und anderen Elementen
wird der Platz freundlich und ein-
ladend gestaltet, auch um ihn für
Open-Air-Gottesdiensteherzurich-
ten Die Baumaßnahmen beginnen
Ende Juni. Die Umgestaltung soll
Endeder Sommerferienabgeschlos-
sen sein.
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Harms ist Chef des Gemeindeverbandes

VON BÄRBEL KLEINELSEN

PfarrerMarc-AlbrechtHarms ist ein
vielbeschäftigterMann.Als Seelsor-
ger ist er für die Luther- undauchdie
Markuskirche inFischeln zuständig,
die zusammen die Kirchengemein-
de Krefeld-Süd bilden. Ab sofort je-
dochwird er sich auchnoch umdie
vielfältigen Belange des evangeli-
schen Gemeindeverbandes küm-
mern. Einstimmig hat ihn die Ver-
bandsvertretung zumVorsitzenden
gewählt. Er löst damitVolker Hend-
ricks ab, der 16 Jahre langdiesesAmt
inne hatte.
„Es ist viel Arbeit und kostet eine

Menge Zeit, das habe ich Herrn
Harms nicht verschwiegen. Aber
es ist auch ein wichtiges Amt“, sagt
Hendricks, der sich die letzten acht
Jahre seiner Dienstzeit wieder ver-
stärkt um seine Gemeinde küm-
mern möchte, in der er bereits seit
fast 30 Jahren arbeitet. 2016 feier-
te der 58-Jährige in der Pauluskir-
che im Nordbezirk sein Silbernes
Dienstjubiläum und sagte damals:
„Ich schätze die gemeinschaftliche
Tätigkeit im Presbyterium, die Zu-
sammenarbeitmit denAngestellten
undEhrenamtlichen inderGemein-
de.“ Das gelte auch heute noch, er-
klärt der Seelsorger, der sich darauf
freut, in Zukunft wieder mehr Zeit
für das menschliche Miteinander
zu haben.
Sein Nachfolger Marc-Albrecht

Harms kennt den neuen Aufga-
benbereich mit seinen verschiede-
nenTätigkeitsfeldern gut. So ist der
Gemeindeverband unter anderem
für die sechs Kindertagesstätten in
evangelischerTrägerschaft, dieKin-
der- und Familienhilfe, aber auch
das Haus der Familie und die evan-
gelischeAltenhilfe zuständig.Dader
bürokratischeAufwand in fast allen
Bereichen enormangewachsen sei,
entlaste die Arbeit des Gemeinde-
verbandes deutlich die einzelnen
Gemeinden.
Marc-AlbrechtHarms ist dasneue

Gesicht des Verbandes, sein Vor-
gänger begleitet die Arbeit des Vor-
standes künftig als normales Mit-
glied. Der 51-jährige Harms wird in
seiner Arbeit unterstützt von Ge-

schäftsführer JensDrießen. Zusam-
men werden sie den Gemeindever-
band in schwierigen Zeiten führen.
„Es gibt hohe Austrittszahlen, das
ist so. Und wir müssen mehr Men-
schenbeerdigenalswir taufen“, sagt
Harms, der viele Probleme aus sei-
ner täglichen Arbeit an der Luther-
kirche kennt. Der Unterschied zur
Markuskirche in Fischeln ist groß.
So schreckt dieTrinker-Szeneander
Lutherkirche viele ab, Kinder- und
Jugendarbeit findet fast nurnoch in
Fischeln statt.
Die Konfirmationsfeierlichkei-

ten mussten in diesem Jahr wegen
derCorona-Pandemie auf denSpät-
sommer verschobenwerden. Pfarrer
Harms will sie erstmals nach drau-
ßen verlegen. „Wir haben an der
MarkuskirchedazudieMöglichkeit.

Somit werden es die ersten Konfir-
manden sein, die im Freien konfir-
miert werden.“
Jugendarbeit hat für ihneinenho-

hen Stellenwert. Besonders auch
angesichts leerer Gottesdienste in
manchen Stadtteilen sei es gebo-
ten, neue Wege auszuprobieren,
dieüberdieÖkumenehinausgehen.
SomöchtederGemeindeverbands-
vorstand die Zusammenarbeit mit
der Stadt Krefeld deutlich auswei-
ten. Aber auch Kooperationen mit
VerbändenundVereinenaußerhalb
der Kirche seien gut denkbar. „Die
Gesellschaft hat sich geändert, da
muss sich kirchliche Arbeit anpas-
sen“,meintHarmsund strebtmög-
lichst individuelle Lösungen an. So
wird die gut aufgestellte Gemeinde
der Kreuzkirche in Hüls wegen des

zu erwartenden Besucherandrangs
diedeutlich größereFriedenskirche
in der Innenstadt für ihren Konfir-
mations-Gottesdienstnutzen. Inder
Innenstadt selbst jedoch fehlen oft
Gottesdienstbesucher, die die zum
Teil historischwertvollenBauwerke
füllen. „Wir wollen aber keine Kir-
chendenkmäler finanzieren, son-
dern lieber das vorhandene Geld
in die Arbeit mit Menschen inves-
tieren. Alles andere ist auch nicht
im Sinne des Evangeliums“, betont
Harms.
Damitwird klar, dass es keineEnt-

warnung fürdie vonSchließungbe-
drohten Kirchen wie Luther- oder
Alte Kirche geben kann. Denn es
steht für alle Aufgaben nur ein be-
grenztes Budget zurVerfügung, das
zudem eher kleiner als größer wird.

Wechsel an der Spitze des evangelischen Gemeindeverbandes Krefeld. Pfarrer Marc-Albrecht Harms löst Pfarrer Volker
Hendricks ab, der 16 Jahre lang als Vorsitzender tätig war. Die evangelische Kirche will sich künftig noch stärker öffnen.

Marc-Albrecht Harms (l.) löst Volker Hendricks als Vorsitzender des evangelischen Gemeindeverbandes ab. FOTO: THOMAS LAMMERTZ

ZumGemeindeverband gehören
sieben Kirchengemeindenmit elf
Kirchen, 35.000 Gemeindeglie-
dern sowie 200 Hauptamtlichen.
Der Verband ist Träger von sechs
Kindertagesstätten, mehreren
Jugendeinrichtungen wie die
Funzel in Gartenstadt, der Kinder-
und Familienhilfe Bruckhausen,
dem Arbeitslosenzentrum, vom
Haus der Familie, von Schulpfarr-
stellen, der Ökumenischen Kapel-
le im Helios, der Autobahnkapelle
Geismühle und der Evangelischen
Altenhilfe.

ZumVerbandgehören
siebenGemeinden

INFO
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Platz von Autos
befreien
HülserMarktplatz

Ich kann nicht verstehen, war-
um der Marktplatz in Hüls trotz
Parkverbots eigentlich ständig to-
tal zugeparkt ist. Es ist dort Fuß-
gängerzone und nur zu bestimm-
ten Zeiten zum Be- und Endla-
den zu befahren erlaubt. Trotzdem
herrscht dort ein ständiges Gewu-
sel von ankommenden und abfah-
renden Autos, die mal kurz zum
Rathaus müssen, ihren Arztbesuch
absolvieren, mal schnell Brötchen
holen, kurz in die Apotheke müs-
sen usw. Das Ordnungsamt ist dort
kaum präsent, ummal Bußgelder
auszusprechen.Wennman sich
dort mal gemütlich für einen Kaf-
fee draußen hinsetzt oder mal ein
leckeres Essen am Abend genie-
ßen möchte, wird man die gan-
ze Zeit von Autoabgasen belästigt.
Parkmöglichkeiten gibt es rund
um denMarktplatz genug, wie der
Kirmesplatz, der Parkplatz hin-
ter dem Ärztehaus, der nahe gele-
gene Parkplatz hinter der Bäckerei
Hoenen, der Aldi-Parkplatz usw.
Parkmöglichkeiten genug, war-
ummuss es der Parkplatz auf dem
Marktplatz sein? Man könnte an
der Einfahrt zumMarktplatz einen
oder zwei automatischen Pöller
installieren, die die Falschparker
an einer Einfahrt hindern. Den An-
lieferern könnte durch Runterfah-
ren der Pöller die Einfahrt gewährt
werden. Die komplett autofreie In-
nenstadt von Leipzig z.B. hindert
die Autofahrer durch diese Pöl-

ler an der Einfahrt. An den Seiten
des Marktplatzes, wo die Autos im-
mer geparkt werden, könnte man
große Blumenkübel aufstellen, um
diese Falschparker daran zu hin-
dern. Die Kübel könnten von ört-
lichen Gärtner bepflanzt und ge-
pflegt werden. Dies könnte auch
eineWerbung für diese Gärtnerei-
en werden, wie die diversen be-
pflanzten Kreisverkehre in Krefeld
und Hüls. Man könnte dort auch
weitere Spielgeräte für Kinder an-
bringen. Die bereits vorhanden
Spielgeräte werden von den Kin-
dern auch immer gerne genutzt.
Das könnte die Eltern zu einem
längeren entspannten verweilen
auf demMarktplatz anregen und
damit vielleicht auch weitere Gas-
tronomen zur Ansiedlung auf dem
Marktplatz motivieren.

Heike Voges, Krefeld

Eine Frage des
Begriffes
Abwassergebühren

Es ist sehr zu begrüßen, dass die
RP zusammenmit Haus & Grund
sich demThema Abwasserpreis
widmet.Was ist „Abwasser“? Der
Kommunalbetrieb Krefeld (KBK)
berechnet die „Abwassergebüh-
ren“, dazu gehören „Schmutzwas-
ser“ (nachVerbrauch) und „Nie-
derschlagswasser“ (nach versie-
gelter Fläche). Die SWK berechnen
die „Wasserkosten“, die setzen sich
zusammen aus einem„Mengen-
preis“ (nachVerbrauch) und ei-

nem„Systempreis“. Letzterer ist
unabhängig vomVerbrauch und
kann deutlich höher sein als der
Preis für verbrauchtesWasser. Al-
les zusammen wird auf die Mieter
umgelegt, und zwar nach der An-
zahl der Personen (Niederschlags-
wasser nachWohnfläche). Der
Wasserverbrauch schlägt dem-
nach zweimal zu Buche. Logisch,
da Trinkwasser ja auch wieder ent-
sorgt wird.Wer aber Kaffee kocht,
duscht oder die Klospülung betä-
tigt, denkt daran, dassWasser teu-
er ist und der „Abwasserpreis ein
Skandal“, wie Herr Heß es formu-
liert? Ist es aber tatsächlich nur der
Abwasserpreis, der in den 745 Euro
für eine vierköpfige Familie ein-
gerechnet wurde? Dann kämen ja
noch die Kosten für Brauchwas-
ser dazu. Vergleichen mit anderen
Städten ist gut und schön. Aber
sollte man nicht erst einmal die
Begriffe klären? Oder wird dann
der Skandal noch größer?

wolfgang schmölders, Krefeld

Fragwürdige
Renovierung
Museumscafé

Endlich wird das Museumscafé
neu gestaltet! Fürchterlich war es
anzusehen, und niemandmochte
sich dort aufhalten, zumal es auch
kulinarisch nichts zu bieten hat-
te, dank fehlender oder mangel-
hafter Küche. Nun soll alles besser
werden. Ein Designer wurde ge-
funden, der nun ein Gesamtkunst-

werk erstellen wird. Seine künst-
lerische Begabung war neulich
schon in Dresden in einer Kunst-
gewerbeausstellung zu besichti-
gen. Ich kannmich noch an die
Wiedereröffnung am 1. April 2016
erinnern, als man leere Räume be-
sichtigen durfte. Jetzt weiß ich
warum. Laut der Museumsleiterin
ist ja das Cafe der wichtigste Raum
im ganzen Haus. Na bitte. Da ist ja
wohl nach vier Jahren mal eine Re-
novierung fällig. Und so preiswert.
Nur 420.000 Euro. Geschenkt. Da-
für wird es dann aber auch schnell
fertig. Schon imMärz 21 – aber
nur innen. Der Außenbereich hat
noch Zeit bis zum Sommer.Wenn
das so schnell geht wie der Platz
vor demMuseum ist wohl die Fra-
ge, in welchem Jahr das sein wird,
nicht ganz unberechtigt. Immer-
hin soll es ja freiesW-Lan geben,
da kannman sich mal ansehen,
wie es z.B. in Düsseldorfer Muse-
en zugeht.

Manfred Bölkow, Krefeld

Eine Frage des
Respekts
Krefelder Zoo

Zoobefürworter lieben zwei Ar-
gumente: Arterhaltung und Päd-
agogik. Darauf ist näher einzu-
gehen. Arterhaltung und Arten-
schutz im Zoo nach dem Prinzip
der Arche Noah. Aber, wie sollen
Zootiere später ausgewildert wer-
den, wenn die natürlichen Habita-
te längst zerstört sind? Tatsächlich

werden nur selten Tierarten aus-
gewildert, erst recht nicht die gro-
ßen Säugetiere. Und: nur 20 bis 25
Prozent der gefährdeten Säugetie-
re finden sich in Zoos. Die Reduk-
tion der Biodiversität ist im Zoo
nicht aufzuhalten. Der Zoodirektor
als Noah, ein Mythos. Zudem dient
der „Artenschutz“ im Zoo ohnehin
nicht demTier, sondern der ästhe-
tischen Rezeption durch denMen-
schen. (Immer noch) ein koloni-
alistisches Dispositiv. Damit sind
wir beim zweiten Punkt: Pädago-
gik. Im Zoo können Kinder (und
Erwachsene) Tiere live erleben.
Doch was kannman über Tiere
im Zoo wirklich lernen? Über Tie-
re, die in ihrem natürlichen Bewe-
gungsdrang massiv eingeschränkt
sind, Gefangene im Gehege, im ar-
tifiziellen Biotop. Im Zoo lässt sich
also lernen, dass man andere Le-
bewesen straflos einsperren darf,
ihre Reproduktion steuern und So-
zialverbände nach Gusto mischen
kann. Fazit: In Zoos sollen Men-
schen Respekt vor Tieren lernen,
aber sind Zoos selbst respektvoll
gegen über Tieren?

Peter Häp, Krefeld

Corona: zwei neue
Infektionen
(RP) Krefeld hat weiterhin einen
langsamen Anstieg der Corona-In-
fektionen zu verzeichnen. Zwei
Menschen haben sich neumit dem
Virus angesteckt, so dass nun 651
positive Tests gezählt werden. Acht
Krefelder sind aktuell infiziert, 621
gelten als genesen. Aufgrund des
jüngstenAnstiegswächst allerdings
die Quote der Neuinfektionen, be-
zogen auf die vergangenen sieben
Tage, auf drei pro 100.000 Einwoh-
ner. Es wurden 8044 Erstabstriche
vorgenommen,und2049Menschen
waren oder sind in Quarantäne.

Hafenbrücke wird
in Ferien saniert
und gesperrt
(RP) Am 20. Juli startet die Hafen
Krefeld GmbH&Co. KGmit der Sa-
nierung der Hafendrehbrücke an
der Hafenstraße. Im ersten Schritt
wird die Fahrbahn des denkmalge-
schützten Bauwerks saniert. Wäh-
rend der Arbeiten an der Asphalt-
flächemussdieBrücke für etwadrei
Wochen fürdenKraftfahrzeug-, Lie-
fer- und Linienverkehr komplett
gesperrt werden. Fußgänger und
Radfahrer können die Drehbrücke
weiterhin passieren. Die Sperrung
beginnt anderDüsseldorfer Straße/
Ecke Hafenstraße in Richtung Ha-
fen und vom Kreisverkehr Bataver-
straße/Hentrichstraße in Richtung
Drehbrücke.DieUmgehung erfolgt
über die Hafenringstraße (Düssel-
dorfer-, Fegeteschstraße, Heid-
bergsweg, Bataverstraße). Die Um-
leitungen sindausgeschildert. Ende
des Jahres folgen weitere Arbeiten.
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Pfarrer Marc-Albrecht Harms 
ist neuer Vorsitzender des Evan-
gelischen Gemeindeverbandes 
Krefeld. Er wurde von der Ver-
bandsvertretung  als Nachfol-
ger  von Pfarrer Volker Hend-
ricks gewählt. „Nach 16 Jahren 
als Vorsitzender möchte ich 
mich  wieder ganz den Aufga-
ben als Pfarrer in der Gemein-
de zuwenden“, sagte Hendricks 
zum Abschied. Sein Nachfolger 
ist 51 Jahre alt und Gemeinde-
pfarrer der Kirchengemeinde 
Süd (Markuskirche und Luther-
kirche). „Ich freue mich  über 
Aufbrüche in unseren Gemein-
den in Krefeld“, meint Pfarrer 
Harms. „Beispielsweise die Aus-
weitung der Offenen Jugendar-
beit in evangelischer Träger-
schaft an der Erlöserkirche 
und an der Friedenskirche. In 
diesem  Jahr wurde auch eine 
neue Pfarrstelle für die Citykir-
chen-Arbeit eingerichtet.“ Hier 
gebe es vielversprechende An-
sätze. Beide Bereiche signali-
sierten eine Öffnung, ein akti-

ves Zugehen besonders auf jun-
ge Menschen. Für die Zukunft 
stehe ein gemeinsamer Prozess 
an, so Harms, der vor allem den 
bisherigen Bestand an kirchli-
chen Gebäuden mit dem abglei-
che, was notwendig und finan-
zierbar sei. Der Bestand sei auf 
die Zahl der Gemeindeglieder 
aus den 1960er und 1970er Jah-
ren zugeschnitten und für die 
Zukunft eher zu groß. Es müs-
se ausbalanciert werden, wie in 
Personal und Gebäude inves-
tiert wird. � Red

Pfarrer Harms ist 
neuer Vorsitzender

Evangelischer Gemeindeverband hat gewählt

Guten Morgen,

Von Janis Beenen

Über die Zukunft des Bordells 
an der Mevissenstraße wird 
wohl ein Gericht entscheiden. 
Denn der Betreiber wehrt sich 
juristisch gegen Bemühungen 
der Verwaltung, den offen-
bar illegalen Betrieb zu schlie-
ßen. Seit mehr als einem Jahr 
geht die Verwaltung gegen das 
Eros-Center vor. Damals, im Ja-
nuar 2019, hatte der Krefelder 
Stadtrat ein Eingreifen forciert: 
Schluss mit Rotlicht an der Me-
vissenstraße. Die Stadt soll-
te ordnungsrechtliche Schrit-
te einleiten. Das passierte – 
schließlich hatte auch Oberbür-
germeister Frank Meyer auf die 
Schließung gepocht.

Es begann ein kompliziertes 
Verfahren. Dieses zieht sich bis 
heute, mit ungewissem Ende. 
Den aktuellen Stand des Vor-
gehens herauszufinden, ist da-
bei eine Herausforderung. Am 
einfachsten wäre das im Ge-
spräch mit der Verwaltung. 
Schließlich ist sie zuständig 
dafür, die Schließung voran-
zutreiben. Doch die Ansprech-
partner dort schweigen. Mit-
te des Monats erkundigte sich 
unsere Redaktion bei der Pres-
sestelle der Stadt Krefeld nach 
dem Sachstand. Man bereite ei-
ne Stellungnahme vor und sei 
in Abstimmung mit den zustän-
digen Rechtsanwälten, hieß es. 
Die Verwaltung melde sich, so-
bald sie „sprachfähig“ sei. Auch 
nach wiederholter Nachfrage ist 
die Verwaltung offenbar immer 
noch nicht „sprachfähig“.

Auf zwei Wegen hatte die Stadt 
versucht, das Bordell zu schließen
Bescheid wissen zumindest 
die Politiker des Ordnungsaus-
schusses. Dort war der Bordell-
betrieb Thema in der Juni-Sit-
zung. Aus den Unterlagen ge-
hen die Ansätze der Verwal-
tung hervor. Auf zwei Wegen be-
müht sich die Stadt demnach, 
das Etablissement dicht zu ma-
chen. Der Fachbereich Sicher-
heit und Ordnung agiert auf 
Basis des   Prostituiertenschutz-
gesetzes. Zudem ist die Bauauf-
sicht auf Grundlage der Landes-
bauordnung im Einsatz. Die-
se sprach eine Ordnungsverfü-
gung zur Nutzungsuntersagung 
aus. Der Fachbereich Sicherheit 
und Ordnung lehnte zusätzlich 
einen Antrag nach Paragraf 12 
Prostituiertenschutzgesetz ab. 
Dieser regelt die Erlaubnis für 

Prostitutionsgewerbe.
Nun wurden Klagen gegen 

beide Maßnahmen der Stadt er-
hoben. Diese werden wohl vor 
dem Verwaltungsgericht Düs-
seldorf verhandelt. „Die Be-
treiber wehren sich gegen al-
les“, sagt Joachim C. Heitmann. 
Er ist Chef der Krefelder FDP und 
sitzt im Ordnungsausschuss der 
Stadt. Seit vielen Jahren ver-
folgt er das Thema. Die Betrei-
ber hätten sich auf die Hinter-
beine gestellt. Das sei ihr gutes 
Recht. Wann der Streit zu einem 
Ergebnis kommt, ist kaum ab-
sehbar. Es könne sehr, sehr lan-
ge dauern, ist von einem Aus-
schuss-Vertreter zu hören. Die-
ser möchte zu dieser Sache lie-
ber nicht namentlich in der Zei-
tung stehen. Seine Auskunft ist 
zumindest wenig optimistisch. 
Es sei davon auszugehen, dass 
die Eigentümer einen langen 
Atem hätten.

FDP-Mann Heitmann über-
rascht es nicht, dass sich die 

Schließung zieht. Damit sei von 
Anfang an zu rechnen gewe-
sen. „Es hätte mich überrascht, 
wenn alles so durchlaufen wür-
de.“ Schließlich geht es darum, 
einen Betrieb loszuwerden, der 
seit Jahrzehnten vor Ort agiert. 
Die Verwaltung hätte das Ver-
fahren aus Heitmanns Sicht zu-
dem kaum beschleunigen kön-
nen. „Ich glaube, man hat das 
getan, was man kann.“

Das Gerichtsverfahren könn-
te also Finale eines Stücks zwei-
felhafter Stadtgeschichte wer-
den. Im Oktober 2017 berichtete 
unsere Redaktion bereits über 
Ergebnisse eines von Oberbür-
germeister Meyer geforderten 
Prüfberichts:  Seit den 80er-Jah-
ren sollen Absprachen mit dem 
Betreiber des Eros-Centers ge-
duldet worden sein. Das Bordell 
soll daher keiner ordentlichen 
Prüfung unterzogen worden 
sein. Dafür sollen Spenden von 
etwa 340 000 Euro an die Stadt 
geflossen sein. Eine Prüfung der 

Staatsanwaltschaft zu den Vor-
fällen wurde ohne Ergebnis ein-
gestellt. Zuvor war bekannt ge-
worden, dass das Bordell nicht 
als solches bei der Stadt geführt 
wurde. Laut Bebauungsplan ist 
ein Bordellbetrieb verboten.

Zumindest kurzfristig ist oh-
nehin Ruhe an der Mevissen-
straße. Die Corona-Auflagen 
unterbinden das Rotlicht-Ge-
werbe. Daran hält man sich of-
fenbar auch im Eros-Center. Das 
Eingangstor ist momentan zu.

Schließung des Eros-Centers 
kommt wohl vor Gericht

Der Betreiber wehrt sich gegen das Vorgehen der Verwaltung. Diese sieht sich zur Sache nicht sprachfähig

Das Eros-Center an der Mevissenstraße muss aufgrund der aktuellen Corona-Verordnung derzeit geschlossen bleiben. � Foto: Andreas Bischof

Aus bislang ungeklärter Ursa-
che sind am Samstag im Be-
reich Hülser Straße/Girmes-
gath zwei Autos zusammenge-
stoßen. Fünf Personen wurden 
bei dem Unfall verletzt, ein Au-
tofahrer musste ins Kranken-
haus gebracht werden.

Wie die Polizei am Sonntag 
mitteilte, kam es am Samstag 
gegen 14.40 Uhr zu dem Zusam-
menstoß zwischen den beiden 
Autos. Zum genauen Unfallher-
gang konnten die Beamten noch 
keine Angaben machen.

Feuerwehr muss mit  
schwerem Gerät anrücken
Laut Angaben der Feuerwehr 
konnten insgesamt vier Per-
sonen eines der beiden Un-
fallfahrzeuge selbsttätig ver-
lassen. Der Fahrer des zwei-
ten Pkw, ein 27-jähriger Mann 
aus Krefeld, musste hingegen 
aufgrund seiner Verletzun-
gen und der Verformungen des 
Fahrzeugs durch die Feuerwehr 

befreit werden. Der Mann soll 
über Rückenschmerzen geklagt 
haben. Deshalb wurden für eine 
schonende Rettung die beiden 
Türen und die B-Säule auf der 
Fahrerseite mit hydraulischem 
Rettungsgerät entfernt. Der 
Rettungsdienst transportierte 

den Schwerverletzten und die 
weiteren vier Unfallbeteiligten 
nach dem Unfall in Krefelder 
Krankenhäuser.

Der Einsatz dauerte für Feu-
erwehr, Rettungsdienst und Po-
lizei nach eigenen Angaben zir-
ka eine Stunde.  � hoss

Autofahrer nach schwerem 
Unfall aus Pkw befreit

Zusammenstoß an der Girmesgath mit fünf Verletzten

Der Unfall ereignete sich am Samstag gegen 14.40 Uhr im Bereich  Hülser Stra-
ße/Girmesgath. � Foto: Forstreuter

liebe Leserin, lieber Leser. Auf der heutigen Stadtteilseite (S. 
20) finden Sie den Auftakt zu unserer Fahrrad-Serie, in der wir 
Ihnen Routen vorstellen, die Sie mit dem Drahtesel unbedingt 
einmal abfahren sollten. Los geht’s in Krefeld mit einer Mu-
seumstour. Vorbei an KWM, den Häusern Lange und Esters 
und den Schütte-Pavillon. Sie wollen zwischendurch irgend-
wo einkehren? Kein Problem! Auch dazu haben wir Tipps mit 
auf die Karte gepackt. In den kommenden Wochen werden 
wir Ihnen dann weitere Strecken aus Krefeld, vom Nieder-
rhein oder in Wuppertal zeigen. Wie sehr das Fahrrad in der 
Zeit einer sich anbahnenden Mobilitätswende gefragt ist, hat 
mir nicht zuletzt die Geschichte eines guten Freundes gezeigt. 
Dieser hatte sich für diesen Sommer vorgenommen, endlich 
ein neues Fahrrad zu kaufen, nachdem dies in den vergange-
nen Jahren nicht geklappt hatte. Doch einmal im Fahrradge-
schäft seines Vetrauens angekommen, die bit-
tere Enttäuschung: Das gewünschte Mo-
dell ist erst im Sommer 2021 verfügbar. 
Ein kleines Beispiel, das zeigt: Fahr-
räder boomen. Bleibt zu hoffen, 
dass Krefelds Straßen in Zukunft so 
viel Radverkehr auffangen können.

Viel Spaß beim Lesen
Ihr Steffen Hoss
Sportredakteur

Blühstreifen im Kasten
Für W.Zettis Freundin sind 
ihre beiden großen Balkon-
kästen die reinste Freude und 
ein schönes Experimentier-
gebiet. Dort wachsen keine 
Geranien und Lobelien. Das 
findet sie langweilig. Im ver-
gangenen Jahr hat 
die junge Frau dort 
süße Erdbeeren her-
angezogen. Die gan-
ze Nachbarschaft 
hat mitgefiebert 
und geguckt, wie sie 
immer größer wur-
den. Schließlich be-
kam jeder Nachbar 
eine Beere. Nun hat 
sie eine neue Idee. 
Bienen und Insekten 
sollen sich an ihren Käs-

ten als Nahrungsquelle er-
freuen. Also hat sie heimische 
Samen für Blühstreifen ge-
kauft und ausgesät. Die bun-
ten Blumen wachsen eindeu-
tig schneller als die Erdbee-
ren und Bienen und Insek-

ten summen jetzt 
dort um die Wette. 
W.Zettis Freundin 
hat nun ein weite-
res Hobby: Sie zählt 
und bestimmt die 
vorhandenen Insek-
tenarten, die sich an 
ihrem Blühstreifen 
gütlich tun, und fin-
det, die kleinen Flie-

ger zu beobachten sei 
schöner als Fernse-
hen.

ÜBRIGENS...
W.ZETTI w.zetti@wz.de

IHR KONTAKT ZUR LOKALREDAKTION

POST Rheinstraße 76, 47799 Krefeld
TELEFON 02151/855-2830; TELEFAX 02151/855-2824
E-MAIL redaktion.krefeld@wz.de
ONLINE www.wz-krefeld.de
LESERSERVICE 08 00/1 452 452 (kostenlos aus dem dt. Festnetz und per Mo-
bilfunk), Montag bis Freitag 6.30 bis 16 Uhr, Samstag 6.30 bis 12 Uhr
ANZEIGEN 02151/855-1

Die Stadt Krefeld bietet zwei Telefonnummern zum Thema Co-
ronavirus an. Nur wer Krankheitssymptome hat und in einem 
Risikogebiet (zu sehen auf rki.de) war, soll sich unter der Ruf-
nummer 02151 86 19 700 an das Diagnosezentrum der Stadt 
wenden. Wer Symptome hat, aber nicht in einem Risikogebiet 
war, soll sich zunächst an seinen Hausarzt wenden. Allgemeine 
Informationen bietet die Stadt Krefeld unter der Rufnummer 
02151 86 22 22. Es ist montags bis freitags von 8.30 bis 12.30 
Uhr, montags bis mittwochs auch von 14 bis 16 Uhr sowie don-
nerstags auch von 14 bis 17.30 Uhr erreichbar.

Corona: Wichtige Telefonnummern

Die Polizei musste nach eige-
nen Angaben am Samstag zu 
einer ungewöhnlich hohen 
Anzahl an Ruhestörungen 
ausrücken. In 59 Fällen hat-
ten sich Personen im Krefel-
der Stadtgebiet so laut oder 
lärmend verhalten, dass die 
Ordnungskräfte einschreiten 
mussten. In den meisten Fäl-
len blieb es aber bei Ermah-
nungen. Nicht so aber in Uer-
dingen an der Rheinprome-
nade, wo sich Samstagabend 
bis Mitternacht rund 100 Ju-
gendliche getroffen hatten, 
um gemeinsam Zeit zu ver-
bringen und zu feiern. Die 
Polizei musste nach eigenen 
Angaben drei Mal ausrücken, 
um vor Ort für Ruhe zu sor-
gen. Erst gegen Mitternacht 
soll sich die Menschengruppe 
dann endgültig aufgelöst ha-
ben. Gegen einzelne Personen 
wurden nach Angaben eines 
Polizeisprechers Ordnungs-
widrigkeitsanzeigen gefer-
tigt. � hoss

100 Jugendliche 
feiern am Rhein

Die Corona-Pandemie hat 
den Endspurt um die frei-
en Ausbildungsstellen ver-
zögert. Unternehmer reagie-
ren abwartend und Jugend-
liche sind verunsichert, be-
richtet die Agentur für Arbeit. 
Mit der Sommerferien-Hotli-
ne möchte die Arbeitsagentur 
jetzt neue Impulse bei der Su-
che nach einem Ausbildungs-
platz setzen. „Die Erfahrun-
gen der letzten Wochen zei-
gen, dass eine individuelle te-
lefonische Beratung hilfreich 
ist. Wer Klärungsbedarf hat, 
sollte sich umgehend bei uns 
melden“, so Sylvia Postorino, 
Teamleiterin der Berufsbe-
ratung. In der Beratung wer-
den Fragen zu den Themen 
Ausbildung, Bewerbung und 
Studium beantwortet. Die Be-
rufsberatung ist bis 11. Au-
gust montags bis mittwochs, 
8 bis 16 Uhr, donnerstags, 8 bis 
18 Uhr, und freitags, 8 bis 13 
Uhr, zu erreichen. Die Num-
mer lautet 922200.

Corona erschwert 
die Ausbildung

steffen.hoss@wz.de

 

Zahlen In den Unterlagen 
zur Juni-Sitzung des Ord-
nungsausschusses gibt die 
Stadt Auskunft zu Krimi-
nalität rund um den Bor-
dellbetrieb an der Mevis-
senstraße. Die Verwaltung 
bezieht sich dabei auf ein 
Schreiben der Polizei Kre-
feld aus dem vergange-
nen Jahr. Daraus gehe her-
vor, dass in Zusammenhang 
mit der Prostitutionsstätte 
an der Mevissenstraße seit 
2008 sieben Strafverfahren 

wegen Menschenhandels 
zum Zwecke der sexuellen 
Ausbeutung geführt wur-
den. Die Opfer waren dem-
nach zwischen 14 und 30 
Jahre alt. Die Staatsanwalt-
schaft Krefeld habe im Rah-
men der Zuverlässigkeits-
überprüfung des Betriebs 
mitgeteilt, dass keinerlei re-
levante Verfahren gegen 
den Betreiber vorliegen und 
gegen eine Erlaubnisertei-
lung strafrechtlich keinerlei 
Bedenken bestehen.

Kriminalität

Marc-Albrecht Harms führt den Evan-
gelischen Gemeindeverband an.� (abi)
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